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3hc  iDiiljuiiDttfftitc der Kriezndddmlk.
hundert ihre? R-Ä ^ 'o Mi* heute auf Las erste Jahr-
wurde die ^ F ?̂ ns. zurück. Am 16. Oktober 1810
Sie derbankte il.!.7 ' ^ ' ô lchule in Berlin" eröffnet.
Tätigkeit Sch a rnh  H. n® f x unermüdlichen
Dienste übekgelrelei? Sm §' T 'r i 801 in  preußische
sein Aual'i'meip «?,- T 'r- ^aiie  bon  Anfang an
^ugsmbeiua La kr e-^ ebun0 öe§  allgemeinen Bil-
ganisation d°s üviltt ' eine Reor-
krieaeriiLei? rL ^ ' lftar-Brldungswesens gerichtet. Tie
sche Tätigkeit ^uterbrachen seine reformatori-
Tilsit wieder VufLnnm* 0ietdj öem  Stieben von
« arerÄ Sm * ’• 1810 --
«cJf . Örei ^ ^Fschulen für Fähnriche in
Zff & rH* r *?tr<L “?•* Breslau errichtet und eine
sst s - ->lchule in Berlin für den höheren Unterricht
Artilleri ^ ^ ^ "st .und für die Ausbildung £+ und Ingenieur -Offiziere in ihrem besondern
technischen Dienst. Ihrem ersten Direktor von Bogus-
S ? L tô en btc  be 'den Berliner Schulen unterstelltMit 90 Offizieren wurde der erste Lehrgang eröffnet

“« ÄTÄSS tjis 1 i ;

L SfSäÄ4 röffr*T  Ä ££
Mmt Ä ® h Ud,K ' « i,l Ht
« °d-mi° an "Meta ®M ;"ÄS flt1 et “"8
s *s shtä?  NÄLs stts

N - s » S t
seitdem (1834) der Direkt»- s Erst
Kommission ist. steht ifim pi» ^ r,a!e§  dieser
fluß zu. Fm <dvbre ausichlaggebender Eitt-
die Fähnrichsschule und dann ' SiriiSri

;A m .« * ■“ « «iS f »“ 8 Ms

bxb» E °.> W . Sie gchl der kömmöndi rta jW«
d-7 «;"sLer7d, - ' »« ' ?u, Abgriffe,,. 7^
Moren, sind jetzt 160 „etejben , die dreiauf der Akademie verbleibe,, ;rJ„ ^ ,l re rü|IÖ

Wiesbaden,  Samstag , 1».  Oktober 1SLV.
Für di- « rinahm. b°n Anzeigen un booggchriebeum Tagen wird Mn. Gewähr üb. rnomm.n.

boten wurde. Ties wird notwendigerweise zur Errich¬
tung einer zweiten Akademie führen für d?e LtraL
bürg in Vorschlag gebracht ist. '
und̂ Lebrer finö  als Direktorenno Lehrer an der Akademie tätig gewesen
Clausewitz. dessen epochemachendes Werk Vom Kriege"
omen maßgebenden Einfluß auf die ganfe AuffMmq
der Kriegsfuhrung ausgeübt hat, Höpfner dessen Ge-
schrchte des Feldzuges 1806/7 bis iw die letzte Keit als
unübertroffenes Meisterwerk galt Verdv d,. Nernw-
der die applikatorische Lehrmethode mit frischem Leben
erfüllte, ste meisterhaft handhabte und s zun7  Maemeingut der Armee machte. ' 8 m mU0e'

■~ te  Kriegsakademie sollte ursprünglich die allge¬
meine wissenschaftliche Bildung der Offiziere beben h™
S « ngs den militärischen FäLr 'echLzu I
t r Bloh emgeraumt wurve. Allmählich hat sich die
schule mehr zu einer militärischen Fach.
Ter Be ucĥ Me % Tn TT' h  öeg  Generalstabes.
m i,«» •SS * * * .* * - *

58 . Jahrgang.

Deutsches Deich»

\ur-A SZX' uu ,ia' in  otn letzten
800  KZlers 8Ur Ablegung des EintHa'

kleine? » ^ ^ det denen aber nur ein'
abL wchi' ^ "^ berufen werden konnte. Ties üeat

A im Interesse der Armee. Es wäre zu wUn-
Bildung den Wunsch hat, seine
kenntnifsê nachwsist̂ ol!chE' . b^ ^ ^ notwendigen Lor-

amweist, auch die Gelegenheit dar,, ge=

LeniUetorr.

<Jf'm «In,ll,et Ö8r«'°d -r„m ßultitr.
e urigtag des Grafen Henri von Saint -Simon

17. Oktober.)
Es aibt ' 0r . Friedrich Spree».

Sämanns miLsvmboi»^ in b?m die Gsstalt des
weites Ackerland hi» dargestellt ist. Aber ein
eines Landmannes der „m °T-  beherrschende Figur
wattig ausholendem SckwuL ^ ^ ' 0 mächtigem , ge.
wirft über die fruchtbaren^ ^L . Samen  weit hinaus
Himmel die allbolevende Schollen. Am
Regen spendende Wolke' redende Sonne und die
und Häiiscr — die Werte ferne Schornsteine
Millets Werk gestattete itimlT  Menschheit. Die in
von Geburt und Werden erfüllten T X irästeschwangeren,
eine Gestalt unserer modernen Gein--E 1 . um!B‘41er1 auch
eine andere reichen Sanien der G-edn»^ «^ ^ ^ die wie kaum
erst viel späteren Generationen aufaeaan l}at’ öcr
^ngliche Früchte der Kultur gezeitiat üa? ^ und unver-
L ? bon Saint -Simon, der SßltSbS &nS ? ^

dem so bedeutende, für die Entwickluunü»- Sozialis
wich»- - P -, « '« »-» L .' W .' LLAL

tecn»;’ ^ homas Carlyle, Gobmeau die entscheidi'ni,-
daMm ""b.d 'e leitenden Grundideen ihrer Lehren
tionen Mann, dessen woitausschauendêSpekMa-
fuchte Zch das J ^ reffe des alten Goethe erregZ vL
k** Anflnl s. hJ e beiden mächtigen Weltanschauungen
vr einer erÄ '^ v» 19‘ Jahrhunderts aufeinander stießen'

^lnhe.tlrchen neuen Form zusammenzuschmelzen,'

haben9*? * ' T bk  Akademie nicĥ besticht
dkuck' d^ ch atißerlich fand dies darin feinen Zf
ziehnnĝ und *% T peftion  öe§  Militär -Cr-
SU 8 f1 ÄSfSÄÄ
®Än̂ reS„S1SÄr toS « -
fp;iL tUe lI)eltere  Solge dieser Anschauung war eine Be-
se gung oder wenigste,is Beschränkung Ls Licht
m l onschen Unterrichtsstoffes. Physik, Chenrie, Philo-
sophie sind ganz m Fortfalls gekommen, Mathematik
/ -f ' ejenigen beschränkt, die sich dem Vermessunas-
wesen widmen wollten. Auch das ältere Leerwed»,
und die Militär-Geographie haben modernen ^t
Lrinm1 mi5 etJ- ^ Ufur Wird das Verkehrswesens, das
tnbTTT m b°n 'T V »ad Flotte eingehend be-
vorbehaltei7 etn 0rô er  Raum
allein 5. französischen Sprache, die früher
und neu EL TT ’- tft  Englisch, Russisch, Polnischuns neusidmgs Japani,ch getreten.
Be'-ttne7 ZniTrr -T ^ gu ^rselben Zeit wie die
flLS ^ "^ ersitatgegründet ist und beide Anstalten
schlnßlich dieselben Zwecke verfolgen, so bestehen doch
fÜlrliw lfntericknede. Ter Eintritt in die Akademie
TL n;CbL IfbeiIt ^ ret' fandern die Berechtigung muß

wo Konkurrenzexamen erworben Wer¬
nau, Besuch wird als Dienst betrachtet und steht
mwt un Ermessen des einzelne,r. Es werden Vorträge
gehalten wî Arbeiten angcfertigt, am Schluß ein

unserer höheren Führer, denen wir die
- - - - - --- v--- -'e 66  und 70/71 verdanken, haben auf
der Akademie die Grundlagen zu späteren Erfolaen
gelegt und hier die Waffen gescbärft, mit benenfl S
shre Gehilfen die Armee zum Siege führten ^ fönt
% auch ein großer ?lnteil an dem glücklichen Ausaana
teuer Kriege zu. Möge sie sich auch im nächsten Fahr-
hundert m derselben glücklichen und erfolgreichen Weise
weiter entwickeln wie im vergangenen. t  g

'b,e aufklärerisch verstandesmäßige Positivistische Ricktuna
'des Rationalismus mit der religiös konservativen Mvüik
der Romantik zu vereinen, aus Naturwissenschaft̂ und
Christentum eine höhere Synthese zu schaffen. So wurde
er rn seinem gewaltigen Streben, obwohl er niEmrfs ! ! !
« « f « « »« »»« »eneffen, eine SuI.urm^ .Fl»
Ranges, ohne die die gewaltige Ausbreitung unseres
geistigen Horizontes im letzten Jahrhundert nwn
stEt werden kann. Der Mangel eines regelrechten Studiums
wurde bei einem solchen wahrhaft welMmivam.L^
Geiste durch die „Schule des Lebens" mehr ÄK
m allen Höhen und Tresen des Daseins, allen Sdhän niM
Schichten der Gesellschaft hat er sich mnaeMn 1 " Un&
unbändigen Wissendurst, einer fast verzehrenden Beallr
nach Erfahrung und Erkennen getrieben; aus dem bunten
Wirrwarr vielgestaltiger Schicksale erwuchsen ihm nnn die
werten Perspektiven, die er mit genialem Fernblick erschaute
die Tausende von wertvollen Einfällen mrd bestelmnas-
MiS L0r« 6innti0nefn'abieLw fdnett  Schriften überall auf-blrtzen. Als e?n großes „Experiment" erschien ibm
selbst sein Leben, durch das er den Geheimnissen und Rätselnunserer Existenz nachgeforscht. ' '

Schon dem jungen Grandseigneur des andern r&ime
ent dunkles Kraftgesühl, eine Sehnsucht nach großen

läL S „yu 5 er  stch von einem Sn
ßLL ; - L &f Worten wecken: „Stehen Sie auf. Herr
Graf, Sie haben große Dinge zu vollbringm " Als 17-
ff7i,nn!L UnterI rL l,anr er an dem amerikanischen Be
nüL f T * T T  Abenteuer und Waffenruhm ae-
Nusrn -n? ^ ^> Damals bereits trat seine spekulaliv-
Uidustrrclle Ader hervor, dre eine praktische Eraänmna in
fTTT nfd}nfmm  Plänen . Theorien und Ph-lo-
Mrschni Traumen bildet. Dem Vizekönig von Mexiko
legte er damals das Projekt einer Durchstechung des Isthmus

Ostustenreise des Kronprinzen. Der Reicksvo.it-
Ä 'Äi» 0' Lloy; , „Prinz LuVL
am 19  Ner ^ o? E Kronprinzen bestimmt ist. sollr Von Bremerhaven in See gehen und am
nehmen! bn b'a§  Kronprinzenpaar in Genua an Bord

0‘inöccufuttg des Gesamtwasserstraßenüeirats und
Schleppmonopolgesetz, über die angekündige Einberufung

^sawtwaiserstraßenbeirats zur Beratung über t r̂n
Schlcppmonopolgesetzentwurf und den Stand der Arbeiten
bei STTT T L° IeenbeS:  Der Beirat zur Beratung0 be.r Regierung über das einzufüürende
Schleppmonopol wird nicht vor Beginn nächsten Jah '-"S

TT ba  feirt  Mandat am 1. April
im GanaeLst Unb  gegenwärtig die Neubildung

? - Cs finden zurzeit die Neuwahlen durch die
äh,^ E”m Korporationen (Landwirffchasts- anö
Handwerkskammern̂ ftatt, und erst nach Vollzug der Wahlen
werden die Berufungen durch die beteiligten Ministerien
er olgen können. Ein fertiggestellter Entwurf zu 'einem

=Ä5 !ÄS5S

tÄKSÄsa*
TfJTT T paatlichen Schlepp Monopols befindet sich
gegenwärtig bei der zuständigen Behörde ein Koftenan-
ITm  s" Borvereitung. Wenn früher gemeldet wurde daß
der Bedars bei Ausübung des Monopols durch den Stntt

Zt‘rT’ß :r§
3 ;Äa “« tftss & s!

mir- im ’üsx“
r rfln Li Cf\ !t,IIb‘ Bezüglich der Durchführunĝ des staar-
ichcn Schleppmonopols hat der Gesamtwasserbeirat seine

Zust-mmung für sreisahrende Schlepper bereits gegeben
und da sich die beteiligten Transportgesellschaften̂ wegen

Baues neuer Schleppdampfer beunruhigt
die Bercttw-llia'ett T fTT bcX  öffentlichen Arbeitenoic ^ ercrtw!llig-eit erklärt worden, Schleppdampfer die von
den Transportgesellschaften inzwischen noch gebaut wer
dê ' r! w r L .wlssci! Voraussetzungen zu übernehmen. In
die Abückl TT • be§  Gesamtwasserstraßenbeirats fand

-Icht dcr̂ Reg,crung, die Ausübung des Monopols
ZU ^ffellschast pachtweise zu übertragen, ferner während
^ " »fföergangszeit de» Verkehr auf dem Dortmund-Ems-
Kanal vom Schleppzwang frei zu lassen usw., nicht die volleZustimmung der Mitglieder.

von Panama vor, das erst mehr als ein Jahrhundert später
wicidcr ausgenommenwurde und heute der VerwirKichuna
entgegengeht. Bald darauf nahm er seinen Abschied um
ZLTl "TV U-rterC l? bcC  hervorzutreten; 7r wollte.adrid durch Kanäle mit dem Meere verbinden und batte
bereits wichtige Bundesgenossen für seine Unternehmung
gewonnen, als die französische Revolution ausbrach Die
allgemeine Verwirrung der Verhältnisse benutzte er nack-
dem er fern eigenes großes Vermögen verloren, zu ausâ -
dchnwn Rationalgllterspekulalionenund erwarb sich damit
gewaltige Rerchtumer, die ihn zwar eine Zeitlang ins Ge-
fangnls brachten, ihm wahrend des Dircktoires aber dann
ein Leben im höchsten Luxus gestatteten. Seine Feste seine
Küche, sein Geschmack waren berühnit; aber der BesitzerK
TTfZTTZ betrachtete alles nur a s ZL um
lebe Möglichkeit des Genusses auszukosten, die Raff nement^
des Lebens kennen zu lernen und sie dann raick iZ— Wieder aufzuqeben. Sein V .>s ^ nrt?  freudig -
schaftliches Uuternehmm m " etn  Wirt-
Schule ins Leben X iiJeÄ wissenschastliche
besserung des Loses der Menschheit? beizutragen zur Vcr.
Missio? als df SThfrTcT b^gönnt , seine hohe
zu erfüllen, sondern E Reichtum und Glanz
Niedrigkeit sollte er ^ Entbehrung und
bringen. Der Maeeen unsterblichen Geistestaten voll-
fahrts - und Wilsen,öffentlichen  Wohl-
6-esPendct, de? ^ tastisck? Ŝ ' ®* nt § M e und Fülle
Frau seiner 3ei Ä ^ tverbesserer, der die klügste
würdige Gatttn netinn ’ be». ^ âsl, allein für die seiner
aller Ltmmf lnll ? ff * tbt cjtte  Neuorganisation
Tages vor? " '? -L  vollbringen wollen, sah sich eines
Verhungern Rum, hilflos und verlassen, dem
früherer Eenove ve? ? einer Kopistenstelle, die ihm ein

^ kei großen Welt verschaffst, fristet er sein



Seite T. DamStag, IS . Oktober 191V. Mresimdrsrss TagbLatr» Morgen -Ausgabe , 1 . Blau. Nr . 481.

* Pfarrer Grandinger als Reichstagskandidat. Der
bayerische liberale LanÄagsaLgeordnete Pfarrer Gran¬
dirr  g er  ist als Reichstagskandidat für einen oberfränkr-
fchen Wahlkreis in Aussicht genommen.

* Die Bersaffungsfragc in Mecklenburg. Dem Mitte
November >in> Malchin zusammentretenden mecklenburgi¬
schen Landtag geht die Regierungsvorlage über die Ver¬
fassungsänderung zum vierten Male  zu.

* Über die Bebauung des Tempelhofer Feldes macht
Kommerzienrat Georg Haberland dem „Ko:if." ausführliche
Mitteilungen. Danach sollen bei der beabsichtigten Art °er
Bebauung der Architektur und den gärtnerischenAnlagen
große Ausgaben zugewiesen werden. Im einzelnen wird
über die geplante Bebauung folgendes mitgeteilt: „Man
beabsichtigt, am Eingang der neuen Straße am Tempel¬
hofer Feld ein Tor — ähnlich dem Brandenburger Tor —
in künstlerisch gediegener Form zu errichten, um welches
sich ein Platz in Größe des Pariser Platzes mit eleganten
Gebäuden herumziehen wird. Die Straßen werden in ge-
schmachvoller Weise, zum Teil boulevardmäßig, so ange¬
legt werden, daß sie sich in Geschäfts- und Nebenstraßen
teilen werden. Die bisherigen Bebauungspläne werden
eine Unterlage für die zukünftige Gestaltung sein, und die
neue Stadt wird sich den neuen Verkehrsadern̂ anpassen.
Den Anforderungen der modernen Städtebaukunst wird ln
jeder Richtung entsprochen werden. Die Wohnstraßen êr¬
halten Vorgärten,  während für die Geschäftsstraßen
möglichst breite Bürgersteige vorgesehen sind, die eine Ent¬
faltung sowohl in der Anlage der Läden, als des Verkehrs
ausreichend berücksichtigen." Das klingt ja alles sehr schön.
Ob bei der Ausführung die hochfliegenden Pläne aber
auch verwirklicht werden, bleibt noch abzuwarten.

* Das Kaninchen als Nothelser. Wir haben kürzlich
m-tgeteilt, daß die bayerische Regierung als Mittel gegen
die Fleischnot eine allgemeine Steigerung der Kaninchen¬
zucht empfohlen hat. Jetzt wird, wie man aus Bayreuth
schreibt, der dortige Verein Frauenarbeit demnächst beson¬
dere Kochkurse für Kaninchenfleisch veranstalten.

* Zum Transport von Fürsorgezöglingen. Der Minister
des Jmrern hat angeordnet, das; die der Zwangserziehung
(§ 56  Strafgesetzbuch) überwiesenen jugendlichen Personen
von den Gesangenen-Sammeltoansporten auszuschließen
und in jedem Falle einzeln zu befördern sind. Ferner^ ist
angeordnet worden, daß die nach dem Gesetz von: 2. Juli
1900  in Fürsorgeerziehung oder nach § 56 des Strafgesetz¬
buches in Zwangserziehung zu nehmenden Minderjährigen
in die Anstalt oder Familien stets durch Begleiter in bür¬
gerlicher Kleidung  zu überführen sind.

* Der 1. Deutsche Soziologentag wird vom 19. bis 23.
Oktober in Frankfurt  a . M. von der Deutschen Gesell¬
schaft für Soziologie veranstaltet. An Vorträgen sind vor¬
gesehen: Prof . Dr. Tönnies-Kiel: „Wege und Zicke der
Soziologie": Prof . Dr . Sombavt-Berlin : „Technik und
Kultur": Dr. Ploetz-München: „Die Begrifft Rasse un»
Gesellschaft ";  Prof . Dr . Troe'ltsch-Herdelberg: »Religroses
und profanes Naturrecht"; Prof . Dr. Gothern-Herdelberg:
„Soziologie der Panik": Privatdozent Dr. Kantorowick-
Freibnrg i. Br .: „Rechtswissenschaft und Soziologie ; Pros.
Dr. Voigt-Frankfurt a. M.: „Wirtschaft und Recyt . Der
Tagung wird eine Mitgliederversammlung vorausgehcn.
die sichu. a. mit der Gründung einer statistischen
Sektion befassen wird. Von deren Arbeiten soll die Veran¬
staltung einer umfassenden Erhebung über die Sozro-
logie des Zeitungswesens  in Deutschland umer
Vergleichung mit den Verhältnissen anderer Kulturländer
in die Wege geleitet werden.

* Aus der Metallarbeiterbewegung. Der Metällarbeiter-
»erb-and (Gruppe Barmen-Elberfeld) hat in einer zahlreich
besuchten Versammlung beschlossen, den Zentralvorstand
aufzufordern, bis zur Hauptversammlung des gesamten
Verbandes in Mannheim, der voraussickMiy Pfingsten
nächsten Jahres statrfindet, eine Extrasteuer zu erheben, um
für weitere Kämpfe gerüstet zu fein. Nicht uninteressant
ist auch der weitere Beschluß der Versammlung, Rosa
Luxemburg zu ersuchen, in einer Mitgliederversammlung
einen Vortrag über den Massenstreik zu halten. Anscheinend
ivrlt man sich von ihr sirr einen etninigen Masiensireî vc-
geistern lassen

Ausilrnd»

Belgier;.
Ein Buck über den Kongo. Im nächsten Monat wird

em neues Werk des Sozialistensührers Vandervelde
über den belgischen Kongoftaat erscheinen.

Portugal
Die Orden in Nöten. Aus kirchlichen Kreisen verlautet,

die Konvente mehrerer Ordensniederlassungenin Portugal
hätten vertrauliche Anfrage nach Österreich - Ungarn
gerietet , ob ihnen die Niederlassung hier gestattet werden
würde. In Scharen treffen die aus Portugal vertriebenen
Priester und Nonnen in den spanischen Orten Badazoz rmv
Viao ein Der republikanische Abgeordnete Jglestas brachte
in der spanischen Kammer eine Interpellation ern, ob d,e
Reqierung diese Invasion weiter zu gedulden gedenke.
MinisterpräsidentCanalejas erwiderte, daß er Maßnahmen
aeaen diesen Zuzug unternehmen werde, die ftdoch mch.
das menschliche Mitgefühl verletzen werden

Türkei.
Antigriechischcr Boykott. Das Boykottkomitee in

Saloniki hat beschlossen, die Löschung zweier dort a«8--
kommener Dampfer, welche die griechische Flagge geh.J.
hatten, zu verbieten.
_ _ - - noMiestsia . .

Aus Stadt und Karrd.
Wissvaderrsr Nachrichten»

Wiesbaden,  15. Oktober.

Fortbildungsschülwefen.
Der „Deutsche Verein für dos Fovtibildtmgsschulwesen",

der am 8. Juni 1892 in Halle a. S - unter dem Namen „Ver¬
band von Lehrern und Freunden deutscher rzortbrldungs-
schulen" gegründet ist, hielt am 7. Oktober zu Breslau seine
19 ordentliche Hauptversammlung ab. Mit dreier zugleich
fand vom 6. bis 8. Oktober der 11. deutsche Fortbildungs-
schuttag statt. Der Verein verfolgt den Zweck, für die Ans¬
breitung und zeitgemäße Gestaltung des Fortbildungsschul-
wesens für die männliche und weibliche Jugend zu Wirken.

Von den Verhandlungen der Breslauer Tagung waren
von hervorragendem Interesse die drei Vorträge, welche
der Verein durch berufene Referenten den 744 Teilnehmern
des FortbildungsschN'ltags darbot : Es sprachen über „Die
Fortbildung der aus der Volksschule entlassenen Mädchen
Herr Stadtschulrat Dr . Franke aus Magdeburg und
Fräulein Henschke, die zweite Vorsitzende der Viktoria-
Fortbildungsschule in Berlin . Von beiden Rednern wurde
dte Errichtung von Pflicht-Hauswirtfchaftsfchulcn durch
cftndesgesetz gefordert, sowie die Ausdehnung des 8 120
der G -O auf alle in Gewerbebetriebenbeschäftigten weib¬
lichen Personen unter 18 Iahten . Der Staat soll einen
unter Berücksichtigung der eigenen Leistungsfähigkeit der
Gemeinden angemessenen Beitrag für die Anstalten .einen.
Die Versammlung sah zurzeit von der Festlegung bestimm¬
ter Richtlinien für die Gestaltung der Mädchenfortbrwuiig
ab, glaubte vielmehr, daß zunächst auch auf diesem Gebiet
der ortsstatutarischen Regelung unter Berücksichtigung der
besonderen Bedürfnisse Spielraum gelassen werden muß.
Sie hält es allerdings für notwendig, in umfassenderer
Weife, als dies bisher .geschehen ist, die Einrichtung der
Pflichtfortibirdungsschulefür Mädchen in Angriff zu neh¬
men. In Liesen Schulen soll neben der fachlichen Ausbil¬
dung der gelernten Arbeiterin die hauswirtschaftlicheAus-
vildung aller Mädchen besondere Berücksichtigung finden.
Zugleich beschloß die Versammlung, folgende Bitte an Len
Reichstag zu richten: „Der Reichstag wolle im Interesse
der gewerblich beschäftigten Mädchen die geplante Abände¬
rung des ß 120 Abs. 3 der G.-O. alsbald zur gesetzlichen
Geltung bringen, die Abänderung, welche es ermöglicht,
ebenso wie bisher die weiblichen Handlungsgehilfen und
Lehrlinge, so auch künftig die in Gewerbebetrieben beschäf¬
tigten weiblichen Personen unter 18 Jahren zum Besuch
einer gewerblichen Fortbildungsschule durch Ortsstatut zu

zwingen." — „Die sexuellen Belehrungen in der Fortbil¬
dungsschule" war der zweite Vortrag , den Herr Proiesso-
Dr. Harttung aus Breslau übernommen hatte. Die Ro.-
wendigkeit der Belehrung der Jugend über sexuelle prägen
wurde von dem Redner in erster Linie betont. Für die
höheren Schulen ist diese b-reits durch Einführung der
Abiturientenvorträge anerkannt. Da nun die Volksschulen
die mü-rmliche Jugend in einem Alter entlasse, in dem ge
noch nicht reif ist für die eingehenden sexuellen Belehrungen-
so gehr Liefe Erziehungspflicht aus die Fortbildungssckft.e
über. Die durch geeignete Ärzte zu haltenden Vortrage
sollen im letzten Kursus in 2 bis 3 Stunden erfolgen. Ein¬
dringlich soll dann auf den Schutz hingewiesen weroe«, dcu
Sport , körperliche und geistige Arbeit dem Menschen zur
BekäMpsung sinnlicher Reize und sinnlicher Reizungen um»
Begierden gewähren. — Schließlich verbreitet« n® Herr
Dr .“ Wilden, Syndikus der Düsseldorfer Handwerkskammer,
über das Thema „Die Forderungen der Handwerker an die
Fortbildungsschule". Redner verlangte vor allem, da3
Handwerker und Lehrer Hand in Hand Vorgehen, um dur
bestmöglichste Vorbildung des jungen Handwerkers zu er¬
ziele!:. Der pädagogisch begabte Praktiker — Techniker.
.Handwerker, Architekt—, sowie praktisch angelegte Berufs¬
lehrer kommt als Lehrer in Betracht. Ebenso soll der Hand¬
werker im. Schulvorstand (Kuratorium) beteiligt sein, um
sich Einfluß aus Bestellung der Lehrer, Gestaltung des Lear-
Plans und des Lehrziels zu verschaffen. Der Redner wies
des weiteren offen auf die zwischen Schule und Handwerk
bestehenden Unstimmigkeiten hin und forderte im Jntereae
der Sache selbst Einsicht von beiden Teilen. Es wurde fol¬
gende Entschließung angenommen: „Die Versammlung
stimmt dem Gedankengangdes Vortragenden zu, ohne z«
Einzelheiten Stellung zu nehmen. Sie sicht nach wie vor
in einer friedlichen Zusammenarbeit von Schule und Werk¬
statt die erste Bedingung für eine gedeihliche Fortbildungs-
schularbeit. Sie begrüßt den Entschluß des preußisch-»
Handelsministeriums, für die gründliche Ausbildung so¬
wohl der Berusslehrer als auch der Praktiker für die
hauptamtliche Lehrtätigkeit in allen Fortbildungsschulen
besondere Einrichtungen zu schaffen. Bemerkenswert war
auch noch die Resolution der Versammlung, durch welche
die Notwendigkeit betont wurde, daß in Preußen die ge¬
werblichen und kaufmännischenFortbildungsschulen nach
wie vor dem Handelsministerium unterstellt bleiben. Hieran
anknüpsend brachte Geheimrat Gürtler aus Berlin Grifte
des Ministeriums für Handel und Gewerbe und gab u. a.
folgende wichtige Tatsache bekannt: Einmal stehe hinsicht¬
lich des Verbleibens des Fortbildungsschulwesens unter
dem Handelsministerium eine Änderung nicht bevor, so¬
dann aber sei für Preußen ein Gesetz in Vorbereitung, durch
welches die Pflichtsortbildungsschule für die niätmlkfic
Jugend eingesührt und die Möglichkeit der statuier'.;urn
Einführung der Fortbildungsschulen für Mädchen ge-g-een
werde. Auch sollen Einrichtungen, insbesondere Sem!
rien geplant sein für die Ausbildung der Foribildmfts-
schullehrer. Am Schluß der Tagung wurde der bisher :-e
Vorsitzende des Vereins, der Direktor der Magdeburger
Fortbildungsschule, Herr Scharf, der aus Gesundhertsiück-
sichten sein Amt als Vorsitzender niederzulegen gezwuuam
ist,' zum Ehrenmitglied des Vereinsvorstandes einstimmig
ernannt. _ _

— Personal- Nachrichten. RegierungS- und ftschulrm
Heinrich Völcker  zu Wiesbaden und Pfarrer Rudott ^6urig
M Wallau im Landkreise Wiesbaden erhielten den Rmm
Adlerorden vierter Klasse. _ „ , .. .

— Unsere Knranlagerr. über die schlechte Be.euchtung
des Kurparks hinter den Tennisplätzen wird schon !--.r
vielen Jahren bittere Klage geführt, ohne daß bislang an
deren Verbesserung irgend etwas geschehen ist. Den nms-
aebenden Stellen bei den städtischen Gaswerken sind Lieft
Mißstände sehr gut bekannt und auch zugestanden worden,
aber nichts geschieht, um den berechtigten Klagen auch nur
einigermaßen entgogenzukommen. Nach wie vor vervleivt
cs in den Anlagen finster und bilden dieselbe« den veltebien
Aufenthalt für lichtscheues Gesindel, so daß eine Dame
Lbends unmöglich von der Parkstraße zur elektrischen Bahn
aelanaen kann. Mit der mangelhaften Beleuchtungspags
hängt auch die jetzige schlechte und unschöne Wegefuhrung

dürftiges Leben, bis ein Blutsturz ihn arbeitsunfähig macht.
Aus der furchtbarsten Not errettet ihn einer seiner einstigen
Diener Diard, der ihm die bescheidene Möglichkeit schasst,
seine Ideen in einem ersten großen Werke niederzulegen.
Aber nach dem Tode des treuen Helfers pocht wieoer die
bitterste Sorge au seine Psorte. In Krankheit Hunger
und Elcr.d schreibt er an seine reichen „Freunde' : „Retten
Sie m'ch doch; ich muß sonst vor Hunger sterben, » eit
Mus Tagen lebe ich von Wasser und Brot, ich arbeite ohne
Feuer und habe meine Kleider verkauft, um die Kosten
für die Abschrift meiner Arbeit zu bezahlen." Aber trotz
seiner schlimmen Lage fühlt er, daß er nicht herabge-
kommen sei auf der Leiter des wahren Lebens, ,andern
emporgestiegen von Stufe zu Stufe, denn „ich habe da»
Bewußtsein meiner Kraft und sehe^ohne Besorgnis oft
Schwierigkeiten vor mir, die ich zu überwinden yabe; ich
lächele über die, die sich noch emstellen können." Wieder
findet er Rettung ; um den Mann mit der faszinierenden Ge¬
walt der Persönlichkeit sammelt sich eine „Schar von An¬
hängern und Schülern", die seine genialen Andentirngen
und Entwürfe später vertieft, fortgesetzt und ausgebildet
haben. Unter diesen Verehrern sind Auguste Comte, der
feine Lehre von der Umgestaltung der Gesellschaft auf wissen-
schasüichcr Grundlage in e'n einheitliches System brachte,
Augustin Thierry, der seine großartigen Ideen von der
Entwickelung der Mensckchcit auf die Geschichtsschreibnng
anwandte, Bazard, der d' e Anschauungenseines Meisters
über die Klassengegensätze, über Eigentum und Industrie
ins spezifisch Sozialistische umsormte, Religionsstister wie
der wunderliche Ensantin, Historiker w>e Thiers und L.
Blanc, große Bankiers wie Pereire, bildeten aus Grund
seiner Resormvorschläae das Bankwesen aus und waren
so für den von Saint -Srmon vor allem gepredigten ' in¬
dustriellen Fortschritt tätig : Gelehrte wie Sah , Dichter wie
Victor Hugo und Balzac wurden von ihm beeinflußt.

Trotz dieser gewaltigen Wirkung auf alle bedeutenden
Gerstcr seiner Zeit kamen ihm noch Tage d-'r höchsten
materiellen Verzweiflung; schließlich war er so weit, daß
er keinen anderen Msweg sah, als sich das Leben zu

nehmen. Blutüberströmt ward er m t der PistolL in der
Hand aufgefunden; aber feine Not hatte nun ein Ende.
Der Bankier Olsnde Rodriguez, in dom seine Ideen einen
praktffchen Vorkämpfer gefunden hatten, nahm sich seiner
an und verschaffte ihm einen wolkenlosen glücklichen
Lebensabend, in dem noch eine ganze Reihe von Schriften
entstanden. Als er starb, waren seine Schüler um sein
Lager versammelt und lauschten seinen letzten Worten,
die 'ein ergreifendes Vermächtnis an die Zukunft enthielten:
„Ihr geht meiner Epoche entgegen", sagte er, „in der gut
kombinierte Anstrengungen zu einem unermeßlichen Re¬
sultat führen werben. Die Frucht ist reis; ihr werdet sie
pflücken. Mein ganzes Leben faßt sich in einen Gedanken
zusammen: allen Menschen die freieste Entivickelungihrer
Anlagen zu ermöglichen. Die Zukunft gehört uns ."

Der Grundgedanke, den Saint -Sjmon hier als Leit¬
motiv seines Wirkens hinstellt, das tiefe Mitgefühl m;t der
Lage der unteren Schichten und der Wunsch, ihnen die Ä̂ og-
lichkeit des Emporkommrens und Sichentsaltens zu ver¬
schaffen, ist der Ausgangspunkt seiner Ideenwelt 2-as
große-Problem des Sozi alismus erscheint bei chm als eme
notwendige, nach den Gesetzen des historischen Geschehens
sich folgerichtig cinstellende Stuft der Entwicklung, die
wieder einen Gegensatz der Klassen hervorrust. Don^ be¬
danken des Klaffenkampfes hat also Marx von Samt -Smmn
übernommen. Freilich hatte der Gras die Arbeiter noch
nicht als eine neue selbständige Klasse erkannt; er .zähue
vielmehr mit den Unternehmern zu den Vertretern der „In¬
dustrie", unter der er „die Summe aller sozialen nutzuasen
Arbeitsvorrichtungen", also auch Ackerbau, Handel, Wissen-
schaft und Kunst verstand. An eine Gleichstellung des Ar¬
beiters mit den führenden Schichten der Gesellschaft dachte
er noch nicht, wohl aber an eine Aufrüttelung des Prole¬
tariats zur Teilnahme am politischen Leben. Durch die Be¬
tonung der Ausbeutung des Arbeiters durch das Kapital
ward er dann auch vor Marx zum Entdecker des KapitaliZ-
mus. Mit all dem aber wollte Saint -Simon eine neue
soziale WAt und Kultur begründen. In Lessings „Er¬
ziehung des Menschengeschlechts"- die er mit tiefer Be¬

wunderung gelesen, erkannte er das gleiche Ziel einer Ent¬
wicklung über das christliche Zeitalter hinaus zu einem
Ideal des allgemeinen Bölkersriedensund Menschenglucks.
Eine neue Religion, ein neues Christentum sollte Le-l orza-
nikchen Kern dieses „Reiches der Zukunft" bilden. Mit den
ausklärerisch-materialistischen Anschauungen des Grasen, d.e
ihn zur positivistischen Philosophie und ökonomisch-
realistischen GeschichtsmHaflmrg führten, vereinen sich in
diesem Seherglauben die mystisch-religiösen Ideen . der
Romantik. Zum Messias und Propheten eines Evangeliums
der Arbeit wird hier Saint -Simon : nur wer seine Kräfte
.dem Wöhle des Nächsten widmet, uneigennützig für die
anderen arbeitei, darf seines Lohnes gewiß sein. „Alle
sozialen Einrichtungenmüssen zum Ziele die sittliche, geistige
und körperliche Verbesserung der Klasse haben, die zugleich
die zahlreichste und die ärmste ist." Die Ideale der Revo¬
lution, Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit sind in Samt-
Simons Weltbild merkwürdig verknüpft mit einer aufge-
llätten Herrschaft des Gedankens in Wissenschaft̂ und
Philosophie und dem Plan einer Reorganisation der Gesell¬
schaft aus christlich-religiöser Grundlage.

Saint -Simyns Wirkung und Einfluß hat eigentlich erst
nach seinem Tode begonnen und dauert noch heute fort, irrst
jüngst hat Muckke in seinem großen Werk über den Grasen
nachgewiesen, daß Carlyle fast alle seine soziakresor-
matorischen Ideen von ihm übernommen hat. Es wurde
auch bereits angedeutet, wie stark ihm der einflußreichste
Theorekttter des Sozialismus , Karl Marx, verpflichtet ist.
Ter durch Comte zu einem Ferment der modernen Kultur
erhobene Positivismus , der soeben wieder in Portugal einen
Sieg erfochten hat, ist durch ihn begründet; auch unsere
moderne Geschichtsschreibung, wie sie etwa durch Samprecht
vertreten ist. nimmt von ihm ihren Ausgang. So ist die
gewaltige Bedeutung und die schlichte Erhabenheit des
Samt -Simonistisck'enGe'dankenkrelscI erst ganz allmählich be-
griffen und ergriffen worden. „Er ist wie eine Samen¬
kapsel", sagt Karl Grün, „die man geöffnet, deren Hülle
verloren gegangen, wahrend die einzelnen Keime überall
Grund finden unid ausgehen, einer nach dom anderen."
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zusammen. Während im vorderen Kurpark die Weae Mi:
der Abänderung der Anlagen in wirklich sehr praktischer
und einheitlicher Weise umgestaltet und ebenso neben
und hinter der Dietenmühle m geradezu idealer
wirb großzügiger Anlage neugeschasfen wurden/ ist an den
&XTJ‘  verbindenden Teils absolut
n -chts geschehen. Es saht das um so- mebr auf als eben

Unterschied gegenüber den Neuanlagen hier erst recht
s r « ä rsä “ . ■»/ £'mit «?» s ?”
Sparsamkeit richtig an anderen- Stellen, wo die
wrcn des wA+hA® a! L®cö5aĉ t ist. An einem der Hauptfak-
Es ist >aewib t . rlebens darf nicht gespart werden,
ist es weithin ; Elvert , schöne Waldwege zu schaffen, doch
einen 4ustand u Xr b*c "ahe -gelegenen Kuranlagen in
Stadt Ertspricht Hu :nald ^ ?' r? ^ -b" ' Bedeutung unsererBädern an-,. Iuma.* dl-eselben :m Vergleich zu anderen
NauheimUnd.  Siehe Homburg,
wert endliri, usw. Es wäre auch wünschens-
anstoßenbmA-A -rp 1 Hen Anblick des an die Kuranlagen

auszualeieb-» putzen zu beseitigen und das Gelände
Ebenso cS .virht bald zur Bebauung gelangt,
hinter der^ D̂ ^ -rr *** bie  Fertigstellung der Anlagen
Tnrains mL r" ^ ^ ' ' noch ein ganzer Teil des
Material!enn -r und mrt  einer Baubude und Bau¬
ds esesÄrr/ »!»̂ ^ ! ° ber ,a&cr  ^ lt We  Stadt etwa vor,
Sie wird- küer aU m be,t  Kuranlagen, zu benutzen?
bei der denselben Fehler wie im Nerotal
den Stadtvät -rn^ ^-̂ Kuranstalt machen- wollen? Es sei
rZafn S^ 111^  aus Herz gelegt, sich diesem
ernstlich ba.§ Kurleben so einschneidend sind,
aebend uu-unehmen, die vorgedachten Melstäude recht ein-

Preten u-n-d für deren baldige Beseitigung voll
. ^unz emzutreten. Es mögen über a-uch di-e in Frage

Körperschaften sichm» Sa $ Z
»firlrunsere  so schönen Kuranlagen endlich eine
chrê Bcdeutun-g entsprechende Lösung erfahren.
24. Vulflf ber  Schankgefäße. Die Novelle vom
vom̂ s) dl . S . 891) M!N Schankgefüßgesey
ScfLa L 188/ (8i- ®- 581  S . 249) erfährt vielsacheine

uaturgenmß die beteiligten Kreise der Gast-
laAnt̂ w»» ^ beunruhigt. So ist z. B. in einer Be-

«usgefichrt, daß die bisher gebräuchliche Be-
L^ L ? m ^ er. wie z. B. drei Zehntel, vier Zehntel
Mw., nicht mehr geführt werden darf. Eine derartige Auf-
sapun-g ist zedoch irrtümlich. Die angezogene Novelle regelt
nur d?e Maßgrößen und enthält keinerlei Vorschriften über
die Bezerchnun-g. Da die Bezeichnung mach Zehnteln den
Grundsätzen der Maß- und Gewichtsordnung entspricht, so
tarm diese nicht als unzulässig gelten, wenn auch die Ab-
Msung der Maße unter -einem halben Liter nach ^Wanzia-

?r aItC!t Schankgefäße können dalstr

Bon ät»,i

— Frauen allein können keine Innung bilden' Eine
s b» « >« <» «i 'Ä

ÄsaaS-
» «Siftrol, imb, da Bi. f. ä " Ä ®Z S2 " ?«
Herrn Regierungspräsidenten Hierselbst. Gegen den I®
mt dieser Stelle erhaltenen ablehnenden Bescheid wandt?
man sich m einer Beschwerde an Seine Exzellenz Le« »
Minister für Handel und Gewerbe. Dieser hat hm-mi? ■
L » « anz ebenfalls -entschieden Lß die L?

jchneidermnender Zwangsinnung der Schneider nicht ? '
Ferner 1,at  der Herr Minister aber an?

lehn? ,ind? m Damenschneiderinnen-Jnmrng abg?teynt, und zwar, weil nach § 93 der gesetzlich besten-,.»7tsssrsr*.«*?*">*™ f«
besteben vn riĉ / me  Ju -nurrg, welche also nur aus grauen
schnci-bevi? ?? ^ E keinen Vorstand wählen. Die Damem
jedoch haben biC *5 Ausscheidung respektieren niüssen,
sanimlüira von »st ^ lu helfen gewußt und in einer Ber¬
gung der beschlossen eine Fachvcreini-
kreis Cassel S / ' f " fur be" Stadt - und Land-
Vorstand gewäb? «\  ^ mer  wurden zwei Frauen als
Ausbildung tl h,i “i toeilct dne  FuckMule zur besseren

- Für das ^ Lehrlingspersou-als gegründe?Für h„a ' - »nt ..iM-perzonms gegründ ,
vonl Finanzmiilis? ? ? ^ - nstbarkeitsstcucr dürfte eine
s°m erlassen? L '/ »? dem Minister des Innern gemein!
werden die Re-qieru?? ^ Bedeutung sein. In dieser
Steuer laut gewordenê 3 ? *" *“ au/ bic  gegen diese
sorgfältigen Prüfung l)-ngewiesen und zu einer
LlsskbarLeitssteuer iwÄ^ E ^ rdert, ob die Sätze für die
können. In einem Prozeü ^̂ angeme,sen erachtet werden
keitssleuer handelt, die **  W um eine Lustbar¬
wurde, entschied das / E Rennvcrein-erhoben
zweck bei den von den/ 'Nereî ^ ^ ß^ ericht, der Haupt-
ser, die nach wissenschas-Äi? -/ ânstalteten Pferderennen
Pferdezucht zu fördenn , ^/ .u/dsatzen betriebene
Wissenschaft. Die Darbietung ein? Futeresse der
Rennen sei nur Nebenzweck- die « L Unterhaltung bei den
Lustbarkeit nicht betrachtet und beite»? ? / ^ wrten daher als
aber selbst dem Pferderennen d? L? f? c-n-. Wird nun
z».gesprochen, um wie viel urehr können̂//gastlicher Zweck
liche Davbie-tungm sich daraus berufen , andere öffent-
bosreit zu bleiben ' Um üon  d -r Steuer

i« der Tat nichts ainusanaen »,!> ~ .n..
Habe»'? &e°r wchU anzufangm ' mit ^
*üf>  LLI -SLSL .« - £ ** » * «1 1°
welche AM 9(51  wcht unterzubriNIM. Die PostverwaltmA
uwten? 'cĥ r wcht viele junge Leute für den mittleren Bc-'

°wnst curstellte. ninmit übechaupt keine Anwärter

verwat?.!' " S Eisenbahn, dem Gericht, der Stouer-
d? ?? ? S " l-alt man ebenfalls ablehnende Bescheide, denn

M ^ ucch benötigt werden, sind schon
Mriht * 1* wltdeu^  Söhnen der eigenen Beamten. Es
SA ? ^ r-g, als dem Kaufmannsstand zuzu-

?ugen, was aber zur Folge haben wird, daß dieser “öe*
lo uberfüllt ist, baß auch hier eine Kalamität

uuuder ichlimm ist cs, wenn der Sohn
es gtucklich bis zum Abiturienten gebracht hat. .Hier ist

f U? adff* him  Schranke gesetzt, denn der junge Manu
tat studieren, was er will. Aber danach beginnt die
Misere. Juristen gibt cs bereits jetzt so viele daß es uu-
^L ^ r' u iu vevenllichcm Alter gibt.' Philologen

und Ärzte haben wir schon im ü -bennaß und die nächsten
I/hre werden diesen Überfluß bedeutend steigern. Ein
mM?A? k ^ e seither noch einen Mangel an Bewerbern,
«El .ch der OsfizrerZberuf. Allein seit der vorjährigen Ge-
haltsaufbcssernng und durch die schlechten Aussichten in
oen anderen Berufen .st der Andrang auch hier stark ac-5>?'ihBb 6tAvorhandenen Stellen für Fahnenjunker
sind her den meisten Regimentern schon für 1911 besetzt.

— Das bestraste „Gerccht-gkeitsgefülil". Zn einer cr-
/ ^ wn Szene kam es am Fre -tagvormittag am hiesigen
Ai? M? ? ? chtch-Dor Beklagte bestritt auf das heftigste die
Nichtigkeit der Forderung seiner gegnerischen Partei . Als
dre,e aux seine Einwendungen nicht reagierte und der Vor-
sttzende die Aussichtslosigkeit sewes Pr ?zeffeŝ nahelkgie
geriet der Beklagte derart in die Wut, daß er mit beiden
Händen auf den Richlertisch schlug und laut schrie: Wenn
ich net recht Hab', dann gi-bt's kein' Gercchügkeits'gefüh!
Ä 8Irr **** * -

Ergebnisse der kaufmännischen Steklenver-
Mitilung Erst vor wenigen Wochen gelang es dem „Ver¬
ein fur Handlung-skommis von 1858" in 5mmbu'-a der be¬
kanntlich einen kostenfreien Stello« achweis für ' d'as Han-
dolsgewcrbe, den größten der Welt, seit seiner Gründung
betreibt, m 23 Arbeitstagen 1000 Stellen zu b-setzen Di?
f-r sch. » wi.de, bÄ, ® ,;
®Siet” f Hut er im abgelaufkncn Monat in 21  Tagen
1900 Stellen vermittelt. Er besetzte am 5. Sevtember bie
r? 0? 0- nriU 29‘ September die 152 000.’ Stelle Abzüg-
~^ ber -f bt-l e- 3eit  Ulkenden3 Sonntage wurde das neu«
Ergebnis Mithin in 21 Arbeitstagen erreicht An htm
IX .̂ a0e 'Enittelte der Verein im 'LrchL/tk lg

ässä itjs;
ftt ,l? efDnTrmcn 3U  ^ cm' warum es zu jenem Beschluß ae
k« ist. Die Enthüllung gipfelt iueLmT  L

Iw. Schröder in Hamburg, der ihm eine Brosch-irc'
„Qw Wahrheit über d?e Heilsarmee" zugesandt hatte den
er diese benutzt habe, und teilt chm mit, daß der zur Vm-

irag die Beihilfe fur die Heilsarmee einstimmia abaelebni
^ ..Weiter empfiehlt Hofsmann vr Aröde ? d?
%L°it ute  E die 15 Ausschußmitglieder und an Üe 144
Srhr^ 0r bnch^  w so»den. Später aber widerrief i >e.
v ? Schröder erMrt ' d bcbaucrt' r' e verfaßt zu haben.'.errlart dann , daß ferne Broschüre ohne Unter-
ä. «srssjsf ^.« - ®c,"t «E ~ f w' »-L
hi' HpiL,-rrmvoäre  heute überzeuat. daß
zu heffm ¥  0Cei0net fei> de" Armen und Ärmsten

SchnakeAencmn? wi? i (CuIex pipien3 L-)- gemeinhinI ? ? M genannt (nicht zu verwechseln mit I"ipii1iäa6, der
gwßen Schnake ohne stechenden Rüssel) sucht alljährlich
'rrr' tt'r tJ i  ^ €t rnu/ Krt  Jahreszeit die Wohnungen, Keller
Stalle, Scheunen wsu. auf, uni hier den Winter unaestört
zu verbrnigen. -Eetzt käme also die rechte üeit dem Uh-
M/nsch und Tier lästigen und unter Umständen gefährlichen
Insekt zu Leibe zu gehen. Nicht daß cs Gemeinden 2?
sonstigen Korporationen überlassen bleiben sollte, den kleine,
Plagegeist zu vernichten, nein, jeder, der jetzt ein
Tier sieht, muß es zu töten suchen. Dasselbe lew
in seiner kvaftlosesten Zeit und ist zum Stechen-kaum säm?
Kommen im Frühjahr di-e ersten warmen zllncZS.  ?
V-ann ist es mit der Verfolgung zu spät Das
Ie«t bekanntlich seine Eier vorwiegend in seichten̂ s2s?
gen Gewässern ab. Dieselben halten sich auf deren G?
auf und steigen nur, um Luft zu schöpfen, an die Oüê l^
des Wassers, dann -gehen sie wieder unter. Die &cm Jn£
bef Rhemgaus haben ja schon-viel Geld geopfert rr» ? ,.'?
rottung der Stechmücken, auch Fischereidirektor BaAma.-nhat durch Zucht einer wirk,amen WasserpKanre ?? ?
Vernichtung beigctragcn, aber alles reicht nicht nns 3Ur
Je» Quälgeist lo-szuwerden. Wer also- jetzt ZA L »"?
so erreichen kann, daß eine Tötung möglich ist so«
dadurch hat man sich, seinen Mitnrenschen und den Am ? / '

M, nach,,« Inh , jetzt schon'ZnE D,. q , IM

Bereins -Nachrichrerr.
r* ^ ? rl* "28 iesbadener Beamten - Verein " ver-

an ..altet heute Samstag , den 15. Oktober, abends 8 Uhr, m
der „Warwurg " ein Tanzkränzchen.

Aus bnn  Landkreis Wirskadcn.
.... . e>-,Hochheim, 14. Oktober. Jetzt, da die Blätter der Red-
»ul-e abjallen, ,steht man erst recht, wie reich der Behang war
uno was für eine reiche Ernte es hätte geben können, wenn der
X/oVs “ " “ Sauerwurm  nicht alles zerstört hätte : die
meken dürren Reppen und Beeren find Zeugen seines Vernich-
lungswerks. Die,eiben traurigen Erfahrungen wurden auch in
oen vorhergehendenwahren gemacht. Der hiesige Weinbauverem
slit 1 rS -« “ " 11' ' Hme ganz energische Bekämpfung
vielem Schädlings aufzunehmen. Sehr gut wäre es, wenn die
dürren Meppen uno Beeren abgeschnitten, gesammelt und der-
vrannx wurden, da dadurch einer Mebenverseuchungsgefabrfür
da- nächste Jahr vorgebeugt würde. Alle Bekämpfungsmittel,
die stch seither bewahrt haoen, sollen angewandt werden. In
^wer demnächst ftattfindenden Bersammtung wird ein Sach¬
verständiger einen Vortrag über Heu- und Sauerwurmbe-
tampsung halten . ^ Auch einige Weinbergsbesitzer aus dem
Mhemgai!. die bereits auf diesem Gebiete Erfolge erzielten,
werden ihre Erfahrungen Mitteilen. Das hiesige Weinbergs-
ge.ande halt man für eine Bekämpfung dieses Schädlings be-sonders geeignet, da die Gefahr des überflieaens faft  nana mra«

uno gemeinsam m dieser Sache Vorgehen. Hoffen wir, daß die
Weinbau.reibende Bevölkerung für die Idee der Bekämpfung
gewonnen wird und daß dieselbe zum Ziele führt.

Uassanische Nachrrchter?»
Deutschlands größte Betonbrücke.

R. Marienberg, 11. Oktober. Ein großes Bauwerk des
Westerwaldes -geht seiner Vollendung entgsgen. Di-e das
Waldtal an der großen Nister überspaiknende Eisen¬
bahn  ü r ü cke der neuen- Bahnlinie Erbach - Marien-
oerg  ist bis -aus wenige seitliche Bogen sertiggestellt. Mit
tarier, dem Auge deutlich wahrnehmbarer Steigunig über-
Mert der große Bau das bisher weltabgeleg-cne Tal.
Mächtig ragen die viereckigen, tief in den Talboden cin-
gelassen-en Betonpfeiler auf, die dort, wo ste den Erdgrund
verlassen, noch eine Grundfläche von 30 Quadratmeter
haben. In 12 Bogen gliedert sich die -ganze Brückenanlage,
von denen üie vier größten in einer Höhe von 35 Meter
und crwer Spannbreite von 25 -bi-s 30 Meter die eigentliche
^.alsoyl-e überschlagen, während die übrigen klei-n-eren sich
aus die Talwände stützen. Darüber liegt der eigentliche
Bruckcn-damm mit seinen durchbrochenen Seitensassunaea
Sohens-werier fast noch wie der ganze Bau sind die Vor-
bcreltung-en dlnötig  sind, das große Werk zustande zu
bnngen. Wre fest und doch wie einfach, ja zierlich aittcrn
stw die halbkreiKförmi-gen Holzgerüste auf ; mit Br-etterir
werden die Peripherien dieser Kreisbogen abgeschalt und
dann die breiige Zement- und Kics-mischung Beton in die
große Form stückweise eingegossen und se-stAstambA bis
j » « « », « , «4 L un» B ’Ä“

e.-nt-m Ganzen zusammenw-achsen, dessen Traasäbiakcit
durch eingelegte Ei-senbander gesichert wird — Mit ihrer
Lange von 300 Meter wird diese Brücke noch die IM mit
einem Kostenaufwand von 200 000 M. sertiggestellt-e große

Westerburg um fast 100 Meter Übertreffen,
stellt E? Bau summe unr ein volles Drittel höher
stellt. E-.freulich yt, daß das neue Bauwerk weniastens

Hm %rässt £ ss ? m $ &
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«ZK sr »ÄJ .-SÄ s:
Mar-ienb-nn «-;+ » M-Otno-cit il-nd das aufjtrebende
Jenem Dövfchcn (fnhnrf,̂ 'erkreichen Erbach zu verbinden.

ÄmentS

mitnum-S9ea rbeituugsanlagen Verdienst bietest ^

Israelitischer Ylottcsdienst. I s r a e X> f ; r* „ . r» ,
gemeinde.  Gottesdienst am Laubhütten Ast i1.8 "
den 18.. und Mittwoch, den lg . Oktober in her ,? ,enäfa S'
Michelsbera. Laubhüttenfest: Vorabend 50. ^ uptsynagokie.
8i4^ Uhr, Prediat 9%. Uhr . nachmittaqs 3 Uhr abenb's rn£ Senu
2. Mornens 8 Uhr, nachmittags 3 Uhr Ausonn»
Festwoche: morgens 7 Uhr, abends 511  Uhr .̂ ^ ^ b-̂ 0 Uhr.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Der Vortrag Sombart über die Kultnn b--

srndet heute abend 8VS. Uhr im Saale der Looe
straße, statt . Nach dem Kartenvorverkouf ^»
der Besuch ein recht zahlreicher werden urteilen , durfte

* Der Lrchtüildervortrng für Damen, der von $ß Gier,
Itita  über Schönheitspflege usw. am Donnerstaa oê ilten
wurde und sehr stark besuchr war , tsitb ™ ÄXhm
IS. Oktober, nachmittags 4 Uhr, gelegentlich einer Kaffeestunde
un Saalbau der Turngesellschaft wiederholt Kaffee,tunde
tag, UKI. ,
Weren Mädchenschuleoer « orneyer der Blindenanstalt Aug.
Claas  hier über Hochtouren in den Zillertaler Alpen. Es
wird iedem Freund der Alpen Freude bereiten d--n Redner
welcher als tüchtiger Bergsteiger bekannt ist, seine interessantest
Lfuren m den genannten Alpen schildern zu hören. Der Ein-
irik. ist frei und auch Nichtmuglicdern der Sektion gestattet.

Si 'ÄRSÄS .nSÄlfr « ' 1’
entgcgenzukommen und weitere Kreise dastw Svieloewegung
auf einem fiskalischen Gelände einen größeAn S
herzurichten. Die Unterhandlungen wegen Ankanis ^
Morgen Landes sind bereits im Gange ^ ^ nkaurs von drer

8 . Hachenburg, 12. Oktober. Die , .ri
hier noch lange nicht beendigt. Die Resultate
auf den verschiedenen Grundstücken merkwurdw »ers« 5A " Unbfindet Acker mit reichen Erträaen »nv Verschieden, man
Ausbeute sehr gering ausfäll ? DA ülreis- ^ die
hiesigen Wochenmarkt waren sehr schwankend
2.80  bis 8.70 M. für den Zentner — ^ er ' S .st' urden bezahlt
geführten Ob st Märkte  an hiekiaem äpc neu ein-
beschickt. Das ausgestellte Obst auch schwach

« stA? -
! Hcrborn, 18. Oktober. In voriae- » ».

Herbstaufnahmeprüfung  in das A,e
Predigerseminar ihren Anfang. ^ 4 Kandidaten
traten in dieselbe ein. Gestern fmbTÄ bet  Theologie
schlutz. Den Borsitz führte^ GSnlZrni1̂ 3, xlxen  W-
Maurer -Wiesbadcn. 3 Herren n̂ämk^ "̂eralsupermtendent E>.
Saut =©ilrsBacf>bei Höchst. Metz'ler-BiebAch a ^ Rl/ und ^ ,°^Niederscheld, wuroen in das Semi »st4 P ' ultb  Brumm-
Winterhalbjahr besuchen7 Herren dastli ^ ausgenommen. Im
Kandidat der Theologie, st zum MrÄ ? ' ^ ^ err Rücker,
fessor Haussen ernannt . - In ? er vm »L ^ - Dekan Pro¬
ben Pden des Zigarrenhändlers Ru »» A ^ ^ -^ acht wurde -nDie Later hatten die eisern-- N^ -̂ VVixehr ein ge brachen,
scheibe eingedrückt und dann"d!ê wd»n. ^ bbrst' egen, dü Spiegel-
dre. Regrstrierküsse mit 80 M ^ C rVur ^eosfnet . Sie raubten
schäfls hörten wohl in D,e Inhaber des Ge¬
ste, es sei 'in einem Neubaû Lie ^ i-Schlag, doch glaubten
Dillenburger Polizeihund .Polizeibehörde liefe den
Spur aufnahrn und avckst» er aud3  wfort eine
sp.eler, stellte Personen, soeben anwesende Schau¬
ste wieder entiniwn » ^ wurden auch verhaftet, doch mussten
halt « : werde-Akonnte nicht ausrNer-^öitracniieift̂ r s rf ^ e JicQtftnerfafie lmtrbe bort Herrn
®ia SftK rih»bL »fnb, ? nSm - Polizeibeamten an der
auch noch bares Geld «utz ^ u'-wen. In der Nabe lag
Polizeihund war A r- '^uffl7??crt  x-ieS  Taters durch den«Ullno war al,o Mißglückt. Ebenso resultatlos war die
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Suche nach einem Einbrecher  im benachbarten Sinn.
Dort war m den Laden des Metzgers Kunz eingebrochen wor¬
den. Der Täter öffnete die Ladenkasse. Er verstand es. die¬
selbe zu öffnen, ohne das; die elektrische Schelle, die mit der
Katze in Verbindung stand, ertönte . Dies scheint ihm also be¬
kannt gewesen zu sein. Etwa 60 M. konnten mitgenommen
werden- _

Airs drr Umgebung.
w.  Frankfurt a. M., 14. Oktober. Wie der Polizeibericht

meldet, wurde gestern gegen 6Ms Uhr abends ein Httfsbahn-
warter in der Nähe des Viadukts von einem Personenzug
uberfahren. — Der Postassistent Karl Hessinger wurde
gestern nachmittag im Stadtwalde erschossen  aufgefunden.
Es liegt zweifellos Selbstmord vor. Das Motiv der Tat istunbekannt.

* Mainz , 14. Oktober. Rheinpegel:  99 cm gegen
1 m 02 cm am gestrigen Vormittag.

— Schwere, aber gerechte Strafe . In Schweidnitz
hat das Schwurgericht den Grubenarbeiter Klennect
aus Gottesberg und den Kutscher Elsner  aus Landshut,
die in der Nacht zum 2. Juni auf der Bahnstrecke Fellkam-
mer-Friedland eine schwere Schwelle über das Geleise ge¬
legt hatten, um einen Personenzug zum Entgleisen zu brin-
gest, zu je 2 Jahren Zuchthaus  verurteilt.

Sporr.

Gerichtliches.
Arrs Wiesbadener Gerrchtssälru.

wc. Gegner des Bürgermeisters Wolfs. In Gries-
h eim  sind die Gemeindeverhältnisse nicht wie sie sein sollen.
Ein großer Teil der Bürgerschaft steht in lebhafter Opposi¬
tion zu dem Bürgermei st er Wolfs,  und einmal ist
es in einer Sitzung der Gemeindevertretungzu einer Szene
gekommen, die der Presse — nicht allein der sozial¬
demokratischen— bereits Stoff zu lebhaften Auseinander¬
setzungen gegeben hat. Es handelte sich damals um die
Etatsberatung . Gleich zu Anfang schon geriet der Bürger¬
meister mit einem der Gemeindevertreter, dem Milchhänd¬
ler von Dun gen,  in Meinungsverschiedenheiten, und
dieselben spitzten sich derart zu, daß die Sitzung auf eine
halbe Stunde lediglich zu dem Zwecke suspendiert wurde,
diesen Vertreter mittelst der Polizei daran zu verhindern,
der weiteren Beratung anzuwohnen. Die übrigen Mit¬
glieder der Vertretung wurden bei der fraglichen Gelegen¬
heit ebenfalls aufgefordert, sich aus dem Sitzungssaale zu
-entfernen, angeblich jedoch nur um deswillen, weil ohne
das die Exmittierung von Dungens unmöglich war. Bei
-anderer Gelegenheit hat Bürgermeister Wolfs einmal auf
-einen Vorschlag, denselben v. D. in eine Kommission zu
wählen, ttirzer Hand erklärt, mit diesem nicht zusammen be¬
raten zu wollen. Diese und ähnliche Vorkommnisse gaben
eines Tages den Anlaß zur Einberufung einer allgemeinen
Protestvepfammlung,  in der in allen Tonarten
das Vorgehen des Bürgermeisters getadelt wurde. Unter
anderem sollen dabei die Äußerungen gefallen fein, welche
den Bureauhilfsarbeiter Wilhelm Frey er  von Griesheim,
den Gastwirt Konrad Schwerberger  von Schwanheim,
sowie den Milchhändler und Gemeindeverireier von
Dun gen zu Griesheim unter der Anklage der B elei¬
dig ung des Bürgermeisters  am Freitag vor die
Strafkammer gebracht hatten. Der eine soll in der Ver¬
sammlung im Verlaufe einer längeren Rede erklärt haben,
als der Vorschlag gemacht worden war, v. Dungen in die
-Finanzlommisston zu wählen, sei „der Ortsgewaltige frech
und dreist geworden", und des weiteren, beim Bürgermeister
Wolfs könne„von Ehrgefühl keine Rede sein", von Düngen
soll, als er über die Handlungen des Bürgermeisters sprach,
die Redewendung gebraucht haben: „Von einem Mann mit
seinen fünf Sinnen könne so was nicht erwartet werden;
er glaube aber, daß es Menschen mit sechs Sinnen gebe,
und dieser sechste Sinn sei der Unsinn." Schwerberger
endlich soll, als er das Vorgehen des Bürgermeisters kriti¬
sierte, ein „Pfui " gebraucht haben. Endlich hat nach der
erhobenen Anklage Freyer dm Griesheimer Gemeinderat
beleidigt durch den Ausruf : „Sind wir denn in Griesheim
-in ein Irrenhaus geraten?" Die Verhandluna bot reckt
interessante Einzelheiten. So behauptete der Bürgermeister
Wolfs, von Düngen habe die Agitation gegen ihn nur um
deswillen in Szene gefetzt, um sich die Wiederwahl in die
Gemeindevertretung zu sichern, während von -der anderen
Sette behauptet wurde, Bürgermeister Wolff treibe der
sozialdemokratischen Patter die Säle zu ihren Versamm¬
lungen ab und der Bürgermeister auch zuaab, soweit sozial-
-domokratrsche Vereine ihre Versammlungslokale verließm
davon pflichtgemäß der Militärbehörde Kenntnis zu geben'
Diese Benachrichtigungen hätten stets den Erfolg, daß über
die betreffenden Lokale das Militärverbot verhängt würde
Das Ergebnis der Verhandlung war die Verurteilung der
Angeklagten zu 80, 50 und 30 Mark Geldstrafe

A«s «rusmaEgsn GerichtsrSlftt.
ö. Die Gebühr des Verteidigers im Vorverfahren. Eine

Wiesbadener Ehefrau hatte gegen einen amtsgerichtlichcn
Strafbefehl Einspruch erhoben, sie wurde dann freige¬
sprochen, die entstandenen Kosten wurden der Staatskasse
auserlegt. Zu den ihr zu erstattenden Kosten der Verteidi¬
gung rechnete sie auch die Ge-bühr des Verteidigers für
Tätigkeit im Vorverfahren. Das Landgericht lehnte die
Erstattung dieser Kosten ab, worauf aus die Revision der
Ehefrau hin das Frankfurter Oberlandes-gcricht sich mit
der Angelegenheit befaßte. Dieses Gericht kam zur Ab¬
lehnung der Beschwerde. Aus den Gründen ist, als allge¬
mein interessierend, herborzuheben, daß die Tätiaknt dos
Verteidigers, für welche die Gebühr verlangt wird, in der
Einlegung des Einspruchs -gegen den amtsgerichtlichen
Strafbefehl bestand. Diese Tätigkeit liegt außerhalb dos
Vorverfahrens. Das Vorverfahren endet regelmäßig mit
der Eröffnung des Haupt-Verfahrens. Im vorliegenden
Strafsall fand nun eine Eröffnung des Hauptverfahrens
zwar gar nicht statt, der Erlaß des Strafbefehls ist jedoch
als dieser gleichstehend zu erachten, zumal darin sooar schon
eine Strafe verhängt wird. Somit ist der Verteidiger ini
Vorverfahren überhaupt nicht tätig gewesen und kann des-
^rlb auch keine Gebühr aus § 67 der Gebührenordnung für
Rechtsanwälte verlangen. Aber auch aus 8 69 dieser Ord-
Ä/SL * if,m  ei »- Gebühr nicht zu. Die Forderung dio-

hat zur Voraussetzung, daß die Tätigkeit dcs
Rechtsanwalts lediglich und ausschließlich die Anfertigung

bezeichneten Schriften zum
w-rliea^ i? ^ ' Wird aber dem Rechtsanwalt, wie im
bandluna bok.^ ' die Verteidigung in der Hauptber-

Ä ’ r ift tnit ber  ihm für die allgemeine
honoriert ^ ^ustehendm Gebühr die gesamte Tätigkeir

Der Ursprung des Hockey.
- ©er leidenschaftliche Naturfreund , den die strenge, erhabene

Schönheit der nordafrikanischen Wüste weiter hinaus lockt in
das Hinterland von Tunis und von Algier, von dem die Müh¬
seligkeiten der Wüstenreise und die herbe „Eintönigkeit" der
Atf̂ dlandschaft den großen Zug der Vergnügungsreisenden av-
hatt, kann in den entlegenen Oasen in den Stunden der Abend-
damurerung . ein seltsames Schauspiel erleben. Wenn die
glühende Mittagshitze schwindet und die Sonne im Westen
yerabsteigt, wenn die wohlhabenderen Beduinen und Araber
vor den Türen ihrer Behausungen mit stoischer Ruhe den Abend-
frreden genießen und, sich leise wiegend, eine langgezogene
melancholische Weise träumerisch vor sich Hinsummen, dann be-
Dunt am Rande ber Oase, dort, wo die letzten Palmen ihre
Schatten auf den trockenen Wüstensand werfen, ein bewegtes
Treiben. Die ärmere Jugend des Stammes , schlankgewachsenes
lebhafte Gesellen, deren gebräunte Glieder nur widerwillig die
dürftige, zerlumpte Bekleidung zu tragen scheinen, haben sich
auf einem weiten Platze verteilt . Sie alle tragen lange Stäbe,
die am Ende zu einer stumpfen Kurve abgerundet sinv, primi¬
tive Schlegel, mit denen sie auf einen kleinen Ball Anschlägen,
der dann weit in die Wüste hinausfliegt . Aber dort stehen
andere Spieler , die das Geschoß nur erwartet haben, mit er¬
staunlicher Geschicklichkeit sieht man die Stöcke durch die Luft
wirbeln, Gruppen bilden und lösen sich, und alle Äugen und
Beine folgen dem blitzschnell wieder dahinsurrenden Ball . Der
Europäer , den daheim sein Weg bisweilen auf die großen Sport¬
plätze geführt hat, sieht gespannt zu ; aber seine Aufmerksam¬
keit verwandelt sich bald in Staunen . Was ist es, was diese
weltfernen Beduinenknaben spielen. Ist es möglich? Aber
bald, in dem Augenblicke, da nach einem kurzen, entscheidendeii
Kampfe der kleine Ball an einen Stein schlägt, da die Gruppen
sich auflösen und sich geordnet wieder über das Feld verteilen,
schwinden alle Zweifel : sie spielen Hockey, sie spielen dasselbe
Spiel , das als vornehmer Modesport seit wenigen Jahren ein
Privilegium des eleganten Europa ist. Haben vielleicht einige
exzentrische Bürger der Sportsnation , haben einige wüsten¬
freundliche Engländer die Kinder Nordafrikas mit dem britischen
Ballspiel bekannt gemacht? Denn von den Engländern haben
die europäischenNationen das Hockey empfangen und damit auch
den Glauben , daß englische Sportsgenien es waren , die in einer
Stunde der Erleuchtung das Hockey erfanden. Doch dieser
Glaube trügt . Von der Wüstenjugend Nordafrikas , von den
Beduinen und den Arabern haben die Englänoer das Spiel über¬
nommen, ein fernes , primitives Volk hat das Hockey ersonnen.
In Tunis und im fremdenleeren Hinterland von Algier ist es
seit Urväterzeiten das Nationalspiel , und fast kein Beduine
jener Länder ist zum Manne gereift , ohne in der Jugend mit
dem Hockeyschläger seine Geschicklichkeit erprobt und seine
Muskeln gestärkt zu haben. Bei ihnen heißt das Hockey„Kura ",
und überall wird es gespielt, wo Palmen und flache Wüsten¬
gegend aneinanderstoßen. Denn weiter, freier Raum ist eine
Vorbedingung des Kura und vielleicht auch der Grund , weshalb
das Spiel bei uns ein Privileg der Reichen geblieben ist. Und
Palmen und Oasen müssen in der Nähe sein, denn aus Palmen¬
fasern werden die Bälle gefertigt und aus Palmenstämmen
auch der Schläger geschnitzt. Rur sehr passionierte Spieler be¬
gnügen fick, nicht mit dem Palmenholz und fertigen ihre Schläger
aus dem Judendorn , hebt Zizyphus lotus der Botaniker . Die
Spielregeln stimmen genau mit den in Europa üblichen überein,
das Tor wird gewöhnlich durch einen Stein , und wo ein solcher
fehlt, durch einen zusammengerollten Burnus ersetzt. Aber
bei den Arabern , so erzählt Myriam Harry in der Illustration,
spielt nur die Jugend das Kura , ja nur die ärmere Jugend,
Der Erwachsene würde es für unter seiner Würde halten , am
Kura teilzunehmen, und auch die Kinder reicher Leute ver¬
schmähen die Teilnahme an dem fröhlichen Sport , der für die
arabischen Standesbegriffs vielleicht etwas Plebejisches hat. C. K.

*
* Fußball . Im Wiesbadener Fußballverein

herrscht eben eine rege Tätigkeit . Seine 1. und 2. Mannschaft
spielen um die Meisterschaft von Süddeutschland Klaffe B. und
stehen beide bis jetzt an erster Stelle . Die bis jetzt erzielten
Resultate sind folgende: 2. Mannschaft gegen Frankfurter
Alemannia 2. 4 :0, 1. Mannschaft gegen Fußballklub Biebrich
12:3, 1. Mannschaft gegen Frankfurter Alemannia , den schärfsten
Gegner, 1:1. — Am nächsten Sonntag spielt der Wiesbadener
Fußballverein auf seinem Sportplatz an der Waldstratze gegen
Fußball -Gesellschaft Seckbach. Eintritt 20 Pf . -— Auch in der
Leichtathletik  ist man im Wiesbadener Fußball -Verein
rege tätig . Jeden Sonntagmorgen üben 20 bis 30 Mann
Laufen, Springen , Gewichtstoßen, Ball und Diskuswerfen.

Ehefrau und mißhandelten die alten Leute mit Gummi¬
schläuchen, Knüppeln und -anderen Schlaginstrumenten:
Okonomierat B. ist so schwer verletzt, daß er kaum mit dem
Leben davon kommen dürfte, während seine Frau weniger
schwere Verletzungen davontru-g. Mit Hilfe eines Polizei¬
hundes gelang es, bereits einen der Täter in der Person
eines Arbeiters zu ermitteln n-nd zu verhaften.

Bon Automobilen überfahren und getötet. Im nieder,
rheinischen Bezirke wurden in den letzten zwei Tagen eine
60jährige Witwe und drei Kinder durch Automobile über¬
fahren und getötet.

Ein Resse der Marlitt verhaftet. Auf Veranlassung der
Rostocker Staatsanwaltschaft ist der frühere Direttor der
Gesellschaftm. b. H. Heiligendamm, der Schriftsteller Walter

Marlitt , ein Reffe der verstorbenen Romanschrift¬
stellerin, in seiner Berliner Wohnung verhaftet und in das
Untersuchungsgefängnis nach Rostock übergeführt worden.
Der Verhaftete steht nach Ansicht der Staatsanwaltschaft
rn dem Verdacht, feine Gläubiger betrogen zu haben. In-
zwischen werden die Bemühungen fortgesetzt, das Bad
Heilrgendamm zu sanieren.
^ Verhaftung eines Justitiars . In Würzburg ist der

tv * 1>r' Rodenbach aus Essen als Aufsichtsratsmit-
glred der Aktiengesellschaft für landwirtschaftliche Maschinen,
vorm. Gebr. Baum, verhaftet worden.

Ein ungetreuer Stadtkämmerer. Der Stadtkämmerei
und K̂aufmann Winzer zu Gotheim in der Rhön flüchtete
mit keiner Frau unter Mitnahme von 45 000 M. städtischerGelder.

(Sin wohlhabender Juwelendieb. Der Artist Castag-
uole zû rilorenz, ein wohlhabender Mann, erschoß sich, als
er wegen Beteiligung an einem großen Juwelendieb-stakl
vechaftet werden sollte.

Eine Feuersbrunst. In Kirn (Nahe) hat ein Großfeucr
gewütet. Das ganze Lager eines Schuh-lade-ns. das Haus
einer armen Witwe, sowie die Häuser eines Uhrmachers
und eines Schneidermeisters wurden vollständig einqc-
äschert. Der sehr bedeutende Schaden ist durch Versiche¬
rung gedeckt. Zehn Familien sind obdach-los. '

schweres Unglück im Steinbruch. Durch vorzeitiqes
Entladen eine» Sprengschusses im Strinbrüche der Gum-
mersbacher Grauwackensteinbrüche imrrde ein- Arbeiter ge¬
tötet, etn anderer wurde tödlich vettetzt

Aus unglücklicher Liebe. In Wilhewischken erschoß eiu
rufst,cher Artillerieoffizier erst seine Braut und dann sich
selbst, weil der ehelichen Verbindung Schwierigkeiten be¬reitet wurden.

Aktiendiebstahl. In Budapest wurde der Direttor der
Buda-Pester Bank, Barna , bei der versuchten Einlösung von
6o 000 Kronen Aktien des rumänischen Bodenkreditinstit-lts
verhaftet, weil die Papiere vor Jahren gestohlen worden

Kieme Chronik.
Die Weinernte am Siebengebirge. Mit der Weinernte

am Siebengebirge sieht es in diesem Fahre Mg-lich aus.
In den verschiedenen Gemeinden wurde daher beschlossen,
von einem Schließen der Weinberge sowie von einer allge¬
meinen Traubenlese ganz abzusehen. Die wenigen Trauben
können von dein Besitzern ein-geheimst werden, w-ann cs
ihnen beliebt. Solche Beschlüsse sind noch nie gefaßt wor¬
den. Die Winzer sind bereits infolge der Mißernten der
letzten Jahre mehrfach dazu überg-eg-angen, ihre Weinstöcke
auszuhauen und an deren Stelle Obstbäume zu pflanzen
oder Kartoffeln zu setzen.

Im Zeichen der Fleischtruerung. Vor einigen Tagen
wurde aus polizeiliche Anordnung im Amte Eving bei
Dortmund eine verendete Kuh vergraben. In der darauf
folgenden Nacht wurde sie wieder ausgegraben und wegge-
schlcppt. Die Polizeibehörde hat nunmehr ermittelt, daß
mehrere Einwohner- der Gemeinde Alttndcrne die Kuh
weggöschasft haben und das Fleisch unter sich teilten. Den
größten Teil des Fleisches hatten die Leute bereits verzehrt.

Die Cholera. In Konstantinopel ist neuerdings eine
Erkrankung und ein Todesfall -an Cholera vorgekommen.
In Tr-apezunt und Umgegend sind vom 4. kus zum 9. Okobcr
90 Erkrankungenund 40 Todesfälle vorgekommen.

Explosion in einer Metallwarenfabrik. In de-m Lack-
raum der Metallwarenfabrik Hochhaus in Euskirchen ent¬
stand eine schwere Explosion. Ein 21jähriger Lackierer
wurde auf der Stelle getötet, zwei andere Arbeiter wurden
schwer verletzt und gerieten in Gefahr, in dem -ausbrechen-
dcn Brande umzukommen. Es gelang jedoch der Fäbrik-
feuerwehr, die Leute zu retten.

Sich selbst den Hals durchschnitten. Die Notariats-
Witwe Jsabella Szabo aus Odenburg durchschnikt sich in
einer Badeanstalt die Kehle. Sie war sofort tot. Die
Selbstmörderin hinterläßt drei unmündige Kinder.

überfall auf ein greises Ehepaar. In Lauterbach
(Oberhessen) drangen nachts mehrere Männer in das Schlaf-
Zimmer des 77jährigen Okonc-mierates Backhaus und seiner

Der©ifeRtuiliiierniisUnnö in Mukrcill'.
wb. Paris , 14. Oktober, 10 Uhr vorm. Die Lage zeigt

Nnsung zur Besserung.  Die Orleansgesellschaft

tnaßig sta«findet. Das gleiche gil/für d?e *n-
der staatlichen Westbahn- und Nordba n, Ägfc
Auge mrt Lebensmitteln ordnungsmäßig eintreflen wett^
dre Arbeit wieder ausgenommen ** “'

Paris , 14. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Die ^aa»
bes,ert sich weiter erheblich.  Auch in der Provtnr
nehmen- zahlreiche Angestellte die Arbeit wieder aus.
Laufe des Vormittags gingen vom Nordbahnhof auf ^ ,r
Haupt.inien 18 Züge ab. Heute morgen wurde in der
Avenue Kleber eine Bombe gesunden und nach einem Labo¬
ratorium verbracht.

Bordeaux, 14. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Äuj
der Südbahn  leistete nur ein Teil der Arbeiter d-m
gestrigen Beschlüsse, in den Ausstand zu treten? Folge. Für
die Ausständigen wurde Ersatz geschasst. Lokomotivführer
und Heizer sind zum Dienst erschienen, der sich in ac-
w oh nt er Weise abwickelt.

wb.-Paris , 14. Oktober. Das Komitee des Trans-
Portarbeiterverbandes  forderte wegen der von
der Regierung gegen die Eisenbahner ergriffenen Maß¬
nahmen -alle seine Anhänger auf, aus Sotldarität die Arbeit
niederzulegen. Der Ausruf wurde von den V^Aretern
der Syndikate der Straßenbahn- und Omnibusangestellten
sowie der Automobilführer unterzeichnet.

** Paris , 14. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Alle
Elektriker der Untergrundbahn stellten den Dienst  ein

Luxemburg, 14. Oktober. (Eigcnw Drahtbericht.) Wie
die „Luxemb. Ztg." meldet, hat die Direktion der Prinz-
Heinrichbahn  heute von der französischen Ostbahn die
Mitteilung erhalten, keine Güter  mehr für ihre Bahn
anzunehmen. Dir Gesellschaft hat dir Order der Generast
d-rektion nach Straßburg weitergegeben.

*

©ine diplomatische Auskunft Eduard Bernsteins.
** Berlin, 14. Oktober. (Eigener Dra-Htbericht.) Die

New Porker Zeitung „World" hat den bekannten deutschen
Sozialisten Eduard Bernstein  anläßlich des Eisen-
bahnerstreiks in Frankreich um seine Meinung über diesen
RieseMusstand befragen lassen. Bernstein äußerte sich
wie folgt: „Ich halte es nicht für passend, in einem Augen¬
blick, wo die Arbeiterschaft  eines anderen Landes im
Kämpft liegt, ein Urteil über diesen Kamps abzugeben.
Im allgemeinen bin ich der Ansicht, daß ein Streik der Ver-
kehrsarbeiter ein außerordentliches  Mittel ist. Ob
die Umstände in Frankreich den Gebrauch dieses Mittels
notwendig machten, kann ich aus der Ferne nicht beurteilen."

Letzte UachrLchteu.
Die Studenten an der kaiserlichen Galatasel.

Berlin, 14. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Bei ver
gestrigen Tafel  im Kcni-gl. Schloß, -mit welcher die Jubi¬
läumsfeierlichkeitender Universität ihren Abschluß fanden,
nahm bekanntlich auch das Präsidium des stu d eu t i -
scheu Jubiläumsausschusses  teil . Der Prorek¬
tor Geheimrat Kahl stellte die Herren dem Kaiser vor, der
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Kdem seine Photographie  mit Unterschrift überreichte
und sich mit ihnen unterhielt. Dem „Lok.-Anz " zufolge
brachte der Kaiser das Gespräch auf den Alkoholkon-
f u ni, der viel mehr eingeschränkt werden müsse die Studen¬
tenschaft möge ,ich mehr mit dem Sport  beschäftigen, wie

dlmerika der Fall sei. Die Herren waren vorher
der Kmserm, und der Kronprinzessinvorgestellt und bann
von den Prinzen Eltes-Friedrich und Friedrich-Auaust an-

Auch der Reich ^ an 7 le 7 " r-
Aaf ^ it dm Nudenten . ^ ^ Anzahl von Ehrengästen

Deutscher Schulschiffverein.
Oktober. Die Mitgliederversamm-

mittaa S'chulschiffvereins" wurde heute vor-
7or Olde » k.̂ ^ " ' ^Euseunr durch den Großherzog
Mitglsedem de- ^ r König war mit den
Kaiser wnrh» ^ ^Eglichen Hauses erschienen. An den
weiteren̂ Antw-a^ Huldigungstelegranrm abgeschickt. Nach
Otto Gu7 ^ 7 ^ " .h' elt Geheimer Hosrat Professor Dr!
Seuttel M .Hnett  Vortrag über die Aufgaben des

der Ha n d sowie über die Bedeutung
deutsManda .^ ^ arme  für Handel und Industrie Süd-
oeutMands , insbesondere Württembergs.
StaatZ.̂ » "^ ' /̂ ' Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Der

ÄSf ' Äf ; Der König hat dem 7rsten gel
Vereins" v M .E °rsttzenden "Deutschen Schulschiff-
Ordens 'der S£ 2?aV*  i " Cöln, das Ehrenkreuz des
dem ŵei-u>̂,-^ nrttemberglschenKrone, den gleichen Orden
Schill!no-R^-7 ^ 7 ^ "^ enden Vorsitzende«, Professor vr.

w f 'Z ' femet  dem Reeder S . C. Bramson in
verüehem Ritterkrenz 1. Klasse des Friedrichsordens

Zur Kafsernrevolte in Südwestafrika.
77 . Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Aus

äs L

smden sichin guter Fürsorge. ** ’ btc  verwundeten be-
&nte Rechtsertigungsschrift des entthronte» Manuel

von Braganza.
GibraltT "^ "^' 14' ° i to,I’er- (Eigener Drahtbericht.) Aus
2 £ “ f.to!ri> gemeldet, daß König Manuel  damit be-
sch.as.igt ist, seme e-geue Version der Ereignisse die ibn
?en? u^ 77 " ^ sur .Proklamation der Repuülss führ-
lichen Papier  zu bringen und sie dann zu veröffenr-

über^der' LL ? ' ^

»Kn , sich iiL bl Ä ' *‘ rt, ” '? ! *« • »' ■
Staatsreform auszusprechen. " neuen portugiesischen

i. » . . D ê türkische Anleihe.
Mitteilungen verlängerte 7er Fü?anl' ^77 ’ ^ verlässigen
K 'L S . S" 9"" 1' «« « * »«> Sff g

JZmZZCitmS 1
» « Kabinett Venis 'elos  Jldet ' wL falls
Pforte ihren Gesandten in Athen a b ftrf , { toeröe  die
iplomatischen Beziehungen zu Griechenland abbr "ech ^n

Typhus-Erkrankungen.
üä. Danzig, 14. Oktober. Die ^ p v b „ s ^ r

gen im 17. Armeekorps während des diesjähria?» 7»
Manövers sind ziemlich umfangreich  gewesen' ai ”°
Danzig Kegen noch 50 Personen, Mannschaftenn»h
ziere, krank darnieder. Drei Soldaten Me l» 7 "? Dsst-
Quartieren gelegen haben, sind gestorben 1 eiJ eit(̂ teit
rsr ^ n in

der Besatzung von S. M. S . „Panther"
-n von " - Oktober. Dir deutsche Marine
Von der Besi,tzum,'^77 betroffen worden
dm Kanonenboots V » nf b7 °7fE ^ en Küste kreuzen-
D u a l l a vn a ü I t̂lT- am  0 . Oktober vor
die Obermasckiin,.!" ^ " durch das Kentern eines Bootes
die MaschinEmia ^ ^ k. Ehrenberg und Renner
wachtmeistermaat si j m~7 112 r imb ^ ^^ nke,  der Obcr-
Wilde ertrunr/n " ' "" «n '" ’d der Matrose

. b6. Warschau" ^ ^ 7 ? ^ ^ ^ cbraunt.
in Kobhlski im Kresse7 ,77 ' %me  Feuersbrunst wütete
medergebrannt. Bei eim»? s .? egen 806 Gebäude sind
brochenen Feuer fanden To S en  Pawlowka ausge-
Flammen. . n 10  Personen den Tod in den

Darmstadt, 14. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Hier
trat unter dem Vorsitze des Generalanwalts Geheimer Rat
Haas  der Vorstand des internationalen Bundes der
landwirtschaftlichen Genossenschaften,  dein
7 ,777 35000 Genossenschaftler angehören, zusammen.
77 Auslande sind Vertreter ans Österreich-Ungarn,
Italien , Schwerz, Holland, Serbien und Japan anwesend.
^iner "eingeladen̂ ®cIeffierten  dom Großherzog zum

na Petersburg , 14. Oktober. Tie offiziöse „Rossvg"
77777 ** Zusammenkunft des russischen

und des deutslchen Kaisers  in Potsdam den Ausdruck
VJ « \r 1 '* T 777 ^ ude.  die von alten Zeiten
her Rußland mit Deutschland verknüpfen.

Rom, 14. Oktober. (Eigener Drachtbericht.) Infolge
der Lebensmittelteuerung stürmte gestern eine Menge den

?r ? S5t derugra und mißhandelte die Händler
Belgrad, 14. Oktober. Der Kronprinz Alexander

rst erkrankt.  Die Ärzte haben nach mehrtägiger Beob¬
achtung Symptome von Typhus festgestellt. Ein Mener
-pezialarzt wurde telegraphisch«ach Belgrad Lerufen

7 Stöber . Der ökumenische
77 "7 7 Kultusminister eine Besprechung

über alle zwischen der Pforte und dom Patriarchat schweben-
den Streitfragen. Die Blätter veröffentlichen eine Er-

bt SÊsters , daß nunmehr alle  Mißverständnisse
zwischen der Regierung und dem Patriarchat behoben seien.

7 ' s4' 7 £t7 er: , Die Unterhandlungen zwischen
Kanada und den Vereinigten Staaten über den Abschluß
des Reziprozitatsvertrages  sollen nach Suße-
Sen . 3 kanadischen Staatssekretärs am 1. Novembkr be-

14. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Land-
htit  \ 0 f Dr i-cmer ^klärte seinen Bei-
Prssen 1911 J ,Ĉ pr  ostdeutsche Ausstellung

ivd Paris , 14. Oktober. Der Wirkt. Geh »eaations-
rat und Schriftsteller Rudolf Lindau  ist beL  Är

Moskaû ^IF e* °us
re777o M^ °LgZobe .7w7n Kreditbrief Wmau77ker be-
und wichtige Papiere gestohlen  Hundertmarkschein
des Paketboows ^ °Provene? -717 ^ rahtbericht.) An Bord
Love-Beres in ihrer Kabine ,,7 die Amerikanerin
duum über fall  e! ,mh Yw " , vermummten Jndibi-
Steward überwältigte den Burswe77 - dsrbeierlender
Lahure erkannt wurde. Burschen, der als der 17jährige

Samstag , 13.  Ottoöcr 3Ü»1U. Sette c».

nefkalien.

m m „ , u 0
Schaden angerichtet und schwere Nordost hat großen
dert. Bei Fred7ricia kenterw e' ^ ^ Menschenlebengrsor-
Fährboot. Drei Matrosen wiirdenf," fd -rsonen besetztes
und sein lljähriger Sohn ertranken°7 C' ber  Fährmann
heimatete deutsche Segler H«sscldors be-
stedt in einer heftigen Böe und ‘Ln? %? ietk  bei Rung-
lonen bestehende Besatzung iWL ' '*,7 te  • <m§  rwet Pcr-
Schlfser gerettet. In Kiel sind die messte» 77 " dänischen
"Vier Wasser gesetzt. '** Keller am Hafen

London, 14. Oktober. (Eigener \
Vn kines Sturms  in der letzten Nacht sst

Letzte Zandelsnackeichterr.
Berliner Börsenbericht.

niäiii7 "̂ r^ "^ E " S profitierten jedoch nicht alle WerwÄeich-
Ä; S ?a  auf ^ sehr befriedigendes Quartals-

Mederdmtschen fe e7 a" fpt.u* en », der Angelegenheit der
7sps7Nchen Bank verwiesen wurde. Hiervon ausgehend
blieb der Kursüanb * schwächere Stimmung Platz. Sonst
Börsenswnd7w7d >,E allgemeinen behauptet. In der dUtten

MitmS  S ' WSnSS

^yranffurta, 14. OftoBcr ((̂ irrptrpv ■t , •>
Die Verwaltungen der »ergf » ni Metall

fd6 -i " Gesellschaft  in Frankfurt a M
haben beichlosen ihren Generalversammlungen die Vereiw'gung der Gesellschaften vorzuschlagen. Gleich-ieitia f„ir ’?•'
-rirma der Berg- und Metallbank in Berg- und Metallbau»
metallurgische Gesellschaft, A.-G.. umgewandelt werden £
Transaktion steht in engem Zusammenhang mit ber (üvir ’i
»folgten Gründung der schweizerischen Gesellschaft für
werte und mit der erfolgreichen Durchführung eine? v̂or
Geftllschaft" begonnenen Neu°rganr,ation der metallurgischen

SchiffZ-Uuchrichlen.
Deutsche Ost-AftikEni ^ Bureau: L. Rettenmayer

Reichspostdampfer „Prinzessin", Kapitän Deberr „7
Hamburg nach « udmrika, 8. ■Oktober ab ©ues  7
Kapitän Kley, zurzeit in Hamburg. „Feldmarschall"" 7 7 '
Weißkam, von Hamburg nach Südafrikä , 12
passiert. „Prinzregent ". Kapitän Gauhe, von
Hamburg, 7. Oktober ab Swakopmund Büraermwn7’
Kapitän Fiedler von Südafrika nach Hamburg" 28 Smte nber
ab Loureneo Marques . „Kronprinz", Kapitan Noblen!"
Hamburg nach Südafrika . 10, Okt ab Las Palmas ^Lcr-ioa"
zurzeit in Hamburg König", Kapitän Pens von S 7
nach Ostafrika. 9. Oktober ab Suez . „Gertrud WoLmann "̂
Kapitän Carstens, von vamburg nach Südafrika 7 7,
Kapstadt. „Adolf Woermann", Kapitän Jversen ' von 7mbnra
nach Südafrika , 12. Oktober an Lourenqo Marques Mndbuk^Kapitan Meyer, von Südafrika nach Hambura 1, ' Oliob7 „b
Marseille. „Kommodore". Kapitän Mühlbauer von 7m >,7
nach Südafrika , 10. Oktober ab Antwerpen. Answald" K̂ ülän
Matzen, von Hamburg nach Südafrika . 10. Oktober an ' Dnrbün"
„Acilia", Kapitän Wünnenberg, von Hamburg nach Südafrika
10. Oktober ab Majinga . , „Khedibe". Kapitän Illrich Mefk
in Hamburg. „Nicomedm , Kapitän Feldman" von Sambuca
nach Ostafrika. 28. September an Mombassa Hamburg

Biebrich-Mainzer Dampfschiffghrt.
(August Waldmann , Biebrich.) PZ29

Im Anschluß an die Wiesbadener Straßenbahnen.
Von Biebrich nach Mainz ab Schloß 9* ms ii ms i

| . S; 3.308. 4, 5. 6.808. 6, 7, 8. 830t, 845«: von' Mainz nachBiebrich ab Stadtballe : 9 ", 10, 11§, 12, i §, 2, 8, 3.80§, 4, 5,
E308, 6, 7, 8, 8.30f , 8.46*, ab Kaiserstraße-Hauptbahnhof
7 Minuten spater. * Sonn - und Feiertags . 8 nur bei schönem
Wetter , f Werktags ab 1. Juni . Bei ganz gutem Wetter nach-
mittags eventuell halbstündlich. Wochentags bei ungünstigemWetter erst ab 2 Uhr. ■

SieÄn ' T°»blatts " be--ntwort:t fLrlfMch- Snfr °»kn iS
,mt, wenn tote legte » rzugSrpnttung beiliegt. R-tztsverbindN» - Gewähr Wi3uläu IU2esiäiert.i

Miewertrs .^ 1,. Kommt ein mündlich oder schriftlich geschloffener
Vermietung ü“rt te, i)er  Mieter , wenn eine frühere
Mmats haftbm sein. °" *^ '^ en läßt , für die Miete eines
Orte ? ' kI’  cv ® «  können Ihnen nur empfehlen , sich an den
Stenesiie^ ? "5" geeignet fcheinen, nach den Wohnungs- und
Diese Wabl m IinI ' . sowie Lebensmittelpreisen zu erkundigen.
müsse.? Ktschläge zu 7rtN ' ^ ^
„rre ■ Zur Vertilgung von Holzwürmern befeuchte man
SchwkfelLmtIellen mit Petroleum . Noch wirksamer ist" lU6 ma" ÜOt bcm  Einatmen dabei sich

fernL v̂on T°äwwierungen "" " ' ' es kein Mittel zur Ent-

H. M. Wenden S ie sicĥan d̂asAuswärt ige Amt in Berlin.

Fmttiiien-Zlachrichten.
.. Stanbrsamt Wicstiadcu.

a'A~' 8 '}lj|1!,1F; ^ 5. 3° : geöffnet an Wochentage» von 8 bis JM UT," ffl t re «,*
Ichbehungennur Dienstags, Donnerstags nnd SamStägS > ' '

" c o- Geburten:
Soä “ * August Jckstadt e. T „ Elisabeth

9’ " ^ Gottfried" ^ Heinrich Emmermann e. Kart
10. „ dem Zimmerkellner Karl b. Scheidt e. S „ Karl Wbrecht,

Hüttenarbeiter Aloysius Kinze? m° Hettingen mit Iba Czynezoll
§,^ rI ^ wAPaler Karl Münch mit Anna Maria Wittgert hier
Kescher Wilhelm Ludwig mit Magdolene Schunk hier
" bach ü" Johknnisberg " ®eifen«chn mit  Katharine Krone.

Koehnk-: in Eickel mit Luise Skarnikath in Essen
Pfarre ^ Waltber̂ Kutb! mit § cbtois  Duder hier.
Pfarre ^ iLatther Kuthe in Schonbrunn mit Elise in
Kaufmann Adolf Breusch mit Anna Merl hier
^aglohner ^ Frwdwa, Schrauth in Schierstein mit Marie West
fy ., „ . . „ Ebeschliehnngen:
®rr fe fi 3i \ -ä of- Kochwarth mit Elisabeth Beuerbach hier
Kgl. sWssch ^ Kapitan̂ Lundsberg Tore in UddeLL " mit

Geschäftliches.

geben defikate Suppen,
Frühstück für Alt u. Jung.
Bewährte Kindernahrung.

ln golbcn Paketon mit dem Bilde der Schnitterin.

Wenn Sie Ihr Kind
gesund, munter und geistig frisch sich entwickeln
sehen wollen, so geben Sie ihm B»r . donimid ’s
hcah mden0'Ko ' WA» K ' Man Tei '3a "g « ausdrück-
licn den ISair .en llr . ESomanel « F 550

F88

fmscforp ’s
/ Cacao  /
reiner fyoffändiscfysr

wohlschmeckend und nahrhaft
leidjf löslich.

OarmftadLer Möbel.

August Schwub |r.
DaN.nftadt , Rheinstr . 80, nächstd. Bahnböfcn Tel 3KV

Wohnungseinrichtungen von
1000  bis 10,000  Jß . Freie Lieferung , dauernde Garantie

Alles open nusgezeichnet. i.'irs
Ma » verlange Preisliste und Nobildunge,?

Die Morgeu -Arrsgatze umfasst Ui  Seiten'wie die _ ... ,J ..
«nsSSeM *» /1« s'~ SrJ lomatt“ und „Amtliche^nnzeigcn de.o Wiesbadener Tagblatts"  Ar . 3g.

ltkitung: W, Schutle vom Bruhl,

>>- S- ndel: A, Hegerhorft , Erb.-nhejml»
Nachrichten: C, R ötberdr - § °'ff>-udera^ für Wiesbadener
und tKerichtsiaa!- >?> ; «'{. ft . ^ -'tacöncöten, Aus der Umgebungiio §arf «r * fi?r hi> ^ ^kubach ; für Beruuichtes, Sport und Bcie k̂asten'
Truck und Lerlaa ^ °cril a u f ' sämtlich in LLiesbaden.'-der.ag der is. Schellenbergicheu Hof-Buchdructereitn Wiesdadeu-
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} :; ! * » » 20,000r *
J/ 2 Portug. Tab.-Anl. Jb4‘/2 do. inn.anirt.stfr.v.05 »
3- • do. unif. 1902S. 1410 »
3- . do. » » S. 111 »

• do. » S. I!I(Spec.) »
•Rum. amort. Rte.v. 03 »

» Conv. »
* » v. 1890 »
» » » 1891 »
» inn. Rte. (‘/s 89) »
> äuss. Rte. 0/8 89) »
» amort. » v. 1894 J6
> » » » 1896 »
» » » » 1898 »
» » » » 1995 »
* » » » 1908 »
» * » » 1910 »

4V2'Russ.Staatsanl.stfr.05 »
4. . do . Cons.-AnLv. 1880»
4. . do . Gold- do. v. 1889»
4. . do . C. E.B. S.Iu.1189*
4. . do. do . S.IIIstf .v.QO*
4. . do .Gold-A.Em llv .90»
4. . do . » »Illv .90»
4. . do. » »IVv.90 »

do. » » Vi v. 94 »
» St.-R. v. 94a.K. Rbl.

1902 stfr. Jt

101 .
97 .50
87 .30
97.
46 .70
46 .70
46 .70

3.
5.
4.
4.
4.
4.
4.
L.
2.
4. .
4. .
4.
4. .

» Conv. A. v. 98 stfr. ->
»Goldanl .»  94 *
» » ->96 »

Schwed . v. 80 (abg.)
* 1886
» 1890

4. .
4. .
4. .
38/1
3-/2
3.
3-/2
3-/2
31/2
3.
31/2 Schweiz . Eidg . unk.

I 1911 Fr.
4>/2.Serb. stfr. Gold jt
4. .! » amort. V. 1895 »
4. . 'Span. v. 1S82(abg.) Pes.
3-/2 Türk.-Egypt.-Trb. £
4. . y cons . » v. 1890 Jb
4. . » (Adn'.inistr.) 1903»
4. . » (Bagdad) S. 1 »
4. . » con. u.v.l903,06Fr.
4. . » Anl. von 1905 A
4. . » » » 1902 »
t . . Ung . Gc !d-R. 2025r »

» * 1012,50r »
4. . » Staats-Rente !<r.
3-/2 » » 10,000r »
3. . » St.-R.v.!897stf. »
4. . » Eis. Tor Gold » Jb

» Grundtl. v.89 »ö.fl.
» 5000r » *'
» » 500r » »

103 -10
68 .75
93 .50

82 .40

93 .30
96 .50
93 .10
93 .40
94 .30
94 .30

*00 .30

64 .20
66 .10
13.

*01 .80
91 .40
95.
£1 .30

91 .10
93 .10
90 .60

£280.45
90.
ÖG.IO

* 00 .10

92.
92 .50

91 .50

92 .40

92 .60
94 .70

76.

91 .50
95 .70

97 .20
90 .50
82 .70

SB.
86 .90
85 .75
94 .50
85 .10
85 .50
93 .85
94 .30
91 .85

81.

93.

93.

II . Ausscreuropäische.
!ArgM.G.-A.v. JS87 Pes —
) » , » abgest . -> 101 .45

» 1907 unk. 1912 . 100.
» 190?tgb. ab 1910, 102 .
»äuss , E -B. i. G. SOä 102 .60
» innere von 1888 Jt  89 .90
» äuss.G.-An ],1888 £ —

^ ‘Chile Gold-Aul. v. 89 » 91.
* U ’ e * * V. 06 » 94.
6. • Ghm. St.-Aul. v. 1S95 L

•' • » v. iLys

5.
5.
5.
5.
5.
4V
4.
4i* j

4. .IRheinpr. 20,21,31-34.«
3V. | do . 22U.23 >
3Vio do. 30 »

2 do .10,12-16,19,24-27,20»
do. Ausg. I9uk. ü9 »
do. » 28uk.b.l9 !6 »
do. » 18 »
do. » 9, 11 u. 14 »

. Frkf. a. M. v. 06u. 14 »
do.lPOTuntlgb.b.lS »
do.1908 unkdb.b.18  *
do.Lit. N u.Q(abg.) »
do. Lit. R (abg.) »
do. » Sv . 1886 »
do. » T » 1891 »
do. » U *93,99 »
do. » V » 1896 »
do. Vv . 98n .08 »
do. Str.-B. » 1899 »
do. v. 1901 Abt. I »
do. » » A.11,111»
do. » 1906A. I,II »
do. » 1903 »
do. v. Bockenheiin »

3V2iBerlin von 1886/92 »
4. . !Bingen v. Oluk. b. 06»
4. ,.j do . » 07 » » 12»

do. » 1898 »
do. v. 05 ukb. 1910 »
do. » 1895 »

Darmstadtv. 07 u, 14 »
» v. 09 n. 16 »

do. abg. v. 79 »
do. v. 18S8U. 1894 »
do. conv.v. 91 L.H. »
do. » 1897
do. v. 02am.ab 97 »
do. v. 05 »abl910»

4. .Giessenv .1907u.1917 »
'4. . ! do . 09 u, 1914 »
3>/2| do. v. 1890

do. v. 1893 »
do. v.1896 kb.abO! »
do. »1897 » , 02 »
do. - 03 uk. b. 08 .
do. » 0.5uk.b. 1910 ,

4. .[Hanau von 1909u. 20 »
4. . Ileidelberg von 1901 »
4. . | do. v.l907u .l913 »
3>/a| do . » 1894 »
3Vi.  do . » 1903 »
3'/2| do. v.05uk.b.l9U»
3'/2,GasscI (abg.) »
4. .jCöln von 1900 »4. . do . » 1905 »
4. , | do. . 1908 uk. 09
3'/2'Limburg (abg.)
4. . Mainzv.99kb.ab 1904
4 . . do . v. 1900uk.b.1910
4. . do. R. 1907 uk. 1916 ,
31/2 do . (abg .)1378n. 83
31/2 do . » L.J . v. 1884
3>/2; do. von 1886 11. 88;
31/2 do . (abg .) L.M. v.911
31/2 do . von 1894 1

■/2 do . » 05uk .b.I915 ■
Mannh. v. 1901 uk.06 ,

do. » 1906uk. ll 1
do. . 1907 uk. 12 .
do . 1908 11. 1913»
do. . 18SS»
do. > 1895»
do. v . 1898k. 03»
do. « 1904/05 »

Offenbach von 1877 »
do. » 1879 »

do. v. 1900 k. 1906 »
do. v. 189!/92abg. »
do. von 1898 »

c!o. v. 1902 u. 1908 »
3'/2!do . v. 1905 u. 1915 ,
4. . Stuttgartv.1895k.a.05 »

do. » 1906u. 13 »
do. » 1902U. OS»
do. » 1904u. 12»

Trier v. 1901 uk. b. 06 »
3>/2j do . » 1899 »
4. .[Wiesbaden v. 1900/01»4. . do . v. 1903uk. 1916 »

do. v. 1903S. 1Vu.12»
do . 1908, S. l.r. 1937»
do. I908,L.II,u.l9IU»
do. (abg.) ,
do. v. 1887,96, 98,02 »
do. v. 1903S. 1, 11

87.
96 .70
81 .10

81 .10
88 .85
BG.

101 .

10 T.
04 .80
93 .50
33 .50
93.

93!
94 .80
93 .50
93 .80

92 .80
92 .40

In 0/0.
148 . 50
178.

Ver.-Bauk Jt  126 .75
189 .70
ies .80
161.
202.
210.
165.

9V3 Diskonto-Ges.
71/2 gi/j ,Dresdener Bank »

5*>Eisenbahn-R.-Bk. »
9 . frankfurter Bank »

9- . do. H.-Bk. »
do. Hyp .C.-V. » .

8- ■ »- - GothaerG.-C.-B.Thl. 163 .50
5V* S'AjMitteld.Bdkr.,Or . Jt  103 .40
«l/3| ■ do. Cr.-Bank » 120 .40
6. . 6V2 Natlbk . f. Dtsch !. » 127 .30

■V "•INürnb.Vereinsbk. » 236 .50
f 14i 6 “lOcst .-Ungar. Bk. Kr. 133 .50
6. : 6V2 oest . Länderb . » 134 .20
9 /8:10. , | (i0- Cred .-A. ö .fl. 210 .
5. , j 5. . Pfalz. Bank J6 —

do. Hypot .-Bk. » —
Preuss . B.-C.-B. Thl. 164,
do . Hyp .-A.-B. Jf, 122 .30

Reichsba.uk » jl4 .-3.
Rhein. Credit.-B. » 136 .90
do. Hypot.-Bk. » 1197 .75

Rh.-Westi .Disc.-G.» 127 .80
Schaaffh. Bankver. » 143 .50
Südd. Bk., Mannh. » 1117 .50
do. Bodenkr.-B. » 178 .50

Schwarzb. Hyp.-B. » 1115 .80
Wiener Bank-V. » :140 .70
Württbg.Bankanst. » 143 .90

do. Landesbank » j —do. Notenb. 5. 115 .10
do. Verexnsbk. fl. 1149,30

9. . 19.
8. . i 8..
5Va' 53/4

553
7.
9.
7.
7-/2
6. .

8. . j 8.
5 -/2 51/2
71/2! 7-/2
7. .
5. .
6. .
7. .

Vor!. Ltzt.
IO--TL . iDeutseh-Luxemb.
8»• S. . | Eschweiler Bergw.
*- • 3. . jFriedr»chsh . Brgb.9. » 9. . Oelsenkirchen »

8. . Harpener Bergb.
8. . Hibernia Bergw.
9. . Kaliw. Aschers!.

10.. do. Westereg.
4Vr do. do. P.-A.
5:/2'ALissener Bergbau
0. .JOberschi. Eis.-In.15. . Phönix Bergbau

12. . !Riebeck. Montan
4. . V.Kön.-u.L.-H ThJr. 143,

IS. JÖstr . Alp. M. ö . n. ;382.

103 .50
254 .50

(ohn<
Kuxe.

Zinsber.)
— jOew. Rossleben

per St. m M
J6  112 .300

Aktien v. Transport -Anstalt.
Divdd. a) Deutsche,

Vor!. Ltzt. ln o/*

4. .
4. .
4. .
3-/2
3V2
31/2
3-/2
4-/2
4-/2
4. .
3-/2
3-/2
3-/2

4.
3-/2
3-/2
4. .!

91 .70
lOI.

09 .70

100 .60
100 .60
100 .60

91 .50

4. 'Worms v. 1901 u. 07
4. .
4. . 1
3-/2
3-/2
3-/2-
3-/2!

do.
do.
do.
do.
do.
do.

1908 u. 1913
1909 uk. 1914»

» 1887/89 »
* 1896k.1901»
» 1903k.1914»
« 1905u. 1910»

100 .90

öl .10

91.

100 .70

100 .50
94 85
94 .10
91 80

V/2 Amsterdam h. fl.
4-/2 Buk . v. 1888(conv .) J6
4'/r! do. -> 1895 4050r »
4-/2- do . » 1898 »
4. . Christiania von 1804 »

96 .90
IOO.

Kopenhg . v. 01 u . 11 »
do. von 1836 »
do . » 1895 »

Lissabon » 1886 Jt
Moskau Ser. 30-33 Rbl.
Neapel st. gar. Lire
Stockholm v. 1880 A
Wien Com. (Gold) »
do. » (Pap.) ö. fl,
do . v . 1898U. 08 Kr.
do. Invest. Anl. Jb

Zürich von 1859 Fr.
St. Buen.-Air. 1892 Pe. I 100 .90
do. 1009 i. G. (4691 Jb I -l 02 .20
do. v. 88 i . G. £ I —

79.

100 .20
100 .

96.
96 .60
94 .60

SIV . St-ZTfcnL ’Äf;
5. , !CubaSt.-A.04stf i G '

rfo.stf.i.G.tgb.abiQ!,®
4. , Cgypt. unificic-rte f r
3V*J » privilegierte »'

102,30
90 .AO

101 .75
103 .50
103 .25

97 .40

Div. Voübez . Bank -Aktäen.
Vor). Ltzt. in o/o

61/2 6i/2 A . Elsäss . BankgeS. IST.
7. . j 53/*iBadische Bank R. 194.
3- - 3. . B. f. ind. U.S. A-D. a* 71 .20

; » f. Handelu .Inei.» 71 .90
«... «- •[ » Bod.-C.-A., W. » 125 .70
$05. go» j , Handeisbanks .fi. —

|3 . , 13. . ' » Hyp. u.Vi'echs . » 238 .50
7'/2 71/2 Barmer Bank-V. » 130.
6. . 6. . Bcrg -u. Mctall -Rk.-A 119.
6'/2 8 '/2jBerg .-Märk . Bank » 1S4.

6. . ' Berk Handels -;. . 184 .60
b'U 6i/2[ » Hyp .-B. L.A. B » 117 .30
6- . 6. . Breslauer D.-Bk. » [111 50
5Vs 6. JComm. u. Disc .-B. » 112 SO
6. . 6f/a[Darm Städter Bk. s.fl. jlSO .SO
6. . 6i/a‘ do . M. 10Ü0 ,,/s)131 .25

12. . 12V- Deutsche B. S. I-X » [257.
Si/2 8. . [ » Asiat. B.TaelsIX*6 .50
VU,5 . . \ » Elf . u. W. ihi . 1107 .20

Div. Nicht vollbezahlte
Vor!.Ltzt. Bank -Aktien . i„ o/0.
9. .I9. . [Banque Oitomane Fr. 137.

Aktien u. Obligat . Deutscher
VoriSizt. Kolonial -Oes.
n . .

ln o/0i
—jOtaviminen Fr.! _
- Ostafr. Eisenb.-Gcs. I

! (Beil .) Ant. gar. Jb 203.
5. . South West AfricaC.» 1S5.

Aktien industrieller Unter
Divid. nehmungen.

In o/fjVorl. Ltzt.

8..
8..

10. .
31/2:
8. •!
4. -

16. »
8..
9. »
6. .
7. -
6. -
0. -
4-/2
4. -

13. .
0. .

0.
0.
6.
5.

10.
2.

14. . ,14.
7‘/2 6l/2j
4. . ! 4.

6. . I 8. .
12. . 10. .
12. . I 8. .
9. . 0. .
8. . 1.8. .
7-/2! 6-/2

22. . 24.
0. . i 0.

33. . 36.
12. . 112.
14. . 14.
27. . 27.
0. . ! 0.

20 . . 20 ..
7. .

32. .
10..
10. .

18.. 12. . Alum.Neuli .(50<Vo)Fr. 274.
10. . 10. . Aschffbg.Buntpap.Jdi
8- -18. - » Masch .-Pap . » 137 .50

sv '/2 10-/2 Bad . Zckf. Wagh. fl. 193 .50
3. »| 5. . BaugSüdd.l .60<VoE. Jb 37 .50

15 - 15. . Öleist.Fabcr Nbg. » 264 .50
10. . 9 . • Brauerei Binding » 181 .50
9. - 8 . . » Duisburger » 111 .20
7. . { 6. . » Eichbaum » 106.

12-/2 12 » Eiche , Kiel » 185.
7. . »HenningerFrkf.» 128.
7. . » » Pr.-Akt. » jl31.
9. . »HerkulesCasuel»
1. . » Hofbr. Nicol. »
6. • » Keir.pff »
3.. » lövvenbr . Sin. »
9. . » Mainzer A.-B . »
8. . ! » M.annh . Act. »

Nürnberg »
5. . »parkbrauereien»

* Rettenmayer »
» Rhein. (M.) Vz. »
» Stamm-A. »
» Schöfferhof »
* Sonne , Speicr . »
» Stern, Oberrad»
» Storch, Speier »
» Tücher »
» Union (Trier) »
» Wergcr »
» Worms,Oertge »

dronzef. Schiente »
Gern. Heidelb . »

» F. Karlst. »
» Lothr. Metz »

Cham. u.Th.-W.A. »
3hem.A.-C. Guano»
> Bad. A. u.Sodaf. » j» Blei,Silb.Braub. »
»D.Gold-,Sl.-Sch.» I
* Fabr. Goldbg . » j» » Griesh. El. » I
» Farbv/. Höchst » I
» * Mühlheim » j
» Fahr.,V.Mannh.» 1
» Weiler-ter-Meer» j
» Werke Albert
» Holzverkohigs.
» Ult.-Fabr. Vor.

El. Accum. Berlin
» Deut. Ucbersce »
»Ges .Allg.Berl. «
» Bcrgm.- Werke »
»W.Homb.v.d. H. >
» 1. ahuicyer »
» Licht u. Kraft »
» Lief .-Oes.,Beil . »
» Schlickert »
» Siem.u. Hals. »
» Siemens, ßetr. »
» Tel .-G. Dtsch .A. »
Feinmechanik (J.) »
Filzfabrik Ful ia »
Gasges .Frankfurt »
Gunimif.Berl.-Frkf »
Heddcrnh. Kupf. »
Gelsk. Gußst. »
Kalk Rh. VVestf. »
Kunstseidef., Frkf. »

10. . 12. *jLederf. N. Sp. »
7*/2j » Rothe , Ki euzn . »

Ludwigsh. W.-M. »
Masch. A-, Kleycr »

» Annat. 1lilpert»
» Baden ia. Wh. »
» Bielefeld D., »

! » Faberu . Schl. »
» Gasni. Deutz »
» Gritzn., Durl. »
* Karlsruher »
» Mauncsm.-R. »
» Moenus »
» Mot. Obernrs. »
»Schn.Frankenili.»
» Witten. St. »

Mehl-u. Br. Haus. »
MetalJG eb.Bing,N.»

8. . St/ilÖlfab . Vor. D. »
0. . | 2VaPrz. Stg. Wessel »

23. . 110. . Pressh.,Spirit, abg. »
8. . | Pulvert ., Pf., St.L»‘Schuhf. Vr.  Frank. »

Schuhst. V. Fulda
i 7, . !do . Frankt., Her«
; 7. JSeiliud . (Wolif)
15. . jGlasmd. Siemens

i 71/2 Spinn . Trio., Bes.
j s. .1 * Westd . lute
! 4. .!D Verlags-Anst.
12'. . !^ --ggou Fuchs

*j4cii»t -Fabr.Wa!dh.» i

12.
32.
11.
10.

12-/2 12-/2
9-/2 10. .

13. . 14. .
8. . 18.

! 4. t
! 5. .

4. .
6,.
7. .

10. .
5. .
1. .
6. .
7. .
9. .
0..

10..
9. •
7. .
4. .
9. .
10..

7. .
jlO. .
[ 6..12 ..

8.,10. .
10. .
9. .
7. .
0. .

10. .
8. . !

3.
10. . 11. . .
25. . 25. .
0. . | 4. .

12. . 12. .
17. . 23. .
7. . ! 7. .
5. . 7-/2

13. . 14. .
14- . 14. .
12'/r IP /2
15. . 24. .
3. . 4. .

12. . 12. .
25. . 25. .

I 4"
10. . 10

10. . 10.
8. . ; 9.

156.

120 .
57.

205.
130.

91 .50
106 .20

48.

S5.
84 .50

193z
! 75 .50
240.

74.

137 .50
146 .50
122 .30

j104.
153 .80

>109
493.
119 .30
597.
806.
265.
546.

67.
344.

■494.
1245 .90

jX74 .50
184 .60
286.
245 .50

117 .50
134.
192.
163 .85
254.
124
127 .30
15 2 .SO
140.
203 .50
151.
129 .90

77 .50

103.
227.
112 .
158.
450.

86 .20
2C6.

412 .75
145 .50
125 .50
261 .80
180 .30
229 .50
372.

87.
260 .50

48.
104 .75
192 .50
157 .40

91 .50
34.

177.
149 .50

ill » .
133.

,'262.

-116.
ill 5 .90
1190 .50

3.
5-/2
8. .
8-/4
4-/2
b-/2
5. .
4V4
5*/2
0..
0. . !

Lubeck-Böchcti ^ 12 5.
Allg . D. Klcinb. » ill7.
do . Lok.-u.Str.-B. * i157 .30

Berliner gr. Str.-B.
Cass. gr. Str.-B. >
Danzig El. Str.-B. -
0 . Eis.-Betr.-Ges. 1
Schant.E.-B.-Akt. -
Südd. Eisenb.-Oes. >
Hamb.-Am. Pack. ,

0. . iNordd. Lloyd

1S7.
186 .80
131.
111 .20
189.

144.
208 .90

4. .|Warsch.-W.S. XI uk
4. . Wladikawkas stfr. g. »
4. .!_ öo.  v . 1898 nk. 09 »
5. .[AnatolTsche i. G. »
4»/2 Port . E.-B. v. 891. Rg. »
3. JSalontki-Monastir »
5. JTehuantej>ec rckz. 1914»

Pfandbr . u. SchuldverscbTä
v. Hypotheken -Banken.

ZI» In %.

6. . 1 6..
5. . ! 5. .

1?%i 7-r/ri
10̂ /4
U-j-o
5. ,
5. .
63/5
0. .
4. .
5. .
0. .
5. .
7. .
5. .

10-/2

b) Ausländische.

V. Ar. u. Cs. P. ö . fl.
do. St.-A.

Buschtehr. Lit. A.
do. Lit. B.

111 l*oCzakath-Agram5. .
5. .
63/5
0. .
4.
5.
-/«

5.
63/5
6-/2

6. .1 6.
6. . | 6..

5. . | 44/5
IO. . (10..

do. Pr.-Ä.(i.G.) »
Fünfkirchen-Barcs »
Ost.-Ung. St.-B. Fr.
do . Sb. (Lonib.) »

Prag-Dux Pr.-A.ö.fl.
do . . St.-Act. »

Raab Od.-Eben fürt *
Stuhlw. R. Grz. »
Gotthard bahn Fr.
Orie nt-E.-B.-Betr -G,
Baitim. u. Ohio Doll.
Pennsylv. R7  R7 »
Anatol. Eis.-B._ j,
Pr ir.ee Henri Fr j
Grazer Tramwav”üfl I

234

24 .50

105.
162.

1 .85

29 .60

110 .25
130.
116 .30
146 .60
189.

Pr.-Obligat . v. Transp .-Anst
Zf. a) Deutsche,

3. . Allg . D. Klcinb. abg. Ji
4. .[Allg .Loc.- u.Str.-B.v.98 »
4-/2 Bad. A.-G. f. Schiff. »
4. . Casseler Strassen bahn »
4'/r D. E.-B.-Betr.-O. S. II »
4. . D. Eisenb.-G. Serie I »
4-/2j do. (Ff.) S. 2Iu. IV »4. .1 do . Serie I u. III »
4-/2 Nordd . Lloyd uk . b. 06 *4-/2 do. 08 uk. 1913 »
4. .1 do. v. 02 » * 07 »
3-/2 Südd . Eisenbahn »

In o/o.

100 .
101 .

100 .20
100 .10
108 .50

101 .90
101 .30

©8
89.

b) Ausländische,

Böhm. Nord stf. i. O. Jb
do. Wstb. stfr.i.S. ö. fl.
do. do. » in G. Jb
do. do. von 1895 Kr.

Donau-Dampf.82stf.G. Jb
do. do. 86 » i .G »

Elisabethb. stpfl. i. G. »
do. stfr. in Gold »

Fr. Jos.-B. in Silb. ö . fl.
Funfkirch.-Bares.stf.S.
Gal. K. L. B. 90stf !i. 5 »
Graz- Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch. O. 89 stf. i. S. ö. fl*

do. v. 89 » i. G. J6
do. v. 91 » j. G.

CzrnJ . stpfl.S. c .fl.
( do. do . stfr. i. S
[Mähr. Grb. von 95 Kr.

do. Schics . Centr.
Öst. I okb. stf. i. G. Jb
do. do. stfr. i. G. »
do. Nwb . sf. i. G. v. 74
do. do. conv . v. 74
do. do. v. 1903 Lit. C.
do. Lit. A. stf. i. S. ö. fl.
do. conv. L. A.
do. do. v. 1903L. A. *
do. do. L.B. stfr.S.ö. ft,
do . do. conv. L.B. Kr,
do. do. v.1903L.B.
do. Süd(lo!Tit).)$i . i. G.

2<*/io do . do.
26/io do . E. v. 1871 i. G.

©4.

97 .20
96 .20
99 .20
98 95
95 .25

94 .10

88 .
93 .40

*05.
85 .50
86 .

do . Stsb.73/74st.i.G,
do. Br. R. 7!
do. Stsb. v.83stt . i.G.
do. I.-VIII. Eni.
do . IX. Em. stf. i. G.
do. v. 1885 stf. i. G.
do. (Eg. N.) stf. i. G.
do. v. 1895 stf. i. G.

Pilsen-Priesen sf. i.S. ö. fl.
•{Prag-Dux 189631fr. i. G.
. R. Öd. Eb. stf. i. G.

do. v. 91 stf. i. O-
do. v. 97 stf. \s.

Reiehenb.-Pard.sf.S. ö.fl.
Rudolfb. stf. i. S.

do. Salzkg. stf. i. G.
Ung .-Gal. stf. i. 5. ö.
Vorarlberg stf. i.

261.

Div. Bergwerks -Aktien.
Vorl.Ltzt. Tn o/ft.
12. . 112*.[Doch. Bb. u . G . ^ 1232 .60
6. .) 5. . Budertis Eisenw . » 1110.

IO. . ] 6. . Coitc. Bergb.-G. »! —

24/io liai . sig . E.B. S.A-E.
4. .j do. Mittelm. stf. i.G.

4. . Sicilian. v. 89 str. i. G. -
2VH)Süd.-Ital. S. A.-H.
4. . Toscauische Central
5. . Westsizilian . v. 79
5. J do. v. 1830
31/2 Gotthardbahn
31/2 jura -Simpion v. 94 gar . >
4. . "Schvvciz-Centr. v. 1830*
4-/2 Iwang .-Dombr . stf. g.
4. . Kursk.-Kiew.stfr.gar
4. -j do . Chark. 89 « »
4. . Mosk.-Jar.-A .97 stf. g.
<*1/2 Mosk. KasanE.-B. 1969

- do. uk. 1915 stb . G.
f do. Wind. Rh.v. 97
[ do. do. v. 98 stfr.
| do. Wor. abi9iOst.fr.do. do. Serie »I

do. do, v. 95 stf. g.
Gr. Russ. E.-B.-G. stf.
Russ. Sdo. v, 97 stf. g.
do . Südwest stfr. g’

Ryasau-Ui alsk stf. g.
do . d«>. v. 97 stfr.

Warsch.-Wien stfr.gar. >
do. do. S IX stfr. ,
do. S. X uk. 191i

. fl. 104 .80
Kr. 82 .30
.. ^
1. ft. 104 .25
Kr. 85 .30

«5 .40
Ji 99 .20

7Ö.60
Fr. 57.

Jb
'hl. 103 .90
. Jb 97 .50
Fr.

30.
79 .30
32 .20

Ji 76 .00
>. fl. 93 .70

78 .75
» 75.
p

Al. —

Jb 98.
.fl. 103 .30

72 .7 0
7 5 .SO
75 .50

Le 73 .10

72 .30
116.

Fr.
Le
7r. 95.
* —

Ji —

» 90 .25

97.
90 .30
90 .40
50 .40
96 .90

» 96 .90
» 90 .30

90 .20
90 .30
90 30

» 90 .20

» —
» —

3Vs AHg. R.-A., Stuttg. j.
3V2 Bay.Ver-Ö. München >
4. . do. H.-B. S.6uk.l912 >
3-/2 do. do. Ser. I u. J5 >
4. . do. Hyp .- u.W.-Bk. >
4, . do. do. (unverl.) -
3-/2 do , do . ,
3-/2 do . do . (unverl .) ,
4. . do. Bd.-C.-A.,Wzbg . »4. . do. do. S.9 u. 10 »
4. . do. do. S. 11,12,14 *
4. . do. do. 8 . 22, 23 -
3-/2 do . do . S.l , 3-6, 20,21  >
3-/2 do . do . kdb . ab 07 »
4. . Nürnb.V -B.,8 .13,20,21*
4. . do. S. 22, unk. 1912»
4. . do . S. 29-32,unk .18 »
3»/2 do . .
4. . Beil . Hypb. abg. 80% »
31/2 » do . » 80% »
4. . D. Gr.-Cr. Gotha S. 6 »
4. . do. Ser. 7 »
4. » do . » 9 u. 9a »
4. . do . 5.10,10a uk.1913 *
4. . do . 8.12. 12a » 1914 »
4. . do. 8. 13 unk. 1915 »
4. . do . 8 . 14 * 1916 »
4. . do . S. 16 » 1919 »
31/2 do . Ser . 3 u. 4 »
31/2 do . » 5 »
3-/2 do . » 8, unk . 1905»
3-/2 do . » 11, * 1913»
4. , D. Hyp .-B. Berlins . 10 »
4. . do . S. 14,uk. b. 1914»
4. . do . S.15u. 16,uk. 17 »
4. . do . S.I8u.l9ut!gb.l9»
4. . do. S. 2ÜU. 21 uk. 20 *
3% do. 13u . l3auk . 13 »
3-/2 do . kündb . ab 1905 »
4. . Frkf. Hyp .-B. Ser. 14 *
4. . do . do. S. 20uk. 1915»
4. . do. do . Ser. 21 uk. 20»
4. . do. do. S. J6ü. i7 *
4. . do. do. S. 18 kdb.05 »
3>/2 do . do . Ser . 12,13 »
3-/2 do . do . S.15,kb.l906 »
3-/2 do . do . Ser . 19 »
3-/2 do . K.-Ob . S. 1 k. 1910»
4. . do. Hyp.-Kr.-V. S. 15-19

21-27, 31,34-42 tilgb. »
4. . do . do . 5.43 uk. 1913»
4. . do . do. S. 46, kdb.08 *
4. . do. do . S. 47uk.l9 !5 *
4. . do. do . S.48 uk.1917»
4. • do . do . S. 49uk.l9J9 *
4. do. do. S. 50uk.l920 »
3% do. do. S. 44 11k.1913»
31/2 do . do . S 28-30 u. 32 »
31/2 do . do . S. 45, tilgb . »
4. . Hatr.bg . H. B. S. 141-400 »4. . do . S. 401-470 » 1913 »
4. . do . 471/540 » 1916 »
4. . do. 541/610 uk. 1918 »
3-/2 do. S. 1-190, 301-10»
3-/2 do. 311-350 uk. 1913»
4. . Mein. Hyp .-B. S. 2,6u .7 »

do. do. S. 8 uk. 1911»
4. . do. do. 8. 9 » 1914 »
4. . do. do. S. ll » 1916 »
4. . do . do . S. 12 » 1917 »
4. . do . do . 3. 13» 1918 »
4. . do . do . S. 14 > 1919 »
3-/r ao . do. kb. ab05 u.07 »
3-/2 do . Ser . 10 »
4. . M. B.-C.-Hyp. (Gr.) 2-4»
4. . do . Ser. 6 uk . 15 *
3-/2 do . unk . b. 1906 »
4. . Pfalz. Hyp.-B. uk. 1917
3-/r do. do.
V/2 Pr .B.-Cr .-Act.-B.Ser . 4

do. do. S. 17u.l8ab IO
do. do. S. 21 nk. 1913
do. do. S. 22uk. 1915
do. do. S. 74 uk. 1916
do. do. S. 25uk. 1918
do. do. 8. 26 * 1919
do. do. S 27 » 1920
do. do. S. 20 » 1913
do. do. 5. 23 » 1915
do. do. 3. 3. 7. 8, 9
Pr. Centr.-B.-C.-B. v. 90
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

1899u. 61
1903 uk. 12 '

16
17 :
19 :
20 •

3-/2
3-/2
3-/2
;-/2
4.
4.
3-/2
3-/2
3>/2|
32/10 do.
2*/i0do.
4,/ajdo.

do.
3-/2,do.

4. .{do.

3906
1907
1909
1910
1886 '

do. v. 1889 -
do. v. 1894 '
do. v. 1896 kb. 06 »
do. v. 1904uk. 13 »
do. Com. «1kd.lv) »
do. do . Oöuk. 17 »
do. do. v. 1887 *
do. do . 96 uk. 06*
do. do. Oö » 16 *

Hyp.-Act.-Bank »
do. do. »
do. Sr. 125 I auf I »
do. 180%v »
do . jabg .( »
do. v. 04 uk. 13 »
do. v. 05 - 14 »
do. v. 07 uk. 17 »

. . do. v. 09 nk. 19 ,
4. . {do . Kom. v. 08 uk. IS »
4. . do . do . v. 09 uk. IQ •>
L .|<io .Hyp..V.-0 .(Ant.Ctf) »3-/2>do. do . do.
4. . do . Pfbr.-Bk.E. 18u. 19 »
4. . do . do. E. 22uk. b. 12 *
4. . do. do. E. 25 » » 14»
4. . do . do. E. 27 » . 15 ,
4. . do. do. E. 28 » » 17 »
4. - do. do. E. 29 » » 19 »
3% do. do. E. 23 * » 12»
3V4*do. do . E. 26 » » 14»
3-/2 do . do . E. 17u. IS kdb . *
3 2 do . do. E. 24 uk. b. 12*>
i '/i  do . Klcinb.E. 1kb ab04 »
3-/2 do . Kom. S 3 uk. b. 12 »
4. / do . LandschCentral »

kein. Hyp .-15.kb.ab02 *
do. uk. b. 1907 »

» » 1912 »
» » 1917 »
» » 19 »

do.
do.
do.
do.
do. 1914

94.
91 .70
83 .50
92

100 .50
100 .50

92 .60
92 .10
96.
96
96
ÖS.
87 .80
87 .30

100 .20
100 .20
101 .

91 .30
99 .80
90 .80
99 .70
99 .70
99 .60
99 60
99 .60
99 .70
99 .70

100 .40
101 .30

90 .30
90 .30
90 .30
99 .60
99 .90
99 .80

100 .30
101 .

90 .50
91.
Ö9.S0

100 .50
*01 .
100 .

99 .80
92.
62.
92.
92 .59
99 .80
99 .40
99 .80
93 .50

100 .10
100 .20
100 .70
100 .50

95.
98 .50
69 .50
SS.
09 .50

IOO
90 .50
90 .50
99 .30
99 .40
99 .60
69 .70
99 .80

1C0 .10
100 .20

91.
92.
99 .25

100 .50
82,

i100 .10
I 91 .40
[114.

99 .20
99 .GO
99 .30

IOO.
IOO.
100 .
100 .75

92 .95
92 .95
50 .50
99 .30
99 .30
99 .40
OS 90

100 .
100 .20
100 .50

90 .20
90 .20
90
90
91.

*00 .30
* 01 ,

91.
91.
92.

97 .70
07 .40
89 30
99.
SS.
99 .60

100 .
100 .75
101 .50

99.
94 .60
93 .90
L)S 50
93 .60
99 .50

100 .
100 .50

93 .30
93 .30
91 .50
90 .60
95.
90 .60

103.
99 .60
99 .60
09,80

10 l>.
101 .

00 .70
90 .70

Rh.-Westf .B.-C.S. 3 5 Jb
do. S. 7 u. a 8 u. 8a »
do. » 9u. 79a uk. 12 »
do. » 10 uk. 1915 »
do. >11»  1918 »
do. » 12 » 1920 »
do. » 2, 4 v, 0 »

Südd. B-C. 31/32,34,43 *
do. bis inkl. S. 52 »

W. B.-C. H.} CölnS. 7 »
do. do. S. 8 »
do. do. S. 4 »
do. do. S. 9 »

4. . |Württ . H .-B. Em. b.92 »
3i/2| do . do.

Staatlich od. provinzial- garant.
4. iLd. Hess .-H.-B. S. 12-13 100 .70

| 15, uk. 1913 100 .70
4. (do. S.I4-15u.17uk. 1914 » 101 .40
4. [do. S 18-20 uk. 1<J’.6 101 .60
3% do. Serie I, 2 6-3 92 .10
31/2'do. » 3 —5, vorl. 91 .50
31/2 do. * 9—11 uk. ms 91 .90
4. . do. Com. Ser. 5—6 100 .70
4. . do. do . Serie 7- 9 100 .80
4 . do. do. » 10- 12 101 .40
3-/2 do do »1 - 3 92 . 10
31/2 do. Ser.4verl . uk. 1915 91 70
4 . L.-K(Cass.) S 22uk.!914» 101 .90
4. . do. » 5 .21 » 1916 101 .50
3-/2 do. > S. 21 » 1917 95 .40
4. . .L.-B. L.V.u.W. 15 101 .50
3% do. do. Lit. U » 99 .20
3-/2 do. do. Lit. ] 94 .30
3-/2 do. do. F,G , M,K, L 94 .50
3-/2 do. do. M, N. P, Q 94 30
3-/2 do. do. Lit. R, S, 94 30
3-/2 do. do. Lit. T 94 .30
3. . do. do . L:t. O. * 89

Zf Amerik . Eisenb .-Bonds
4, . .Centr. Pacif. I Ref.
3-/2- do.
5. . Chic. Mitw. St. P.,
4* .1 do. do.
4* . North . Pac. Prior
3*.1 do . do. Gen.
5* . Sau Fr. u. Nrth. P.
4' . South. Pac. S. B.

Ji 98.
89 .20

D . P. 97 .50
do.

100 .80
71 .20

IM. lOI 40
I M. 35 40

Diverse Obligationen.
Zf.
. . Asdmffb .Btmfp.Hyp.JI

4. . Bank für industr. U.  »
4. . Brauerei Binding H. »
4. . do . Frkf. Essigh. »
4. . do. Nicolay Han. »
4. . do. Mainzer Br. »
4-/2 do . Rhein . (Alteb .) *
4-/r do. do. (Mainz) »
4-/2 do. Storch Speyer »

do. Werger »
do. Oertge Worms»

BrüxcrKohienbgb. H.»
4. . Buderus Eisenwerk »
4. . Ceinentvv. Heidelbg . »
4i/2.!ßad. Attil.- u. Sodaf. »
4>/2 Blei- u. Si!b.-l L, Brb. »
4V2 Fahr. Griesheim El. »
4-/2 Farbwerke Höchst »
4>/2 Chcm. Ind. Mannh. »

do. Kalle &Co. H. »
4. . Concotd . Bergb., H. »Dortmunder Union *»
4. . Esb.-ß. Frankfa. M. »
3-/2 do. do. »
4‘/2 Eiscnb.-Renten-Bk. »
4. . do . do. *
4- /2 El . Accumulat ., Boese»
4-/2 do . Allg . Ges ., S. 4 »
4. . do. Serie l-lV »
5. . El.Dtsch. liebe , seeg . »
4-/2 do . Ges . Lahmeyer »
4. . do. do . do . »
4. . FrankfurterHolMypt. »
4-/2 Gelsenkirch .Gusstahl »
4. .IHarpenerBergb.-Hyp.»
4-/2!Hotel Nassau , Wiesb .»
41/2 Scilmdust . Wolff Hyp .»
♦wZelKt .Waldhof Mannh.

96 .39
97.

103.

Sl.
102 .50

93.
88 .50

1CS.
96.
93 .50
99.
99 .50

102 .
102 .70
1OO 30
102 .20
103 . 50
100 .20

Ö7.6Ö

102 .

102 .70
100.
103.

99 .50
98 .50

105 .10
101 .75

97
2900

102 .30
101.
108 .50
103.
102 .10

Zf. Verzins !. Lose.
4. .(Badische Prämien Thlr . l
3. .!Belg.Cr.-Com. v. 68 Fr . j
5. .iDonaü -ReguUeruiig ö . fl. I
31/2jGoth . Pr .-Pfdbr . L Thlr . -
3-/2 do . do . II . »
3. . iFIambtirgervon 1866 »
3. . Hol !. Korn. v. 1871 h.fl.
3-/2 Kölii -Mittdener Thlr.
3i/2 Lübecker von 1863 *
2V2.Lütticher von 1853 Fr.
3. .'Madrider, abgest. *
i. .SMeining . Pr .-Pfdbr .Thlr.
4. . Oesterreich , v. 1860 ö . fl.
3. JOldenburger Thir
5. . «Russ. v. 1864a. Kr. Rbl!
5. . | do . v. 1866a. Kr. »
2»/? Stuhlweissb .-R.-Gr . öfl.

161 .70
160 .50
151.
ÜO,
116.

104 .1 (j
134 .2C

136 .50
175 .40
125 .25
480.
380.

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per St. in Mk.
—,Augsburger fl. 7 —
—[Braun.Schweiger Thlr. 20 212 .
—^ inländisch. Thlr. 10—Mailänder Le 45
— Meininger s. fl . 7 37.
—,Ocsterr. v. 1864 ö. fi. 100 252.
—i do. Cr. v. 58 6. fi. IOO 445.
— Pappenheim Giäfi .s. fJ. 7 70.
—!Salni-ReifftG. ö.fl. 40CA\ . 130.
—(Türkische Fr. 400 181
— Ung . Staats!, ö . fl. 100 383 .50
- - Venetianer Le 30 41 .20

Gcldsorten.
Engl. Sovcreig . p. St.
20 rrancs -St. »
Oesterr. fl. 8 St . »
do. Kr. 20 St. »

Gold-Dollars p. Doll.
Netie Russ.Imp. p.St.
Gold al marco p. Ko.
Ganz f. Scheid eg . »
Hochhalt. Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll.5—1000) p. D.

AmerikanischeNoten
(Doll. 1—2) p. Doll.

Belg. Noten p. lOOFr.
Eng!. Noten p. 1Lstr.
Erz. Noten p. 100 Fr.
Holl. Noten p. lOOfi.
Ital. Noten p. 100 Le.
Oest.-LJ. N. p»100 Kr,
Russ.Not.Gr.p.lOOR.
do. (1u.JK.) p.lOOR.

Schweiz . N. p. 100 Fr.

Brief. !
j 20 45

16 .18
I 16 .20

17.
420.

Geld,
aoa 2
16 .32
16 .17
16 .90

4 .191/2

2800 279C
23 .90  —
77. 75.

4 .191/4 4 .LS -/

4191/580 .es
20 .44
81 .10

4 .18
80 .75
20,46
81 .20

169 .55 169 .75
80 .75 80 .65
35 20 84 .95

81 .81» 30,7 &
* Kapital und Zinsen in Gold.

Reichsbank -Diskont 5 %.
Amsterdam . fl. 100 169. 19
Antw. Brüssel Fr. IOO V0.7I
Italien . . Lire 100 80 . 5'.
London . Lstr. 1 ! 20. l1*/ai
Madrid . . Ps. 100j
N.-Vork(3T .S.)D.100l ■

Wechsel. In Mark.
1 3-/2% Paris . . . Fr 100 80.95
I 3-/2% Schweiz . . Fr. 100 89.85

5% St. Petersb. S.-R. 100
3 o/o Kr. 100 84.95

4 /2O/0 Kr. IOO
do. . Kr. m.S.

3 °/o
3'/3 »fi
4 "ft
6»/a



21.
r. »»̂ agblatt-Haus".

Schalter-Halle geöffnet Bon8U6-
_ bis s Uhr abends ^

^b -stcll-a und in den bennckbns?-.. in allen Teilen der Stadtfin Äkebrick b-- Zwe.qstelle Biz-
- - — - ^ nnc „ Landorten und im Rheingan ^ "bLN ^ 'WN . W

27,000  Momenten.

9f " tamtmmmmm— emmmmmxmmmmm . «•«Hwiuu *A-togec . g fr--

2 Tagksausgabc«. Fernsprecher-Ruf:
„Tanblatt-Hans" Nr. 6650 -53.

Bon 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends.

*"Änfö'iI?-‘laMTCm-ê » ,(5: Ü?Ft fütÄ c 9!"*e‘l en tm"Arbeiirmarkt"und„Kleiner Anzeiger"
Ä % *&  kur alle

Sßcift Auinahme von Anzeige» an dorgeichriebenenTagen wird keine Gewähr nbernommew

Kbend -Kusgabe.
15 , Oftobet 1910.

1. Wtcltt.

**”n?E?ei?1'©̂ «tnStiwdtelft in Iraniiretdj.
Ausstand in / v.ird der Eisenbahner-
ttficfjöem eine baIb  ! evI ^ be erreicht haben,
versuche anaebos,!^^ ug erngetrete n ist und Einigungs-
Lal 'de se?bst unk ^ 7 '? " $Cr  Streik hat dem
Wunden aeschlauen̂ .n? ^ ?? ^ ^ en Staaten schwere
ob es wirkst nZ '- b a # s n*euc  erhebt sich die Frage,
schicht Forderungen daß eine Aroeiter-deruna ?n vielleicht noch so berechtigte Far-
Herbeifiihrun/chner â I l a? " " m den Preis der
Kala mj tät 1l^ I. I 9 emettt «  nationalen
emt )fiubunr , „MUh bJr ffarm  man sich wirklich der
der fran >öMcl̂ w!sr1?3l !,e&en:. die Besserung der Laae
durchaus Ersenbahner in allen Ehren , sie ma«
S ul ) ,rr nKengtoett  sei » - aber das ganze
um ^ - onen und aber Millionen von Menschen
willen rPeit r Ü! ^ ° 0 e einiger ZehntausL
ist t, 'ri -^Ä ^ snheit, Not undUnglsick zu stürzen, da-
ke tf ?\  divers m ang elnden Gemeinig  m-
strovste v '"vEs . Angesichts solcher furchtbaren K-' ta-
&v e' J “ rf erabe  d -en arbeitenden Klassen besou-
meidlicĥ L? uerunn öertf? nur an  dis unver--/ "Uwe ^.(uerung aller Lebensmittel ! — m~n
tt i‘; L ‘ Äf W&tt fr* «* mtieämm

Pflock u,rü ^ .7̂ ?kordsrungen schlimmstenfalls einen
erschöpft wirklich alle anderen Mittel

nl mS -n Wirklichkeit Fcm̂ Wl

und den Stretkaut ^ ^ ' ŝ ^ nnÄ noch so"linksis Lk.« .?r
Ordnung. 8en Verkebr die öffentliche
nalen Lebens ausrewŵ m? " Pulsschlag des natio-
berufen und Verhaftungen muß Militär ein-
drs zur Verhinderung Sbe§ S 3r' me[ vornehmen,
notwendigen Eisenbah.iderkchrs mst mehr ode^ ^ srejse
unerlaubten  Mitteln ' ang" eiz7 ^haben " "P*
mfv?-re  Hnltung ist ja gar nicht möglich denn ^ l”6
Millionen unter dem Ausstand leidenden & fbte
haben ein Recht auf de,r Schutz seitens bre. Franzosen
mb  dies- - S 4 di- taSSJl 'jfe"
nusrecht zu erhalten bestrebt fein, ©erabe untJ! htf"
Umstanden aber berührt es angenehm und wAöw r ^

$ '&rr- ^ v?and das Gros der Eisenbahner selbst die
b eingestellt haben, nicht für die gegenwäri
gen Zustande verantworflich machen will und dm" ô (
Zur Verständigung bietet. Hand

£ m ? I? ? E g roß e n Publikums  erringen.
Ts'wur dwst synchathie aber ist eine lange Tauer und
5*° erfolgreiche Durchführung eines solchen Ausstandes
kaum denkbar. >20 durfte es auch in Frankreich qe-
Men , Das dortige Beispiel dürfte zeigen., ein wie

't^ e§  S d Lil  m i r dem Feuer  der hier und
““J 7 Deutschland von sozialdeniokratischer Seite

Zweck̂n îst ^ ^ uuke des Generalstreiks zu politischen

58 . Jahrgang.

“!£ über bie Rue de Fawbourg nach dem Montmartre zu-
mckmarschierten, wurden sie abermals von der Polizei zer¬
streut, wobei der Polizeiinspettor erheblich verletzt ivurde.

Die Lage am Freitag.
^ . Oktober. Im M i n i ste r r a t gab der

Mlmsterprasident Briand  eine Darlegung der Maß¬
regeln, die zur Sicherstellung der L eb en s m i t t e l ve r -

getroffen worden sind, und wies daraus hin.
dab d-e f 0 r t , chr e1t e nd e A b s p a n n u n g deutlich be-
mit n' ' Zer Minister der öffentlichen Arbeiten teilte
mit daß der Paffagierverkehrder Nordbahn heute doppelt
so stark sn wie gestern abend; zahlreiche Mae mit Lebens-
» § 6̂ 7 ? ^ 7 6̂Nordbahnhos ein^ Am Vormittag hätten

febsi - ^ acht Prozent des Personals im Dienst ge-
Sp n di rfit  v ~n  vereinigten Vauarbeiter-
meiüm ^ ^ ute vormittag für den -allze-
elektriiA?» ^  Versammlung der Arbeiter der
» .l ^ ^ v ^ 'ndustne st-mmte für die Fortsetzung des Au§-
miFh 'nh  m Verlaufe der Versammlung teilte ein Redner

daß V a tau d sich in Sicherheit befinde. - In dem-
solben Mingterrate teilte der Minister der öffentliche
bwm? rif rbak Verkehr auf der staatlichenŴ st-
Sibura ^ r/ “ '! 0 7 Briand erhielt im Verlauf der
Sitzung ein Schreiben des Ausstandskomitees. Es wird
darin um Antwort ans ein Schreiben ersucht, das von dein
Komitee an den Minister des Innern gerichtet worden war
bab^ nn» ^ ? ^ r>as Komitee ihm und den Eisen-
bahngesellschaften zu einer allgemeinen  Be.
Mi hl U?i äU- Verfügung stände. Der Ministerrat ent-

l'ch dafür, in seiner Antwort den schon vor dem Aus-
k^ L .^ Wvten Beschluß zu bestätigen, der dahin ging, den
Ana^ n^ »" Elsenbahngefcllschaften die Beschwerden der
übemifMn u t m? lkn ’ den Angestellten die Antwort zu
(ftiÄ « ,, b,e  Einwendungen der Jnteressterren in
St MSTi ' -rf 1" *U CinCt  Losung zu gelangen,
einderufen̂ r^ ^ ^slie weiter nnt, die zum Militärdienst

“S " Eisenbahner müßten dem Befehl bei Vermei¬
dung von Gefängnisstrafen  unverzüglich Folae
leisten. , Die REeutierungsbureaus hätten die Gestellun-' Z-
ordcr zur die Eisenbahner bestätigt. — Ministerpräsident
V ^ -and  emvsmg die Deputierten des SeinedepartementZ
und erklärte., daß er das Streikkomitee nicht an erkenn ->
und nur den hierzu berufenen Vertretern des Eisenbabn-
pcrsonals eine Unterredung gewähren würde. ‘ j

wb. Paris . 14. Oktober. Streikende Maurer
versammelten sich heute nachmittag auf dem Montmartre
um einen D e m 0 n str a t i 0 n s zn g zu veranstalten ‘wur¬
den aber auf dem Marsch nach dem Clichhplatz von Voliret
und Gendarmerie zerstreut. Bei dem Zusammenstoß wurde
ein Gendarm durch einen Flaschenwurf verletzt As etwa
1090 Demonstranten sich wieder zu einem Zuae vereinigten

Me E - 15.,Oktober. Für die heute nacht nach dem
St .-Paul -Zirkus elnberufene allgemeine Versammlung der
streitenden Eisenbahner, der Maurer und Elektriker hatten
m und die Polizeipräfektur umfassende
Vorsichtsmaßregelngetroffen.

Anarchistische Ausschreitungen.
... Puris . 14. Oktober. Es sind Anzeichen vorhanden
ftrr eine lebhafte Agitation unter anarchistischen
Elementm. Zahlreiche Revolver und Totschläger
wurden gekauft. Man spricht von einem neuen Fort
E ha b r 0 l,  in dem von der Pclizei gesuchte Elemente sich
der behördlichen Verfolgung entziehen wollen. In diesem
rzall wurden die schärfften Gegenmaßregeln ergriffen. Die
m der Avenue Kleber heute morgen ausgefundeneBombe
enthielt 300 Gramm Cheddit, eine dymanntähnliche Sub¬
stanz. Heute vormittag wurden bei vier Redakteuren der
„Guerre Sociale" Haussuchungen vorgenommen.

Durch das herausfordernde Verhalten zahlreicher un¬
sauberer Elemente sah sich die Geschäftswelt des Viert-lz
derart , in Schrecken versetzt, daß alle Läden «7-
schlofsen  wurden . Di- ntit der Aufrechterhaltunq der

betrauten berittenen Muuizipalgardisten wurden
nnt -Lteinen beworfen und einige verletzt. J,n den Seitm-
ga,sen spielten sich heftige Kämpfe  ab . Lei ÄL
Verhaftungen vorgenommcn wurden.

hd  Paris 15. Oktober. Zu den Ausschreitungen im
'“.au'c gestrigen  Nachmittags wird- noch gemeldet, daß
eine Anzahl streikende Maurer, die von der Versammlung
in Montmartre kamen, verwundet wurden, davon 6 schwer
— Der Elektrikerstreik hat ein rasches Ende  gefunden
Die Regierung hat die streikenden Elektriker durch Genie-
oldaten  ersetzt. Die Folge davon war, daß viele der

Streikenden m die Elektrizitätswerke zurückkchrten und dieArbeit wieder aufnahmen.

Uoiitische Klrrrficht.

FenilleLon.
Uuössf Linöau f .

Ist RudntkO- L- Sctlin' 14- Oktober.
Fähigkeiten. Anist ein Schriftsteller von besonderen
einer jener seltenen h'lfer  dahingegangen,

rlie.aend„? eM ? ' ^ ^^f zwei sonst wertanseinanderlH ^ Menschen, ! . , _ . .
Sicherheit und VedeutL ? ^ ^ Gebens mit gleicher
stch den Weltmann ^ bewegen. Denn er vereinigte in
den betrachtenden SDim« ” Dichter, den handelnden und
starken und 7,-̂ S^ "schcn. und er war beides ans einerstarken und or-iai^ V unb ex bc
Mg sich zurückhaltenden^ 5FbünS heraus . Wer diesem
gelassenen Mann jemals vovnehme« wie gütigen und
fand alsbald , daß er . j^ ^ ubergetreteil ivar, der emp-
begegnet war, und daß Vr r,* Persönlichkeit
reicbert fühlen dunii- rn durch diese Begegnung be¬reichert fühlen durste. Für [2  brese Begegnung be-
auf praktische Wirksamkeit acstem« / ^ ^ beS  handelnden,
allein die entscheidende Tatsache ^ " Mannes spricht schon
in seinen Dienst zog, und daß' -r' s, Bismarck ihn
Kennern  und Mitarbeitern dcr trautesten
Staatsmanns gehörte. Jemand . Wm t ri £f großen
äutett ward, muß etwas Besonderes sei» Schicksal
b-e Tätigkeit Rudolf Lindaus ans bJ , IfÜ !°5!m über
.7 et  auch erst eine ferne Zeit Aufschluß wird L
Wr*nÄ- 1? erai  ein künftiger Historiker die G e ĥ e i m â "'
b„ ,. sEchwe wird benutzen dürfen, so wissen Worf ^ n
tia/ir ' cn  ste es Vielmehr schon lange, daß ein Sa

S  der eueren deutschen Geschichte durcĥ die ,t
ihnen w,^ bc  des Verstorbenen gegangen war um von
D-e Ronk̂ manchmal seine besondere Fornr zu erhärt
de»: besŵ T^ h N̂ovellen Rudolf Lindaus aber gehören
Auf das Äußerlich-^̂ .̂ ernen deutschen Schrifttums an

serliche hm angesehen, könnte es scheinen, als

ob diese Romane, deren̂ Handlung sich durchweg in der gro¬
ßen internationalen Gesellschaft abspielt, und deren ^ ckan-
platz zumeist Paris oder London oder der ferne Osten ill
ihren Wert hauptsächlich in der Schilderung einer fremden
und fremdartigen Welt hätten, als ob von vier aus ihr
Wert zu bestimmen sei, nicht aber nach ihren inneren
Qualitäten . Aber gerade aus den Untergründen einer tie' -
grabenden psychologischen Kraft, gerade' aus der Gewalt
einer oft unheimlich bohrenden Charakteristik schövken
Rudolf Lindaus Bücher ihre bleibende Bedeutung ' Eni
Mensch enthüllt sich hier, der soifft verschlossen durch di-
Welt ging, der vielmehr, obwohl er 'keineswegs ver¬
schlossen schien, sondern gesellig, heiter, weltniännfscb sein
Bestes und Tiefstes doch für sich behielt, um es dann frei¬
lich in seinen Romanen zu entschleiern, indem er es zu¬
gleich wieder verhüllte. Ein strenger Ernst waltet in dies-n
Romanen, ein Hauch der Melancholie umwitte'-t seine Ge-
stalten. und die vollendete Form, marmorglatt und marmor-
fe,t, umschließt einen Inhalt , der in dem Leser noch km,' *
nachwirkt, wenn er die Handlung selbst längst wieder ver¬
gessen Imt

Rudolf Lindau, der voriges Jahr seinen 80 Geburts¬
tag auf Helgoland feiern konnte und bei dieser Gelegenheit
Gegenstand besonderer Ehrungen war . die zeigten wie hoch
er allen als Mensch und als Erzähler stand wlirde am
10. Oktober 1829 zu Gardelegen  in 'der 'Altmark ge¬
boren. Als junger Mann ging er nach Frankreich, studierte
in Montpellier und Paris Sprachen und Geschichte und
promovierte 1855 mit einer Dissertation über „Rabelais
und dessen Werke". Er wurde dann bald Privatsekretä-
des späteren Ministers des Auswärtigen Saint Hilaire.
Von 1859 bis 1869 lebte er in Indien , Cochinchrna, China,
^apaer und Kalifornien. Kurz vor Ausbruch des 70er
Kriegs kehrte er nach Deutschland zurück und machte als
Sekretär des Prinzen August von Württemberg im' Gene-
ralkommando der Garde den Krieg mit. Seine Berichte

Rom vevsenchtr » Westeo.
uJ° nJT V 0i lt  informierten Persönlichkeit int Rhein-
Ia >tb wirb uns geschrieben: Der Kampf zwischen ber
tfSrTrHs mlÖ rbev  Modernen Richtung im deutschenKatholtzrsmus fcheint rn bas entscheidende Stadium
zu treten. Was die gegenwärtige Lage von dersenigeir
noaz vor eurem halben Jahre scharf unterscheidet? ist dre

'Ä ' ^ r Episkopat nicht mehr geschlossen und
emmutig auf der Leite der Extremen steht. Tan
. rdinal-Erzbischof Fischer in Cöln eine Schwenkung
vorgenommen hat und jetzt wirklich ein „Cölner" ist

% ? ^bischof Fischer hat erst in vori-
pci —och., eine Ansprache  an ore neugeweihten Geist-

über das Gardekorps 1870/71 im „Staatsanz ^ Hreaten
damals großes Aufsehen und erschienen auch als Buch Nach
dem Friedensschlux trat er in die diplomatische
Karnere ein und wurde unserer Pariser Botschaft als
Attachv̂zugewiesen. 1878 wurde er in das Kentralbur- ,,.
des Reichskanzlersnach Berlin berufen. 1879 Vortragende''

1̂ ,-  Auf ^ ortigen Amt, 1880 Wirklicher Legakionsrar
m,d I8S0 G -Hermer Legationsrat . Am 1. April 1892 übcr-
napm er bic Vertretung der deutschen Interessen bei derVerwaltung der 0 t t 0 m a n i f c-« r i ■ eî ocr

znruckzog, ubersiedelte er nach H e l g o l a n d ' " t
Unter Lindaus literarischen Werken seien noch beson-

sÄS rr feme . "Erzählungen und Novellen"
Romane „Gute Gesellschaft" tlftRm oJ ■ 3h  l emc
..Martha" und „Ein unglückliches VE . ' Seelen ".

Konzert.
Beginn der 12 Zykluskoiimr!̂ rn feine Pforten zum
eigentlichen Nerv de? ia so recht den
ausmachen Sie Winterkurlebens
Publikum zu finden o-st Zuspruch im
Zeilen von einer rprht-̂ ^rr' 1•j >ar öer  ' saaI iu  allen
Hörerschaft be eüt "Fü zahlreichen und eleganten Zu-
Ruhn es stehende' Enn ,ßei‘aöe im  S «* " ihres
Konzerte 4f ^ °? teit f,nö °uch diesmal für die
auswärtige wich vorgesehen; auch einige

°d-- l-N« , 0cÄ * iSfteÄ '“"” "mm
gleich begonnen̂ SS * aud) ba§ ^ Konzert2Sif?,bnhD,, . S ■ chlrerlich ists nur eme Novität für

> denn die „L̂ rapliorün tragica " des Dres-
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( lichen gehalten und darin der „ Kölnischen Dolkszeitung"
I ein warmes Lob gespendet. Solche Ansprachen der
I Kirchencbersten ait die Neopresbyter kommen sonst nicht

an die Öffentlichkeit, aber man hat diesmal den Ein¬
druck, daß es dem Erzbischof erwünscht war, wenn seine
Äußerungen weiteren Kreisen bekannt würden. Ta
der Bischof Korum in Trier die gleiche SinneZäutze-
rung vollzogen: hat. wenigstens in dem Streit zwischen
christlichen Gewerkschaften und katholischen Fach-
abteilungen. so wird man von „Berlin-Trier" im
Gegensatz zu „Cöln - München- Gladbach" fortan nicht
mehr reden können. Tenn die Geistlichkeit der Diözese
Trier, die bisher gespalten war. wird sich jetzt ziemlich
einmütig um den Bischof scharen. Ter neue Bischof von
Paderborn. Br . Schulte, darf ohne weiteres der west¬
lichen. milderen Richtung zugezählt werden und .ist auch
nicht durch eine Vergangenheit vinkuliert, die ihm
einen Entschluß schwer machte. Ter bekannte Brief
des Fürstbischofs Kopp hat hier im Westen noch mehr
Staunen als Unwillen hervorgerufen. Man versteht
seine Beschuldigungen des Westens nicht recht. _Er
wirst z. B. einer Dame, die int katholischen Vereins¬
leben sehr bekannt und eifrige Zentrumsanhängerur
ist. der Frau Amstgerichtsrat Neuhaus în .Dortmund
<der Name war im Originalbrief ausgeschrieben), Un¬
kenntnis der christlichen Gewerkschaften und ihrer Hal¬
tung vor. Das ist einfach verblüffend. Bisher hatte
die êxtreme, starr konfessionelle Richtung das Über¬
gewicht. denn der Einfluß der Bischöfe wiegt stärker als
derjenige der Abgeordneten und der Zeitungen. Die
Sache ändert sich, wenn die Bischöfe nicht mehr einig
sind. Ist die Meinung im Episkopat einmal fließend
geworden, so mag auch noch mancher andere zu denen
des Westens übergehen, besonders so nähe vor Ncichs-
tagswahlen, bei denen für das Zentrum viel auf dem
Spiele steht und bei denen es die Arbeiter nicht ent¬
behren kann. Zunächst darf man jetzt gespannt sein.
Wieviel Herr Erzbischof Fischer beim Papst erreicht.&

Ein neuer Schlag des Papstes?
Die „Mü-nch.Post" veröffentlichte ander Spitze ihres Blattes

ohne Kommentar eine Zuschrift über römische Projekte, dir ihr
;ei« namhafter, des Modernismus verdächtiger katholischer
Gelehrter mitgeteilt hätte. Darnach plane man in Rom
einen geradezu vernichtendenSchlag gegen den deutschen
Katholizisnrus und das Zentrum. Die Treiber seien Kar¬
dinal Kopp, die Gruppe Roeren-Bitter und mehrere hvper-
mthodoxe katholische Gelehrte. Bor einigen Wochen habe
bereits in München eine Zusammenkunft stattgefunden, in
welcher die Taktik des Vorgehens besprochen wurde. D-e
Bestimmungen der Bulle Pascendi werden aufs rigoroseste
auch für Deutschland zur Pflicht gemacht werden. Es wird
infolgedessen an den katholischen Volksverein bxc  Aufforde¬
rung gerichtet werden, sich bedingungslos zu unterwerfen;
er hat sich lokal und diözcsün zu konstituicren, dann wie
bisher ganz Deutschland zu durchziehen und den Weisungen
des Pfarrers , rcsv. dbs Diözefanlbischchs unbedingt zu
folgen.' Die Windthorstbünde werden aufgefordert, sich
nicht auf interkonfessionellen(?), sondern ans konfessionellen
Boden zu stellen. Das Gleiche wird von den christlichen Ge¬
werkschaften verlangt werden. Die katholischen Redakteure
haben den gleichen Eid wie die Professoren zu leisten.
Jeder katholischen Zeitung wird ein Geistlicher als quasi
Zensor beigegeben werden. Der Einsender der Mitteilung
versichert, er hätte die Mitteilun-g von einem Gewährsmann,
der über jeden Verdacht erhaben sei. Einstweilen scheinen
uns die Einzelheiten so ungeheuerlich,  daß wir denn
doch eher an eine Mystifikation glauben möchten.

Lener Tonmeisters Felix Dräseke ist schon vor mehreren
Jahren erschienen. Der Komponist hat kürzlich seinen
75. Geburtstag gefeiert unL es ist bei der Gelegenheit
allenthalben seiner mit Ehren gedacht worden-. Vor¬
nehmlich rechnet man es ihm ja zum Ruhme, daß er
einst als ein begeisterter Parteigänger Liszts und
Wagners austrat — zu einer Zeit, als diese Meister
noch hart um ihre Anerkennung zu ringen hatten!
Darnach würde man in dem gestern aufgeführren
Werke Träsekes die Tonsprache eines kühnen Revolu¬
tionärs aus dem ehemals „neudeutschen" Lager er¬
wartet haben. Aber merkwürdigerweisezeigte sich die
Musik mit geringen Ausnahmen ganz akademisch zuge¬
stutzt. sehr wenig aufregend . und noch weniger̂ eigen¬
artig. Die vier Sätze sind in breit ausladenden Formen
angelegt. Das erste „Allegro" (C-Moll) hat am
meisten heroischen, fast triumphierenden Charakter;
während das „Adagio" als eine Art „Siegfcieds-
Trauermarsch" gedacht ist. Im „Scherzo" pulsiert eure
frischer belebte Rhythmik; und die Krone ^des Ganzen
hinsichtlich der Konzeption ist wohl das „Finale ", das.
im Mittelsatz kontrapunktisch reich ausgestattet, gegen
den Schluß hin den eigentlichen tragischen Kern ent-
hüllt : hier scheint wirklich so etwas wie die lastende
Schwere eines furchtbar drohenden Schicksals zum Aus¬
druck gebracht. Gewiß ist diese Sinfonie tu edlem,
klassischem Geiste erfunden; aber eben doch mehr .klug
und kunstgemäß„erfunden" als lebendig und unmittel¬
bar „empfunden": Ernst, Vornehmheit und Würdig¬
keit der Einzelzüge sind nicht zu verkennen; deimoch
vermag das Werk bei dem etwas zähen, stockenden pftuß
des Ganzen und dem Mangel eines wärmeren melo¬
dischen Elements nicht recht nachhaltig zu fesseln. Ter
gespendete Beifall galt wohl in erster Reihe der vor¬
züglichen Wiedergabe: -Herr Äffern  i hatte sich der
Einstudierungund Leitung mit jener jugendlichenReg¬
samkeit unterzogen, die ihn vor vielen auszeichnct, und
das K u r o r ckäe ste r folgte mit Aufmerksamkeitund
ließ es an Klarheit und Präzision nirgends fehlen.

Seine besten Vorzüge an frischem Schwung und vir¬
tuosem Glanz konnte das Orchester aber erst in der
weiterhin aufgeführten _„EspaLa" - Rhapsodie von
E Cbabrier entfalten. Tie 'Partitur bietet den denk¬
bar schroffsten Gegensatz zu Träsekes Musik. Bei
Dräseke lauter feste, harte Konturen, tote! Starres und
Kaltes. — bei Cbabrier buntbewegte Limen, vrel Leben

DeMsches Reich»
* Die Jstetanahme d-S Reiches m  Zöllen für den

Monat September 1919 hat 48,2 Millionen Mark betragen,
und in den Monaten April bis September 1910, also in der
ersten Hülste des laufenden Rechnungsjahres, 305,5 Millio¬
nen Mark. An E i n s u h r s ch eine  tt sind im September
dieses Jahres angerechnet: g,3 Millionen Mark gegen 2,2
Millionen Mark im September 1909. Die Einnahme aus
der Branntweinverbrauchsabgabe stellte sich im vergangenen
Monat auf rund 14 Millionen Mark. Darin liegt eine ge¬
wisse Steigerung gegen die fünf Vormonate, die insgesamt
nur eine Einnahme von 55 Millionen Mark brachten. Die
Brausteuer  hat sich im September mit etwa 10tze Millio¬
nen Mark auf der erwarteten Höhe gehalten.

* Zur Kaiscrredc in der Universität. Die auffallende
Meldung, Prinz Rupp recht von Bayern  habe dem
Kaiser das Manuskript seiner Rede zur Berliner Univer¬
sitäts-Jubiläumsfeier überreicht, bestätigt sich nicht. Es tat
das vielmehr der Chef des Zidiikabinetts, Herr v. Valentini.

~ Konferenzen über den internationalen Persone»-
und Gepäckverkehr. Bekanntlich sind vor kurzem unsere
berufenen Vertretungen von Handel, Industrie und Land¬
wirtschaft vorn Reichseisenbahnamt um eine Stellung¬
nahme zum Entwurf eines in Aussicht genommeneninter¬
nationalen Übereinkommens über den Eisenbahn-Personen-
und -Gepäckverkehr ersucht worden, worauf im allgemeinen
zustimmende Äußerungen zu dem Entwurf eingegangen
sind. Wie uns mitgeteilt wird, haben sich nunmehr sämtliche
beteiligten europäischen Staaten bereit erklärt, eine Kon¬
ferenz'zur Beratung von Vorschriften für ein solches Über¬
einkommen zu beschicken, und der schweizerische Bundesrat
hat bereits für den 16. Mai 1311 nach Bern zu einer ent¬
sprechenden Konferenz Einladungen ergehen lassen. Nach¬
dem eine erste Vorkonferenz bereits im Frühjahr d. I . in
BreZIau stattgesunden Hai, scÄ nunmehr bi£ ^Yociit  intb leij-tc
Vorkonferenz zwischen Vertretern Österreich-Ungarns und
Deutschlands am 17. d. M. in Bozen tagen. Deutscherseits
werden Vertreter des Reichseisenbahnamts, des Rckchs-
justizamts, des preußischen Arbeitsmintsteriums und des
bayerischen Verkehrsministeriums zu dieser Konferenz ent¬
sendet werden, während von österreichisch-ungarischer Seite
Vertreter der beiderseitigen Eisenbahn-, Handels- und
Justizministerien erscheinen werde». Der Verlaus der Ver¬
handlungen in Breslau läßt unt Bestimmtheit erwarten,
daß in Bozen eine völlige Übereinstimmung zwischen den
Vertretern der drei Staaten zustande kommen wird. _Da¬
mit würde das für das reisende Publikum wertvüllc_über-
cinkommcn seinem Abschluß einen bedeutenden schritt
näher gerückt sein.

* Keine Reichstagskaudidatur Dernüurgs. Wie vre
Köln. Ztg." aus Shanghai meldet, hat der frühere Staats¬

sekretär̂ D er n b u r g zu den Meldungen von einer ihm
anaebotenem Reichslagskandidatur crrtfchreden erklärt, datz
er"zurzeit nicht die Absicht habe, sich aktiv an der deutschen
Politik zu beteiligen.

* Das Kultusministerium über Schulturnen und
Spielen. Wie uns mitgeteilt wird, hat die Regierung auf
ein Gesuch, das sich auf das Schulturnen und Spielen der
schulpflichtigen Jugend während des Winters bezieht und
in dem die Frage der zur Verfügung zu stellenden Räume
angeschnitten wird, eine Erwiderung erlassen, die von all¬
gemeinem Interesse sein dürste. In dieser wird ausge¬
führt, daß Bedenken dagegen bestehen, wenn Wirtshaussäle
für das Winterturnen der schulpflichtigen Jugend in Aus¬
sicht genommen werden. Diese Bedenken richten sich vor
allem gegen die crsahrungSmäß in diesen nicht peinlich
sauberen Räumen vorhandene schlechte Luft, die bei der durch
das Turnen und Spielen gesteigerten Lungentätigkert der

und Siedehitze: dort spricht ein ernster, schwerblütiger
Charakter, — hier ein vibrierendes Talent "nd Tem¬
perament. Chabriers Partitur , inhaltlich leicht ge¬
wogen, ist voll pikanter: Details und raffinierter Eiferte
und wie aus einem  Guß : Die kurzen spanischen
Tanzmotive erscheinen, unablässig variiert, in immer
neuer instrumentaler Beleuchtung; ein fast sinnver¬
wirrender Farbenrauich!

Der Solist des Abends, Herr Kammerlanger Karl
Burrian,  trat mit einer ganzen Reihe seiten gehör¬
ter Gesänge auf den Plan , — ein wahres Unikum heut¬
zutage, wo sich die Solisten sonst krampfhaft an immer
dieselben „Schlager" halten! Herr Burrian , dessen
frisch und metallisch klingender Tenor wieder ertel
Glanz und Kraft ausstrahlte und nach dieser Richtung
hin oft fast allzu straff angespannt wurde, sang mit
machtvoller Akzentuierung die „Dalibor" - Arie von
Smetana , deren dramatischenGehalts er voll auszu¬
schöpfen wußte, und hernach zwei Lieder von Wein¬
gartner und Kienzl: es sind phantasievoll erdachte Ge¬
sänge von vielleicht etwas äußerlichem, doch wirk¬
samem Pathos . Nicht minder interessierte das origi¬
nelle „Reveille" von G. Mahler : ein keckes Soldatenned
von. marschartigem Zuschnitt, in welchem, trotz
modern illustrierenden Harmonik doch ein gewiss^
volkstümlich ansprechender Ton festgehalten ist. Tuch
hier .überall ließ es Herr Burrian an strmmlrcher In¬
tensität und lebendig beivegtem Vortrag ruckst fehlen
und verschaffte den Gesängen und sich selbst einen
namhaften Erfolg. . ,

Sämtliche •Lieder wurden mit reich ausgestatteter
Orchesterbegleitunggesungen, und die Kur ta p elle
unter Herrn A f f e r n i s Führung , fand somit auch
hier Gelegenheit, ihre musikalische Einsicht und Fertig¬
keit zu erweisen. _ _ 0 . D.

Ms  Kunst und Mm.
«- Konzert. In der Loge Mats veranstaltete gestern

die erblindete Sängerin Frl . Hildegard Dietrich  aus
Berlin einen Liederabend. Die Dame, von ihrem früheren
Auftreten hier noch in guter Erinnerung, erwies sich auch
gestern wieder als recht geschmackvoll- Sängerin . Ihre
wohlgeschulte Altstimme erfreut namentlich in der unteren
Stimmlage durch reiche, voluminöse Tonentfaltung. Ihre

durch einen leisen melancholischen Einschlag

Abend-ArrsgsLe, 1. Blatt - Nr. 482.
Gesundheit gefährlich werden kann. Dazu kommt, Daß d.a
tat Auftrag des Herrn Ministers herausge'gebene neue An¬
leitung gerade solche Übungen und Spiele im Auge hat,
die ohne Benutzung von Turnhallen und am besten mr
Freien «mSgefiHrt werden können. Die Gefahren der
Witterung <für bic Gesundheit werden in. der^dregel uotv-
schätzt: wenn es nicht gerade regnet und schneit, uup wenn
nicht stärkere nördliche oder östliche Winde herrschen, lo
können auch tat Winter int Freien ganz gut solche_Übungen
vorgenommcn werden, die den Lehrer und die eschu.cr m
fortwährender körperlicher Bewegung erhalten.

* Wenn Vflnister umziehen. Mau schreibt der „Voss.
Zeitung" aus Coblenz: „Ein preußischer Fr « anz-
minister  hatte Sehnsucht, sich zu verändern. Ihn »ockw
die Romantik und die Erinnerung an glückliche Fahre an-
Regierungspräsident in ein sagenhaftes Stromgebret. Uns
es traf sich, daß irgendwo in dem glückseligen Laue ein
Oberprästdentcnposten frei war, und der Minister bat, rhn
dorthin zu versetzen. Nun war es aber ein seit einem Jahr¬
hundert geübter Brauch gewesen, daß dem Oberprästdente»
der hilfreiche Staat zehn Zimmer ausmob --
liertc.  Auch die Frau Oberpräsident hatte von dte;em
Brauch erfahren, fand aber bei der Inspektion nur mehr
fünf  Zimmer ausgestattet. Also berief sie den zustarungert
Regierungsrat , und, da dieser schwieg, den Baumeister, der
die Wöbölgarde unter feiner Aufsicht hatte. „Allwo", so
Hub sic an, „sind der fünf Kemenaten Ausstattungsstücke, so
da fehlen?" Der Baumeister kreuzte die Hände ob der Brust,,
ue-gete das Haupt, klappte d-r Hacken zusammen und sprach
also, wie folgt: „Ew. Exzellenz! Ew. hochgeborenen Vor¬
gängers Exzellenz, den Sr . Majestät Gnade alljetzo hat in
ihres Reiches Hauptstadt berufen, verfügete über vielerlei
Reichtum. Ihm hat So. Exzellenz, der frühere Herr
Finanz minist er,  von jenen zehn Kemenaten sauf
aus der Rechnung  g cl ö schct. Sintemalen dem
Herrn Finanzminister des Landes Geldnot  sehr z'ck
Herzen ging." Also sprach der Baumeister, neigte mit vrr-
kreuztcn Händen wiederum das Haupt und wartete der Ant¬
wort. Ihre Exzellenz erhob die weiße Hand zum Gruß,
neigte auch das Haupt und ging. Also erzählt oie Sage vom
sagenhaften Strom ."

* Bündlerifches Weitfliegen. Unter dieser höhnenden
Spitzmarke schreibt der „Deutsche Bauernbund": „Nach
einem Bericht des „Stader Tageblattes " hat derAbg.
Batenhorst in einer bündlerischen Versammlung verkündet,
der HausabunÄ habe für die nächsten Reichstagswahlen auf
dm Kopf des Abg. Hahn 40 080 M„ auf fernen ergenen
dagegen nur 28 000 M. gesetzt. Da der Hansabund kaum so
töricht sein Wird, derartige Summen zur Beseitigung von
Abgeordneten zur Verfügung zu stellen, die schon sowie
so all  egt Bode,; in ihren Wahlkreisen verloren haben,
muß die in ihrer Differenzierunggewiß wichtige Bewertung
entweder eine Selbsteiirschätzung der beiden Herren der¬
stellen oder aber aus Sport kr eisen stammen, die aus
aviatischem Interesse Wetten darüber eingegangen sind,
welcher von den beiden Abgeordneten »m Jahre 1911 mit
größerer Schwungkraft „fliegen"  wird ."

* Bilder der Königin Luise für wohltätige Zweck«.
Die Kaiserin hat nach einer int Hohenzollerrr-Musenm in
Berlin aufbewahrte« Orrginalplatte Bilder der Königin
Luise berstellen lassen, die als Geschenk für Wohltatwkeits-
zwecke, Lotterien usw., verliehen werden. D'.e milder sind
im Handel nicht zu haben.

* Deutscher Schulschisfverein. In der Hauptversamm¬
lung des Deutschen Schulschiffvereins zu Stuttgart
wies Prof Br . Schilling - Bremen  in seinem RückoUck
aus die 18jährige Entwicklung des Deutschen Schulschrfl-
vereins die in einem Artikel des „März" gegen die Be¬
strebungen des Vereins gerichteten unwahren Behauptun-
anr Ziffernmäßig zurück und verbreitete sich eingehend über

auf -die Zuhörer einen Menen Reiz aus , würden aber durch
temperamentvollere Wiedergabe sicher an Wirkungskraft
gGtvmnen. fcf)r DciftiHöftcubtg geftiuinttcti
zeichneten die Sängerin lebhaft aus . Herr Mar Kloo»
begleitete am Klavier mit großem Geschick. -c„:.

G.  K Ein Merkwürdiges Natnrphänomen. Als Geiser
galten bisher heiße Springquellen M'.t Schwefillabsonoeraug;
sowohl in Island wie im amerikanischen Bellowstonepark
zeigten allô SPringquellen diesen Charakter. Nun ist ein
neuer Geiser entdeckt worden, der, wie die „Revue mtt-
teilt die bisherige Theorie umstürzt. Die Quelle springt
alle' -̂ 4 Stunden und ihr Wasserstrahl erreicht eme
Höhe"von 65 Meter. Dabei ist das Wasser merkwürdiger-
weise eisig kalt. Dies seltsame Phänomen, wie c§_der Art
bisher nie beobachtet wurde, harrt noch der wissenschaft¬
lichen Erklärung.

6 . Wieviel Republiken gibt es? Diese durch di- Re¬
volution in Portugal aktuell gewordene Frage beantwortet
der „Gaulots " mit einer kleinen Statistik. Europa zählt
nun tat ganzen fünf Republiken, außer der jüngsten, Portu¬
gal, noch Frankreich, die Schweiz, Andora und San Marino,
die älteste der heutigen Republiken, da sie seit den ersten
Zeiten der christlichen Ära existiert. In Afrika gibt es nur
einen einzigen Staat als Republik, Liberia, dessen Bevölke¬
rung sich ganz aus Negern zusammensetzt. Weder Asten
noch Australien weisen Länder auf, die repnblikamsche
Staatsformen haben. Dagegen sind Nord- und Südamerika
das gelobte Land der Republiken. Es würde zu weit
führen, diese alle aufzuzählen: von der größten, den̂ Ver¬
einigten Staaten , bis zur kleinsten, Costa Rica mit seinen
nur 320 000 Einwohnern, sind es im ganzen 17. Alles in
allein gibt es also auf der Erde 23 Republiken, d. h. nur
ein verhältnismäßig geringer Teil der 1500 Millionen Erd¬
bewohner lebt in Ländern dieser Staatssorm.

Theater und Literatur.
Aus Anlaß des hundertjährigen Gcburls-

i « a c3 von Fritz Reuter  hat der bekannte Rezitator und
Schriftsteller Wilhelm Wawrenuck  eine Jubiläumsschnft
im Verlag' von Len z u. K o. in Berlin  erscheinen lasten.
Das kleine Werk trägt den Titel „Fritz Reuter. Seine
Werke Leben, Leiden und Humor" mit Anhang: „Das
a-,nd Reuters " und bietet in gedrängter Kürze einen voll¬
ständigen überblick über Reuters Leben und Wirken. Wie
wir hören, sollen die Schüler der Schulen des niederdcurfchc«
Sprachgebiets diese Jubilaumsschrift an Fritz Reuters
100. Geburtstage, am 7. November d. I ., gratis als Fest¬
gabe erhalten.
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>as bedeutungsvolle  Erziehungsproblem  in der
lusblldung der Zöglinge des Schulschisfvereins . Der bis-
letxgc Vorstand wurde wiedergewählt und dem Groß-
orz'og von Oldenburg der besondere Dank für seine hiu-
Mende , hervorragende Tätigkeit ausgesprochen . Nach
Bekanntgabe -einiger Stiftungen und Besprechung von Ver-
insangelegenheiten wurde die Hauptversammlung gc-
chlossen. Nachmittags begaben sich di- Teilnehmer an der
Lagung mittels Sonderzuges nach Friedrichshasen zilm
nehrtägigen Aufenthalt.

* Eine Studienreise der Berliner und Charlottenburger
Polizeipräsidenten . Der Polizeipräsident von Berlin , der
Dezernent der Verkehrspolizei und der Charlottenburger
siolizeipräsident begeben sich ans zehn Tage nach London,
lm die dortigen Verkehrsverhältnisse zu studieren und unter

andereru -auch die Londoner Untergrundbahnen zu besichtigen,
l * Friedensnussichten im Werstlohntampf . In der
gestrig en Sitzung der Verhandlungskommission über die
ruinstellung und Aufnahme der Arbeit sind b e f r i c -
drgende  Festlegungen erfolgt . Die Sicherung des
u . t ! o r d ü b e r s chu f s c s an Akkorden, die durch den
^trer ! unterbrochen wurden , wurde gleichfalls anerkannt.
? ^̂ ^ ? ^ schsiß soll sämtlichen Arbeitern ausgezahlt werden.
Euch über diesen Punkt wurden bestimmte, schriftlich nieder-
gclogte Regeln geschaffen. Auf Wunsch der Arbeitervcr-
tretung sind in diesen Bestimmungen jedoch noch einige
Nndermrgen erfolgt , und deshalb kann erst nach einer zu-
strmmenden Erklärung der Werftbesitzer diese Angelegen --
he« , für beide Teile verbindlich abgeschlossen werden . Des¬
halb wird die Verhandlungskommission heute nochmals zu-
.ammentreten , um die Entschließung der Wevftbesitzex ent-kegenzunehmen.

NaslameuLenttschss.
^ Reichsversicherungsordnrmg . Bei der Weiterberatung

des Ausschusses für die Rcichsversicherungsordnung wurden
vio Bestimmungen über die Entziehung der Beiträge , Ab¬
änderung und Beitragsstreitigkeitm , ohne wesentliche Ände¬
rung genehmigt . Der 7. Abschnitt, §§ 1453 bis 1464, handelt
2 . ,; ” freiwilligen Zusatzversichcrung. Der ganze Ab-
zcym.t wurde genehmigt . Die Schluß - und Strasvorschriftcn
wurden ebenfalls ohne wesentlich: Änderung genehmigt.
® ,e  Beratung des 5. Briches, Beziehungen der Vcrstche-
rungsttager zueinander , wird am nächsten Dienstag ver-
Parrdelt werden.

Hess rrrrd Flotts.
Die Hundertjahrfeier der Kriegsakademie in Berlin

wurde gestern abend -durch ein kameradschaftliches Zu¬
sammensein in den Räumen - der Akadmie eingeleitet . Eine
Reihe von Aufführungen , dargestellt und verfaßt von Offi¬
zieren der Akademie, zeigte Ernstes und Heiteres aus der
Geschichte der Akademie.

A Eine neue Rcitmstruktion für Kavallerie . Wie uns
mitgeteilt wird , steht die Neubearbeitung der Reitinstruktion
für die Kavallerie vom 31. August 1882 in Aussicht, da diese
Den Neuzeitlichen Anschauungen nach Ansicht der maßgeben¬
den Stellen in unserer Armee nicht mehr -entspricht. Zu
dws-cm Zweck ist die Einberufung einer Kommission ge-
want , die entsprechend: Vorschläge auszuarbciten hat . Die
Generalimpeiktion der Kavallerie hat bereits vor -einiger
Zeit dre Truppenteile zu Äußerungen , di: die Bearbeitung
der Rcltin -struktlo-n betreffen , aufgefordert . - Die Um-
-arbeitung der Reltinstruktion ist in der Militärliteratur be¬
reits von fachmännischer Seite Gegenstand von Erörterun-
geir gewesen, wobei die Notwendigkeit einer Revision der
Instruktion wohl allseitig zugegeben wird , während di»
Meinungen über sachliche Fragen nicht immer überein-
stimmen. Im allgemeinen wird die Ansicht vertreten daß
die Neubearbeitung der Kavallerie eine Instruktion '4
knapperer und allgemein leichter verständlicher Fassung be¬
scheren möge. In sprachlicher Beziehung wird ein klares
Deutsch gefordert . Auch eine übersichtlichere Anordnung
wird gewünscht . Gerügt wird ferner , daß die Anordnung
des Stoffes nicht glücklich ist und daß die Instruktion ihr
System nicht überzeugend genug vertritt . Andererseits
-wird ihr u-achgerühmt , daß sie sehr zweckmäßig die Mitte
hält zwischen -dem Wirrwarr der Systeme , von denen ' nur
Fillis , Gebhardt , Steensbeck und- Plinzn -er genannt seien.
Im allgemeinen wird - man wohl auch den Stimmen recht
geben müssen, die -betonen , daß die Kavallerie , die durch die
einzig dastehende Vielseitigkeit ihrer Ausbildung stark be¬
lastet ist, am -besten eine Instruktion erhält , die jedes «»-
vret vermeidet und alles Entbehrliche ausscheidet. Dies ^'ill
um so notwendiger , als heutzutage Reiten und Schießen
iveri^ EFemente der reiterlichen Ausbildung betrachtet

wird noch eine durchgreifende Umae-
t 8 mauzen Winter -Dresturbetriebes gewünscht

^ebenso soll auf die Bedeutung des Jagdreitens für dn
besonders hingewiesen werden . Bekannt-

-I^ tige Grundsätze für das Geländereiten in
Hannover mit Erfolg durchgeführt.

Ausland.
Vor -tAgar.

affiEe ÄS ? « n Produkt der Verrätern ? Der hoc
irÄtf lCTi° Universal« schreibt: In de
weiden sieht mâ ew ^ ^ ^ .do " u-Wl in Madrid bekam

wahren Verräterei geworden̂ ist̂ ^ Allĉ hoben et”
Milltärbc-amtcn, Monarchisten und-
»« -»>»>- - m die maß  g" S/Ä « * ; S Tf!
und zwar durch die Übertreibung der Gefabr d'e ob
künstlich hervorgebrachteRevolution angeblich 'bo? » .!
mehr ist zweifellos bekannt, daß bloß ein Teil der Mun
zipalgarde uneingeweiht gegen einige Soldaten und- vir
listen kämpfte. D-as waren die -einzigen Opfer der Rev
lnlion nebst einigen unter den Granaten der Kr-i»assck,ö
Gefallenen. ‘ n

Dem Vertreter des englischen Gesandten ist das vc
sönliche Eigentum des Königs Manuel ausgehändrgt wo
den. — Die nächsten Wahlen erfolgen nach dem allgemein-
Stl-mmrecht.

Der bisherigs portug-iesi-sche Gesandte in Berli
-»womte de Pindella,  wird auf seinen Posten nie
ruruckkehren. Er will der Republik nicht dienen.

Wiesvademsr TsKhiaLt»
Griechrnkattd.

Die Kabinettskrise . Es heißt , der König werde den
Präsidenten der Nationalversammlung , H o-e ß l i n , mit der
Bildung des Käbinettes betrauen . — In zuständigen Kreisen
weiß nian absolut nichts von Vorverhandlungen zu dem
Zwecke der Erzielung eines Einvernehmens zwischen der
Türkei und Griechenland . Es handele sich lediglich um
tendenziöse Erfindungen.

Dessinigts
Ein Flotteubesuch in England und Frankreich . Die

Atla -ntik-Schl-achtschiff-Flotte wird im November Portland
und Gravescnd in England und Cherbourg und Brest
(Frankreich ), und zwar je vier  Schlachtschiffe gleichzeitig
je einen dieser Häsen, besuchen. Die Heimreise soll Ende
Dezember erfolgen . «Z»-

Luftschiffe mtfc AeroMms«
/ Die Berliner Flugwoche.

vb . Flugplatz Johannisthal , 14. Oktober. Den heutigen
Flügen , die bei lebhaftem Wind von statten gingen , wohnten
viele Offiziere bei, darunter wiederum der Jespekteur der
Verkehrstruppen v. LYncker. Ellery von Gorisscn auf seinem
Zweidecker erreichte mit 625 Meter heute die größte Höhe.
Lindpaintucr , ebenfalls auf eineur Zweidecker, errang r.rit
1 Stunde 23 Minuten den täglichen Dauerpreis.

Ein Flieger -Unfall.
* Biersen , 14. Oktober. Als der Aviatiker Steimnanu

in Süchteln gestern einen Probeslng mit einer ueuerbauteu
Flugmaschine unternahm , versagte der Motor , worauf der
Apparat aus einer Höhe von etwa 5 Meter herabstürzte.
Stommann erlitt schwere Verletzungen , während der Apparat
vollständig zertrümmert wurde.

Ein Flug um das Kapitol von Washington.
rvb. Washington , 15. Oktober. Der englische Aviatiker

Graham White  flog gestern in seinem Zweidecker vom
Wenning-Flugplätze aus über Washington hinweg , um den
Dom des Kapitols und um das Washington -Monument und
sodann zurück.

ANS SLadL tmh  Fand.
Wiesbadener Nachrichten»

Wiesbaden,  15 . Oktober.
Evangelische Kirchcngenlcindevertrctung.

Unter dem Vorsitz des Dekans B i cke -l fand gestern
abend im Stadtverordnetc -nsitzunigssaal des Rathauses eine
Sitzung der größeren Vertretung der evangelischen Gesamt¬
kirchengemeinde statt . Vor einiger Zeit ist angeregt worden,
hier zu deklarieren , daß unter den Pfarrern der einzelnen
Gemeinden ein Rangunterschied nicht bestehe, daß die Be¬
zeichnungen Erster Pfarrer usw . lediglich Steü -Lnbezcich-
nrngen seien und daß auch bezüglich der Dienstwohnungen
Parität obwalten solle. Die Anträge haben , nachdem eine
Kommission ihr Einverständnis niit denselben erklärte, dem
König !. Konsistorium Vorgelegen und dieses hat sich grund¬
sätzlich auf den Boden derselben -gestellt. Deni Ersten Pfarrer
wurde nur insofern eine bevorzugte Stellung eingeräumt,
als ihm allcrwärts der Vorsitz im Kircheuvorstand zusalle.
Die Versammlung erklärte ihr ausdrückliches Einverständ¬
nis mit dieser Gleichstellung der Pfarrer bezüglich des
Rrngs , nachdem sie bezüglich ihrer Pflichten längst gleich¬
gestellt sind. Zu der Angelegenheit berichtete der Vor¬
sitzende. Professor IW. W. Fresenius  empfahl die Be¬
schlußfassung wie geschehen. — Pfarrer Lieber  berichtete
zu einem Antrag des Vorstandes der neuen Luthergemeinde
auf Amtierung eines dritten Geistlichen au dieser Gemeinde
zum 1. April 1911. Tie Berg -kirchengemeinde mit 18 000
Seelen hat 4, die 14 000 Seelen zählende Luthergemeinde
nur 2 Geistliche. Der dritte Geistliche wurde gestern ohne
Widerspruch bewilligt . — Im weiteren ist an der Luthcr-
kirche zum 1. Januar ein Organist , sowie ein Küster anzu-
stellen. Erstcre Stelle ist aus Grund eines Gutachtens der
Professoren Dorn und Mannstacdt dem derzeitigen Ge-
sangslehrer der städtischen höheren Mädchenschule Zech
übertragen worden , während die Küsterstclle noch unbesetzt
ist. Die Gehälter für ein Quartal mit 250 M .. resp. 200 M.
wurden ohne Widersprich bewilligt . — Den Hauplieil der
Sitzung bildete ein auf einem früher von Professor Schnei¬
der^aeäußerten Wunsch im Auftrag des Kirchenvorstandes
von Professor Fresenius erstatteter Bericht über die letzte
Bezirkssynode.  Wir haben seinerzeit über den
Gang der Verhandlungen des eingehenden berichtet und
können daher heute auf eine Wiedergabe des Referats ver¬
zichten, nur das mag hier gesagt sein, was der Nefcrcnt
über den von der Synode aus Antrag eines Vertreters her
Mittel -Partei gefaßten Beschluß über den Zwangsunterricht
der Dissidcntenkinder  sagte . Darnach war die
Synode , wenigstens die Linke, der der Referent angehört,
auf diesen Antrag absolut nicht vorbereitet . Der gefaßte
Beschluß, welcher anerkennt , daß die Kirche nicht als ihr
Recht die zwangsweise Zuführung der Dissidcntenki-ndcr
beansprucht , daß sie sich aber der ihr zugelvi -eseneu Aufgabe,
dieselben zu unterrichten , nicht entziehen wolle , sei keines¬
wegs -als eine grundsätzliche Stellungnahme zu der Ange¬
legenheit anzuschen. Aus der Linken würde sonst keiner sich
auf den Standpunkt des Beschlusses gestellt haben , wenn
in demselben ein Fundamcntalgrun -dsa-tz der Kirche, die
Glaubens - und Gewissensfreiheit , preisgegeben werde . —
Die Frage der Verlegung des Bnß - und Bettags  in
ganz Deutschland auf einen Tag ist infolge der Bemühun¬
gen unserer Handelskammer auch vom Deutschen Ha-ndels-
tag behandelt und zuletzt auch der Ha-nde-lsmiui -ster für die
Sache interessiert worden . — Die Kommission zur Bc-
kämpsung der Schund- und  Sch m u tzl i t e r a t u r
hat mehrfach Sitzungen a-bgchaltcn . Sie hat die Stadt in
verschiedene Bezirke cingcteUt . so daß jedes Mitglied sich
mit den ihm zugewiesenen Geschäftsleuten ins Benehmen
seben könnte. Eine nähere Einsicht in die obwaltenden Ver¬
hältnisse hat -ergeben-, daß dieselben hier in Wiesbaden
doch nicht so traurig liegen wie anderwärts . Ein großer
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Teil der Geschä-fts -Mhaber hat freudig den Abstchren- der
Kommission- -zu-gestimmt und erklärt , daß ^ bei ihnen der¬
artige Lektüre nicht verkauft würde . Mit einzelnen Ge- ,
schäften allerdings sei noch näher zu verhandeln , und dies¬
bezüglich behält sich die Kommission weitere Schritte vor.
Professor Fresenius gibt zu erwägen , ob nicht Eispneß-
lichercs geleistet wer-dcii könne, wenn man Hand in Hans
mit den Korporationen und Vereinen gehe, welche sich der
Sache in letzter Zeit angenommen hätten . Der Vorsitzende
bemerkt, daß dies schon in Aussicht genommen sei, daß man
hierin aber der Komnüssivn freie Hand lassen müsse. Be¬
schlossen wurde , die Konrmisston mit Vollmacht zu den weite¬
ren Verhandlungen zu verseheir.

Schützenfest. - ,
Wir erhalten folgenden Bericht : .
Die „Wiesbadener Schützen-Gesellschaft, E , V. beging

am DoiMersiagabend in ihrem alten , den Schützeulbrüdern
licbgewokdcnen Schütze-Nheim „Unter den Eichen« durch ein
gemeinsames Ester: die Feier ihres diesjährigen Schlun-
Schießens , welche von etwa 130 BereinArnitgliedern be¬
sucht war . Anwesend waren ferner die Ehrenmitglieder der
„Wiesbadener Schützengesellschaft«, Regierrmgspräsideint Qr.
v. Meister , Oberbürgermeister vr . v. Fbell , Kammerherr
Landrat v. Hcimburg sowie Lan-dtagsabgeordn -cter Kom¬
merzienrat Bartling . Der Oberschützen-meifter, Stadtver¬
ordneter Ehr . Kalkbrenucr,  eröffncie den Reigen der
Toaste , indem er der glänzenden Schictzleistung-en der Ver-
einsmitglieder im Jahre 1910 gedachte und darauf hinwics,
daß es wohl das letzte- oder vorletztemal sei, daß diese
ruhmreichen Erfolge in dem Schützenheim „Unter den
Eichen« .gefeiert werden könnten. Eine besondere Ehrung
erfahre di-r „Schützengesellschaft« am heutigen Abend durch
die Anwesenheit ihrer jüngsten Ghronmitglieder , und es
sei ihm ein Herz-enswunsch, insbesondere dem Herrn Regio-
rungSprästdenten Dr . v. Meister und Herrn Oberbürger¬
meister vo . v. Jbell namens des Vereins zu danken für
das weitreichende Entgegenkommen , welches die ,,-Schützen-
gesellschast« bei den Verhandlungen über das neu zu er¬
richtende Schützenheim bei den hohen Staats - und städti¬
schen Behörden gefunden habe . Redner schloß mit einem
Hoch auf den Kaiser . Im Verlauf des Abends , zu dessen
glänzendem Gelingen Küche und Keller des Schützen-Wirts
ihr Möglichstes beitrugen , nahmen sämtliche Ehrengäste
wiederholt das Wort , um der „Wiesbadener Schützengesell¬
schaft« zu ihren Erfolgen zu gratulieren und des Wohl¬
wollens der Behörden zu versichern. RegieruWgsprästdent
Qr . v. Meister  betonte , wemr von ihmdie Frage eines ge¬
eigneten neuen Schützenheims gefördert worden sei, so habe
er dies in besonderer Würdigung des ernsten Strebens und
der nationalen Bedeutung der Vereinstätigkeit getan . Wenn
die Gesellschaft heute aus eine 50jährige ruhmreiche Ver¬
gangenheit zurückblicke-n kömre, so dürfe auch nicht vergessen
werden , daß das gerade in stürmischen Zeiten die Schützen-,
Turner - und Gesangvereine gewesen wären , welche die
Ideale des deuischen Volks stets hochgehalten und durch ihre
Tätigkeit begeisternde Kämpfer für das Vaterland großge¬
zogen hätten . Das Hoch des Herrn Regicrnngsprändcn-
ten galt dem deutschen Schützenwesen und dessen Betäti¬
gung in unserem schönen Vaterland . Oberbürgermeister
7> . v. Jbell  versicherte die „Wi-eLbadener Schützeng-esell-
schaft« seiner vollsten Synipathie und betonte , daß er bei
den städtischen Körperschaften gern jederzeit für die Inter¬
essen der Gesellschaft eingetreten sei. Nicht immer sei dieses
Streben leicht gewesen, denn wie stets im Leben, so hätte
auch die lobenswerte Sache der edlen Schießkuifft ihre
Gegner , welche jedoch der zufriedenstellenden Entwicklung
der Plotzsragc für das neue SchützcNhcim an der Fasanerie
schließlich kein Hindernis in den Weg setzen konnten. Die
Verclnigung des „Bürgerschützenkorps « mit dem früheren
„Wiesbadener Schützenvcrcin " sei jedoch auch ein glänzen¬
der Erfolg jener Verhandlungen , und er hoffe, daß die kraft¬
voll erstandene „Wiesbadener Schützengescllschast« in alle
Zeiten wachsen, blühen und gederhcn möge. Auch sei es
die Ausgabe der „Wiesbadener Schützcngesellschoft«, unserer
schönen Stadt eine Anlage zu schaffen, die den hier weilen¬
den Pensicnärcn , Rentnern und Fremden einen sportlichen
Anrei -z bi-et-e, und in diesem Punkte träfen sich das städtische
und das Kurintereste mit demjenigen der Gesellschaft. Er
sei überzeugt , das; letztere auf ihrem neuen Eigentum eine
mustergültige Anlage schaffen werde , die auch ihrerselts
wieder zum Ruhm der herrlichen Stadt Wiesbaden auf der
ganzen Welt beitragen würde . Begeistert stimmten die
Sckützcnbrüd-er in das von dem Herrn Oberbürgermeister
ausgebrachte Hoch der Stadt Wiesbaden -ein. Herr Kalk-
brenncr gedachte noch in rühmenden Worten der unermüd¬
lichen Tätigkeit des ersten SchützcmneisterS, Herrn Rentner
Louis Heiser,  welcher in geradezu mustergültiger Weise
das technische Schießwesen der Gesellschaft leite ; es könne
der Gesellschaft niemals schlecht gehen, wenn sie stets über
solche opferwilligen Mitglieder verfüge . Das auf Herrn
Louis Heiser ausgebrachte Hoch fand begeisterte Aufnahme.
Im Verlauf des Festabends sprachen noch Landrat von
Heimburg sowie Rentner Sec . Herr v. Heiinburg
gedachte der bei dem diesjährigen Schlußschießen wiederholt
bewiesenen glänzenden Leistungen der Vereinsmitglieder,
welche geradezu Bewunderung erregen konnten und die
Gesellschaft befähigen , im gesamten deutschen Schützenwesen
den Platz an der Spitze zu behaupten . Herr See sprach
seinen Dank für die ihm anläßlich seiner 50jährigen Ver-
eincmitg -liedschaft von der Gesellschaft erwiesene Äufmerk-
samkeit ans und versicherte, daß er die Stunden , die er unter
den Schützen habe weilen dürfen , zu den schönsten seines
Lebens rechne. Das Wort „Schützenbruder « sei keine hoble
Phrase , denn wenn in seiner Jugend Meister , Geselle und
Lehrling sich als eine Familie betrachtet haben , so sei die
heutige Zeit mit ihren Klasseninteressen eine andere ge¬
worden , und ^deswegen wäre das verbrüdernde Moment
der Vereinstätigkeit nicht hoch genug anzucrkennen. Er
wünsche, daß alle Schützenbrüder gleich ihm in die Lage
kämen, ihr 50jähriges Mitgliedschaftsjubiläum zu feiern.
Namens des Vorstandes überreichte Herr Wilh . Wey-
gandt  dem hochverdienten Obersch-ühemneister Stadtver¬
ordneten Kalkbrenner ein wertvolles Ehrengeschenk als
sichtbares Zeichen der Dankbarkeit für die unvergeßliche
Aufopferimg , die er alle Zeit der Schützensache entgegenge¬
bracht habe . Alsdann nahm Herr Wetzeandt die Preisver-
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teilung vor , welche wieder ein glänzendes Zeugnis für das
technische Können der Vereinsmitglieder abgab . Allein auf
der Standscheibe (175 Meter ) hatten nicht weniger als 38
Vereinsmitglieder 45 und mehr Ringe auf der Meiligen

/Scheibe erzielt , und sei der 1. Preis mit 58 Ringen von 60
durch 3 Schüsse erreichbaren von Herrn A. Klaus errungen.
Auf Jagdstand Habe den 1. Preis mit 32 Ringen Herr Otto
Selig erstritten , und aus Pistolenstand sei mit 33 Ringen
Herr Dr . Hassekmann erster Sieger . Im ganzen wurden
von 106 Teilnehmern an dem Schlußschießen nicht weniger
als 221 Blättchen (Zentrumschüsse) abgegeben , und die
besten Prämien hätten die Herren Otto Selig und C. Roth
errungen . Besonders «rächte es den Schützenbrüdern Freude,
daß das Ehrenmitglied , Landrat v. Heimburg , sich auch als
trefflicher Schütze im Stand gezeigt habe , indem er mit drei
Schuß auf die 176-Meter -Standischeibe 50 . Ringe erreicht
yabe . Die silberneir Vereins -Wanderbecher für das Gesell¬
schaftsschießen auf Stand errang mit einem 77-Teiler Herr

)Joh . Hänchen, auf Jagdstand mit einem 45-Teiler Herr
I . Heylmaun und auf Pistolenstand mit einem 68-Teiler
Herr H. Nesselträger ; den Wanderbecher im Partelschießen
erhielt mit einem 69-Teiler Herr Wilh . Rehbold , während
der Wanderbecher des Gruppenschießens auf die Schieß¬
leistung des Herrn Otto Selig fiel . Den wackeren Schütze»
galt das Hoch des Herrn Wil 'h. Weygandt . Der Abend
wurde verschönt durch die kunstvollen Gesangsvorträge des
Quartetts des „Wiesbadener Männergesang -Vereins ", be¬
stehend aus den Herren Alter , Gerhardt , Müller und
Schuh . Stürmischer Beifall lohnte die herrlichen Lieder
des Quartetts , und die Mittevnachtsstnnde war längst vor
übergegnngen , als man sich zur Wanderung in die Stadi

. entschloß.

ÜPMtatetmr TkrgvLatt» Abend-Ausgabe , 1 . Blatt. Nr . 482«

Eine besondere Anerkennung erhielt dieser Tage noch
Herr Rentner Heinrich Sec aus Anlaß des in das laufende
Jahr fallenden 80jährigen Stiftungsfestes des „Wiesbade¬
ner Schützender eins ", jetzt „Schützengesellschaft". Der
„Schützenverein " wurde 1869 durch eine Anzahl hiesiger
Freunde des Schießsports begründet , unter denen sich auch
Herr See befand . In dieser seiner Eigenschaft als Mil¬
gründer sowohl wie als stets eifriges Mitglied lies; der
Vorstand Herrn See durch die drei Schützenmeister, Herren
Kalkbremner, Heiser und Dannecker, die Glückwünsche des
Vereins zum Ausdruck bringen und ihm gleichzeitig einen
prächtigen Spazierstcck mit wertvoller silberner Krücke,
Jagdembleme darstellend, und der Widmung „1860 bis 1910.
Unserem verdienten Ehrenmitglied zum 80jährigen Jubi¬
läum . Wiesbadener Schützengesellschast" überreichen . Herr
Kalkbrenner hielt bei dieser Gelegenheit eine Ansprache an
den Gefeierten , worin er nicht nur dessen Verdienste um
das Schützenwesen, sondern auch für das Allgemeinwohl
hervorhob.

Gemrinsamc Wiesbaden-Mainzer Berkehrspolitik.
Wie verlautet , hat sich in der letzten Zeit zwischen den

Stadtverwaltungen Wiesbaden und Mainz in bezug aus
die Berkehrspolitik eine Annäherung vollzogen , die sjir
die zukünstiige Entwicklung der ganzen Gegend von größter
Bedeutung ist. Die beiden Städte sollen entschlossen sein,
alle Verkehrssragen gemeinsam zu lösen, besonders der
Süddeutschen Eiscnbahngesellschaft als Bundesgenossen
gegennberzntreten , auch alle neu anftauchenden Projekte,
die im beiderseitigen Interesse liegen , gemeinsam zu prü¬
fen. Man weiß , daß die Stadt Mainz mit der „Süddeut¬
schen Eifenbahngescllschast " bezüglich der Elektrisierung der
Vorortbahnen nicht vom Fleck kommt, man weiß längst,
daß Wiesbaden in den nächsten Jahren der Erwerbung des
gesamten städtischen Straßenbahnnctzes , das der „Süddeut¬
schen Eisenbahngcsellschast " gehört , nähertreten wird . Da
beide Städte schon eigene Verkehrslinien haben , die sich
bewähren und zum Teil gut rentieren , so liegt doch nichts
näher als der Gedanke einer gemeinsamen Arbeit für die
Zukunft . Man kamt sich einen gemeinsamen Straßenbahu-
betricb der beiden großen Rachbarstädte sehr wohl vor-
stellen, und wenn auch die eine Gemeinde in Preußen , die
andere in Hessen liegt , so können doch die Verwaltungen
ihren Verkehr regeln , wie sie wollen , ohne daß dabei die
Staatszugehörigkeit erheblich in Betracht konimt. Die „Süd¬
deutsche Eisenbahngesellschast " will ihre Bahnen ganz gern
verkaufen, die Städte werden froh sein, wenn sie erst Herr
im eigenen Haus und in der Lage sind. Bahnen zu projek¬
tieren und zu bauen , wie cs ihnen beliebt . Von den aro-
ßen gemeinschaftlichen Projekten , an die beide Städte dem¬
nächst Herangehen wollen , sei nur die Rhcingaurundbabn
genannt , ferner die Linie Erbenheim -Rennbahn -Mainz,
eine Strecke nach Chausseehaus , alles Pläne , die zurzc -t
noch nicht spruchreif sind, aber im Schoß der Verwaltungen
schon wohl vorbereitet schlummern sollen. Besonders un¬
sere Stadt will im Verkehrswesen großzügige Bahnen be¬
treten , und man begreift daher auch ihre gegenwärtige Zu¬
rückhaltung den Bauplänen der Privatgesellschaften gegen¬
über . Wenn die beiden Großstädte in diesen Fragen wirk¬
lich zu dauernder gemeinsamer Arbeit gelangen , so wird
das nicht nur im Interesse der Verwaltungen sondern vor
allem der Bevölkerung sein. -ö-

— Intendant Dr . v. Mntzenöecher. Aus dem Jnten-
ianturbureau des Hoftheaters wird uns mitgeteilt , daß
Herr Intendant Dr . v. Mntzenbecher  aus Gesundheits¬
rücksichten einen längeren Erholungsurlaub angetretcn hat
und etwaige Interessenten daher bitten läßt , Gesuche, An¬
fragen nsw ., die das Theater betreffen , nicht an seine per¬
sönliche Adresse, sondern an die Intendantur zu richten, da
anderenfalls Verzögerungen in der Erledigung nicht zu ver¬
meiden smd.

— Elektrische Bahn Bierstadt -Dotzheim. Man schreibt
uns : Wie aus dem Bericht der letzten Stadtverordneten-
Versammlung hervorgeht , sollen für die Bierstadt -Doy-
helmer Lime neue Wagen beschafft werden . Wenn auch die
gegenwärtig benutzten Wagen  äußerst vorteilhaft gegen
die^ -magen .der „Süddeutscher Eiscnbahngesellschaft "' ab-
stechen (rm - Ausnahme der beiden vierachsigen Wagen der
Mainzer - mie), so dürfte es dennoch geraten sein, die jetzige
An or d » un« der  S itzp lätze  zu verändern . Diesel¬
ben havcn oen großen Nachteil, das; zwei Personen , welche
iyui  bC'Ui jiauvH öegenehtan/ber ft&y bcfichtblg nüt bcni
Kops gegenseitig belästigen , was bei den modernen großen

Damenhüten außerordentlich unangenehm ist. Außerdem
ist dies aber^auch hygienisch sehr bedenklich, beständig mit
den Haaren seines Hintermanns in Berührung zu komme!;,
zumal nicht alle Fahrgäste in dieser Beziehung ganz ein
wandssrei sein mögen. Man ist infolgedessen genötigt , sich
stets vornüberzusetzen , ohne die Rücklehne für den in ihrem
Namen liegenden Zweck zu benutzen. Wenn auch die
Raumausnutzung bei umlegbaren Rücklehnen ein weniges
ungünstiger ist, so ist dieser Übelstand wohl nicht ins Ge¬
wicht fallend . Die Münchener Straßenbahnwagen z. B.
haben umlegbare Rücklehnen, doch wird dort mit größte:
Strenge darauf gesehen, daß die Lehnen stets nach einer
Richtung umgelegt sind, so daß eine unangenehme Berüh¬
rung weder der Köpfe noch eine Berührung der Knie stat:-
findcn kann. Es Ware zu wünschen, daß der Magistrat bei
der Bestellung der neuen Wagen vorstehenden Punkt einer
eingehenden Würdigung unterzieht.

— Kirchliches. Die nächste Sitzung der Kreis-
s Yn o d e Wiesbaden -Städt findet am 26. Oktober , nach¬
mittags 3 Uhr , im Gemeinde -Hans an der Steingasse statt.
— Die sämtlichen evangelischen Pfarrer  sind nunmehr
— worauf wir aufmerksam zu machen ersucht werden —,
an das städtische Fernsprechnetz  angeschlossen. — Die
E i n w e i h u n g der neuen L u t h e r ki r chie findet , wie
nunmehr bestimmt seststeht, im Lause des Monats Januar
nächsten Jahres statt.

— Eine neue chirurgisch-orthopädische Anstalt hat Herr
Dr . med . Stein,  langjähriger dirigierender Arzt der
chirurgisch-orthopädischen Abteilung des „Augusta -ViktorM-
Bads ", im Hause Rhcinstraße 7 hier eröffnet . Die Anstalt,
welche in der Hauptsache für die Behandlung von Knochen-
und Gelenkleiden bestimmt ist, wurde mit allen modernen
Hilfsmitteln der chirurgisch-orthopädischen und . physikiili-
schcn Therapie ausgestattet und enthält u. a. auch ein voll¬
kommenes nicdiko-mechanisches Institut , Röntgenabteilung,
elektrische Bäder , Lichtbäder nsw.

— Walhalla -Konkurs . Die heutige Glänbigerversam -n-
luna brachte ein überraschendes Ergebnis iirsosern, als die
Stimmung sehr zugunsten des vo » dem bisherigen Kon¬
kursverwalter Justizrat Dr . Fleischer angestrebten Ver¬
gleichs umgeschlagen zu sein scheint. Nach Herrn De.
Fleischers eingehendem Vortrag wurde derselbe einstim¬
mig als Konkursverwalter bestätigt und auch der bisherige
Gläubigerausschnß , bestehend aus den Justizräten Gutt-
mann und Dr . Hehner und Buchhändler H. Staadt , einstim¬
mig beibehalten . Die Zwangsversteigerung der „Walhalla"
dürfte zunächst i» die Ferne gerückt werden , da eine große
Wahrscheinlichkeit besteht, daß der Konkursverwalter bis
zuni nächsten Termin die erforderlichen Mittel beschaffen
kann, welche den Vergleich zustande kommen lassen.

— Der verdächtige Mensch. Zn den hierunter in den
letzten Nummern gebrachten Notizen kann eine dritte
Leserin das folgende Erlebnis berichten : Bor einiger Zeit
ging ich in den Vormittagsstunden durch die Grabenstratze.
Bei Einbiegung in die Goldgasse rief mir ein Mann nach:
„MadaMche, Madamche , ei do hinne seid Ihr weiß ". Ich
ging zunächst ruhig weiter , wurde aber kurz daraus von
dem Verfolger am Arm gefaßt und wiederholt auf den
übelstand aufmerksam gemacht. Da ich die Mitteilung
für einen Scherz des anscheinend dem Arbciterstand angc-
hörigen Mannes hielt , beachtete ich sie auch diesmal nicht
weiter und ging meinem Ziel , einem Geschäft in der Burg-
straßc, zu. Hier wurde ich darauf aufmerksam gemacht, daß
die mir gemachte Angabe richtig war , daß aber auch oie
Stelle , an welcher ich.am Arm gefaßt worden war , weiße
Fingerabdrücke auswies , woraus hervorging , daß der Un¬
bekannte niich absichtlich beschmutzt hakte, jedenfalls in der
Absicht, meine Aufmerksamkeit der Reinigung meines
Kleides zuzuwenden , um mir währenddessen die an dem
betreffenden Arm hängende kleine Ledertasche mit Geld-
inhalt zu entreißen.

— Großer Verlust . Am letzten Samstag zwischen 12 und
1 Uhr , verlor  ein Hausbursche auf dem Wege Friedrick-
straße-Marktstraße -Burgsirahe -Spiegelgasse nach der Tau¬
nusstraße einen T a u s e n d m a r ks ch e i n. Der Finder
hat sich bisher nicht gemeldet , erhält aber eine gute Beloh¬
nung . wenn er dies Adlerstraße 24, Hinterhaus , bei dem
Verlierer nachholt.

— Zwangsversteigerungen . Gestern fand vor dem hiesi¬
gen Königl . Amtsgericht die Versteigerung eines dem Gast¬
wirt Heinrich Stork  dahier gehörigen , Steingasse 15 bc-
legenen Wohnhauses statt . Das Höchstgebot mit 60 000 M
gab dabei Frau Witwe Luise Hausmann  dahier ab. —
Die gestrige gerichtlich: Versteigerung des den Eheleuten
Adolf Di esenbach  dahier gehörigen Wohnhauses an der
Hochstraße 10 belegen , führte zu dem Resultat , daß das
Letzt- und Höchstgebot mit 46 000 M . von der Frau Garten-
bairinspektor Karl H i r l i n g e r Witwe , Susarma , geb.
Scherssins , hiersclbst abgegeben wurde

— Waisenpflege in Äassan. Die Zahl der in der
nassauischen Waisenpflege untergebrachten Kinder beträgt
1002 Personen , für die an Gesamtkosten 106 344 M . aufzn-
bringen sind. Die Hauskollekten ergaben insgesamt 36132 Dt
62 Pf . Davon entfallen auf den Dillkreis 2204 M., den
Kreis Höchst 2673 M ., den Kreis Limburg 4151 M ., den
Oberlahnkreis 1906 Ml, den Obertaunuskreis 1961 M.., den
Obcrwesterwald 1414 M ., den Rheingau 2188 M ., den
Kreis St . Goarshausen 1932 M., den Unterlahnkreis
1969 M., den Untertannus 1543 M., den Unterwesterwald
2258 M., den Kreis Usingen 1193 M ., den Kreis Westerburg
1441 M .. den Stadtkreis Wiesbaden 3071 M ., den Land¬
kreis Wiesbaden 2488 M ., den Kreis Biedenkopf 1787 M
und den Landkreis Frankfurt 1943 M.

— Deutscher Bädcriag . Unter zahlreicher Beteiligung
von Vertreierst der Badeorte und Heilquellen aus ganz
Deutschland trat in Aa ch en der All ge mei n e d eit t
s che Bäder tag  zu seinen diesjährigen Beratungen zu¬
sammen . Der Vorsitzende des Deutschen Bäderverbands,
Geh. Sanitätsrat Do. Michaelis -Rehburg , begrüßte die Er¬
schienenen und gab einen überblick über die Arbeiten im
letzten Berichtsjahr . Rach weiteren Begrüßungsansprachen
wurden Referate entgegengenommcn . Kurdirektor Hehl
sprach über „die Kaiser - und Badestadt Aachen", Dr . Rot¬
schuh-Aachen behandelte die „Aachener Quellen und die
Bedeutung des Schwefels ", Sanitätsrat Dr , Krone-Bad
Doden a . T . referierte über die Verbesserung des balneolo-

gischerr Unterrichts all den Universitäten und verlangte die
Aufnahme der Balneologie als Prüfungsfach . Dr . Max
Hirsch-Hermsdorf bei Berlin sprach über die „wissenschafr-
liche Erforschung der Heilquellen ". Er wies daraus hin
daß von allen Disziplinen der Chemie das meiste Verdienst
an der Erforschung der Heilquellen zuzuerkennen sei. Unter
Hinweis darauf , daß die Heilquelle direkt am Brunnen
etwas anderes sei als die, die einen Transport durchge¬
macht habe, forderte der Redner , daß möglichst schon am
UrspiurvAsort wissenschaftliche Forschungsinstitute errichtet
werden möchten. Solche Institute sollten von den Bade-
Verwaltungen nach Kräften gefördert werden.

— Meißener Porzellan . Man findet in neuerer Zeit
in Anzeigen oder in den GeschäftSauslagen „Dvesdener ", auch
„Sächsisches Porzellan " oder auch bei Basaren „Meißener
Porzellan , blaues Zwiebelmuster ", zum Ankauf angeboren.
Für den Fachmann ist sofort ersichtlich, daß es sich hier
meist nicht um Produkte aus der Königl . Sächsischen Por¬
zellanmannfaktur in Meißen handelt . Deshalb muß beson¬
ders darauf aufmerksam gemacht werden , daß jedes Stuck
des echten Meißener Porzellans aus der Königl ..Sächsischen
Porzellanmanufaktur mit den bekannten bläuen , gekreuzten
Kurschweriern unter Glasur gezeichnet ist.

— Vom Weiter . Die prächtigen Herbsttage, die
namentlich der Oktober uns bisher mit wenig Ausnahmen
gebracht, erinnern in angenehmer Weise daran , daß solch
schönes Wetter schon seit mehreren Jahren gegen alles Her¬
kommen um diese Zeit uns vrschieden war . Der heitere,
warme Sonnenschein am Tage versetzt uns in eine fast som¬
merliche Stimmung , jedenfalls aber glaubte man nicht, im
Oktober zu leben, wenn uns nicht doch die kühlen Rächte,
namentlich der letzten Tage , deutlich daran erinnerten . Es
scheint sich wiederum die Erfahrung zu bestätigen, daß un¬
freundlichen Sommern gewöhnlich recht freundliche Herbste
folgen.

— Feuerbestattung . Fm Mainzer Krematorium fan¬
den im 3. Quartal 1910 81 Einäscherungen statt . Von die¬
sen waren 23 aus Wiesbaden,  14 aus Mainz , 7 aus
Cöln , je drei aus Barmen und Kreuznach, je 2 aus Bieb¬
rich, Bonn , Darmsiladt, Düsseldorf und Frankfurt a. M., ff
1 ans Alzey, Oppenheim , Bärstadt , Berlin , Dierdorf,
D o tzh e i in, Essen, Godesberg , Hagen i. W., Haiger ,Dill¬
kreis ), Hochheim a . M., Homburg v. d. H., Kaysersbcrg
(O'.-Elsaß ), Königsberg , Kalkum, Lennep,- Luzern , Mos¬
kau, M .-Gladbach , Münstereifel und Rambach . Unter den
ein-geäscherten Personen waren 47 männlichen und 34 weib¬
lichen Geschlechts, von denen eine unter 10 Jahre , drei
21 bis 30, vier 31 bis 40, dreizehn 41 bis 80. zweiund ;wan-
zig 51 bis 60, einundzwanzig 61 bis 70, fünfzehn 71 bis 80
und zwei 81 bis 90 Jahre alt waren . Der Religion nach
waren 57 -evangelisch, 16 katholisch, 4 israelitisch , 1 altkatho-
lisch, 1 frei christlich und 2 Dissident. Einäschcrungssormu-
lare sind erhältlich beim Grc -ßh. Standesamt Mainz.

— Das Rechtsverhältnis zwischen Lchrherrn und Lehr¬
ling . Die ernste Zeit steht wieder vor d-er Tür , in der die
Lehrlinge in den kausmä,mischen Betrieben Aufnahme ü-n-

. - -hrzeit oft zwischen
dem Prinzipal und dem Lehrling Streitigkeiten vorkom-
men,. weil , beide Teile mi-tunter nicht wissen, wieweit sie
wechselseitig auf gesetzlicher Grundlage Forderungen und
Pflichten -auszuüben berechtigt , oezw. auszustellcn befugt
sind. Um diese unlieb ja men Erscheinungen möglichst zn-
Scltenheiten zu gestalten , hat der Verein der Deulichen
Kanfleute , Berlin 8 . 14, Dresdener Straße 80, einen Nor¬
mallehrvertrag für kaufmännische Lehrlinge aus -gearbeitct,
der in seinen einzelnen Bestimmungen juristischen Chrrak-
ters so klar a-bgefaßt ist, daß Mißhelligkeiten zwischen dem
Lehrherrn und der Familie des Lehrlings in Zukunft ver¬
mieden werden können. Es sei deshalb den Kauskeutrn
ebenso wie den Vätern oder Vormündern empfohlen, sich
diesen Normalvertrag von dem genannten Verein kostcir-
frei kommen zu lassen.

^ — Wiesbaden einst und jetzt. In der unter diesem
Titel in der Morgen -Ausgabe vom Freitag gebrachten
Notiz muß es heißen : „den Posth -alterdienst " und nicht
„Postschalterdi -enst" versah die Witwe Schlichter.

— Kurgäste. Es sind hier eingetroffen : Graf Morst in
aus Ärakau im „Hotel Vier Jahreszeiten ", Generalleurnant
b. Schäfer  aus Sträßburg im „Hotel Fürstenhof".

— Kurhaus . Am Sonntag führt der W a g c n a u s f l u a
der Kurverwaltung , 2% Uhr ab Kurhaus , nach Eiserne Hand,
Hahn, Bleidenstadt, Langenichwaldachund zurück, am Mentaa
nach Clarenthal , Chausieehaus, Georgenborn, Schlangenbar undzurück.

-Q7 kleine Notizen. Am heutigen Samstag waren es
10 Jahre , daß «-u Mary Himmel Heber  in die Dienste
des Kaufhauses S . Blumenthal  u . Ko . dahier g--trete-' ist
Der Jubllarrn letzt Kassiererin, wurde vom Geschäftsinhaber
ein entwrechendes Geschenk zuteil. — Im Walhalla-
R e st aurant  firtbet heute Samstag und morgen Sonntag

?J -.et te  arr ieL ^ volkstümlich gewordenen Oktober-
^ J at  V ^ J dtontag , den 17. d. M ., folgt eine grone

Sl? u 1t.£ln o d) e ipcBct das Philharmonische Orchester unter
Leitung seines Dirigenten Herrn Limpert konzertieren wird. —
2(m 19. d. M. kann der Portier des Hotels und Badhauses zum
-Schwarzen Bock", Herr M. Wolter,  auf eine 20jährige
Tätigkeit als Portier  zurückblickcn.

Theater , Kunst, Vorträge.
* Königliche Schauspiele. (Spielplan .) Sonntag,

den 16 Oktober, bei aufgehobenem Abonnement „Oberon". An¬
fang 7 Uhr. Montag , den 17., Abonnement C : „Der Meineid¬
dauer". Anfang 7 Uhr. Dienstag , den 18.: 1. Sinionie-
Konzert. Anfang 7 Uhr. Mittwoch, den 19., Abonnement ß:
„Carmen". Anfang 7 Uhr. Donnerstag , den 20., Abonne¬
ment D : „Der Graf von Luxemburg". Anfang 7 Uhr: Freitag,
den 21., Abonnement A, neu einstudiert : „Die Karolinger".
Anfang 7 Uhr. Samstag , den 22,, Abonnement ß : Geburts¬
tag Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin : „Fra Diavolo".
Anfang 7 Uhr. Sonntag , den 23., bei ausgehobenem Wonne-
ment : „Armide". Anfang 7 Uhr. — Am Montag , den 17. d. M.,
wird Anzengrubers „Meineidbauer ", Volksstück mit Gesangs
im Wonnement -C wiederholt. — Ernst t>. Wildenbruchs „Karo¬
linger " gehen in einer Neustudierung am Freitag , den 21. d. M.,
zum erstenmal in Szene . Die Hauptrollen werden gespielt von
den Herren Andriano, Herrmann , Kober, Leffler, Radius,
Schwab, Striebcck, Tauber , Walbcrg, Weinig und den Damen
Eichelsheim. Gaub , Schrötter . Das Drama wird in Szene ge¬
setzt von Herrn Oberregisseur Köchy. Die Vorstellung findet im
Abonnement A statt.

* Residenz - Theater . lS P i e I p I a n.i Sonntag , dep
16. Oktober, nachmittags ff4 Uhr : „Viel Lärm um nichrs".
Abends 7Vo. Uhr : „Der Feldherrnbügel ". Montag , den 17.'
„Das Konzert". Dienstag , den 18.: „Der Feldherrnhügel".
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Mittwoch, den IS. : „Theodore & C'.e. Donnerstag den 20. .
..Die goldene Ritterzelt ". Freitag , den 21.: „Der Feldherrn¬
hügel . Samstag , den 22.: „Der grobe Name . (Neuhert.)

« ' Bolkstheater. Sonntag , den 16. Oktober, nachmittags
4 llfir rrelannt zu halben Preisen Freiherr d. Redwitz' historisches
Schauspiel „Philippine Welser" zur Aufführung . Abends
815 Uhr findet eine Wiederholung der NestroyschenPosse mit
Gesang „Der Talisman " statt . Montag , den 17. Oktober, geht
zum 25. Male am hiesigen Bolkstheater die stets gern gesehene
österreichische Posse „Drei Paar Schuhe" in Szene.

* Skala -Theater Schmidt. Einem allgemein geäußerten
Wunsch entsprechend, hat sich Direktor Schmidt entschlossen, hon
jetzt ab jeden Sonntag , mittags von 11 bis 1 Uhr, Lei freiem
Eintritt eine Matinee zu veranstalten. Morgen Sonntag-
Vormittag findet die erste Matinee statt . Nachmittags 4 Uhr
geht bei halben Preisen zum letztenmal „Tünnes auf ferner
Billa ur Dzene und abends 8.15 Uhr ist die Erst-Aufsuhrung
des Schlagers ,,'ne feine Nummer ".

* Kurhaus . Für Dienstag nächster Woche hat die Kurver¬
waltung Herrn Baron Carlo von der Ropp  aus Dresden
für emen Rezitationsabend  im kleinen Saale , des
Kurhauses gewonnen. Sein Programm besteht aus drer Ab¬
teilungen : Ernstes. Heiteres und Lustiges. — Morgen Sonn¬
tag fmdet RichardWagner - Abend  des städtischen Kur¬
orchesters unter Leitung des Herrn Kurkapellmeisters Hugo
Afferni im Kurhaus statt.

* Nassauischer Kunstverein, Wilhelmstraße 24, Museum.
Neu ausgestellte Bilder : Von Professor Ernst Dobermann m
München 46 Bilder : „Dämmerung und Lumpenlicht , „^ ungev
Mädchen", „Mädchen aus dem Walsertal ", „Burg rm Morgen-
tteM ", „Junges Bauernmädchen", „4 Karton nnt Bleistift¬
skizzen". „3 Karton mit Bleistiftzeichnungen,,, „Wester m
Jura ", „Dämmerung ", „Straße in einer frankisst̂ n Klein¬
stadt", „Alte Warte an der Donau ", „Fränkisches Städtchen^.
„Vorarlberger Mädchen mit Alpenrosen", „Auf dem Lande ,
„Interieur aus einem Vorarlberger Bauernhause ' , „Auf-
steigendes Gewitter ". „Interieur ", „Oberbayerisches Dorf ,
„Interieur aus dem Goethehause zu Weimar" (Sammlungs¬
raum ), „Gehöft im Schnee", „Vorarlberger Mädchen mit ^ ung-
frauenkrone", „Sommer ", „Frühling ", „Interieur aus dem
Goethehause zu Weimar " (Durchblick) , „Im Atelier , „Bauern-
speicher", „Spiegelbild", „Lindengruppe' , „Oberbayerisches
Dorf" (Studie ) , ..Widderberg". „Kastanien". Buchenstud,e
„Dre Marksburg am Rhein", „Regentag rm Georrge , ALlick
auf das Lahntal ", „Bilsensee", „Weiler im Jura , „Vorm
Nymphenburger Schloß", „Klage", „Waisenhausgarten in
München" und „Danae ". Von B. Valentini in Berlin 1 Bild:
„Motiv bei Rothenburg a. d. Tauber ".

* Kunstsalon Aktuaryus (Taunusstraße 6) . Ab Sonntag,
f>m 16. d. M., 11% Uhr vormittags , neu ausgestellt : Sammlung
Tina Blau -Wien : Aufsteigendes Wetter ", „Abend in Volendam
„Spätnachmittag am Palatin ", „Alte Mühle in Dordrecht̂ ,
„Hof mit Michaeliskirche", „Außer der Friedhofsmauer ,
„Calvarienberg", „Pappeln am Wasser", „An der Donauregu¬
lierung ", „Beim Trabrennstall ", „Aus Fischau", „An der grogen
Maas ". „Morgen in Volendam". „Am Kanal tu Sgrbredit ,
„Straße in Beere". „Am Kanal Zn Franken „Gracht m
Amsterdam", „Kanal in Friesland , „Windmühle in Beere, ,
„Flößer an der Theiß". „Herbst im Prater , Mter Hof m
Hamburg", „Koboldzellertor m Rothenburg , ©i)It , „Slbenb
in Dordrecht", „Landsberg am Lech , „An der Zuidersee , ..Au»
Kopenhagen". „Prater beim Rondell" usw., zusammen 48
Nummern . Claus Bergen-München: „Brandung , ,nscher-
boote im Hafen", „Bor dem Hafen von Polperro , „Buck von
oben auf den Hafen", „Die Küste von Cornwall", „Der Corn¬
wall-Expreß". Wilh. Doms -Berlin : „Frauenkopf", „Das alte
Schloß", „Der Alte". M. v. Wuytiers : „Mumenstück".

* Ausstellung deutscher Medaillen und Plaketten , veran¬
staltet von der Wiesbadener Gesellschaft für bildende Kunst. Um
die allseitig mit so großem Beifall aufgenommene Ausstellung,
die nahezu 806 Nummern umfaßt , auch weitesten Kreisen zu¬
gänglich zu machen, ist der Eintrittspreis für morgen Sonntag
auf 50 Pf . herabgesetzt worden. Es lei zugleich darauf hinge-wiesen, daß die Ausstellung, die in den stimmungsvoll einge¬
richteten Oberlichifälen des Kunstsalon Banger stattfindet , nur
noch 14 Tage geöffnet bleibt. Am morgigen Sonntag ist, ent¬
gegen sonstiger Gewohnheit, die Ausstellung auch nachmittags
offen, und zwar bis 6 Uhr. Der außergewöhnliche künstlerische
Wert der Ausstellung hat inzwischen die Aufmerksamkeit der
Kunstzeiischriften erweckt: u . a . wird die vornehm ausgestattete
„Deutsche Kunst und Dekoration" (Darmstadt , Verlag Alex
Koch) einen reich illustrierten Bericht in ihrer Novembernummer
bringen.

* Lichtbilder-Vortrag . Wir machen unsere Leser auf die
Ankündigung des Lichtbildervortrags am Freitag , den 21. d. M.,
im Kasinosaal über das Thema „Von Suez durch die Wüste nach
dem Sinai " im Inseratenteil unserer heutigen Nummer
Seite 7, aufmerksam.

* Albert-Schumann-Theatcr in Frankfurt a. M. Morgen
Sonntag findet im Schumann-Theater in der Abendvorstellung
eine gänzliche Premiere erstklassigerNummern statt . Hartsteiri
wurde infolge seiner Zugkraft prolongiert und debütiert am
Sonntag mit einem neuen burlesken Schlager. Nachmittags
ist die große Kinder-Vorstellung mit „Max und Moritz" und
her „Puppenkönigin".

Uassamsche Nachrichten.
Liberaler Nassauischer Unionsverein.

i . Limburg , 14. Oktober. Die dieser Tage hier abg.
haltene Hauptversammlung des Liberalen Nassau
r s che n U n i o n s v e r e i n s erfreute sich eines zahlreiche
Besuches. Aus der geschäftlichen Sitzung der Vereinsmi
glittier ist hervorzuheben , daß Herr Pfarrer a. D . D . Au

^ Cr in Oberlahnstein ans Gesundheitsrückstchtk
' lrls Vorstandsmitglied und Redakteur des „Eva:
gelischen Gemeindeblattes " niedergelegt hat . Die Redaktu
wird Herrn Pfarrer Enke  in Sinn übertragen . — Di
einleltmden Vortrag in der öffentlichen Versammlung hie
Herr Pfarrer SB. Endrcs  aus Beilstein , den Hauvtvo
trag Herr Geheimrat Professor D. I . Weiß  aus Heide

erg über das „Problem der Entstehung des Christentun
und d:e Geschichtlichkeit Jesu ". Nicht um die Frage , -
^efus überhaupt gelebt hat , was inzwischen trotz der B
Hauptungen von Drews unzweifelhaft erwiesen worden i
sondern darum drehten sich die Ausführungen des Redner
ob ^ esus von ausschlaggebender Bedeutung für die Er
stehnng de„ Christentums gewesen ist. Der Redner wi
u a. darauf hm, daß die Evangelienforschung nicht etp
schon abgeschlossen rst, sondern daß ihr speziell durch :
Arbeiten von Wrede und dann auch das Auftreten v
Drews ein neuer ^ mpuls gegeben wurde . Die Aufaa
liegt auf diesem Gebiet darin , noch hinter das älteste, d
Mareus -Evangeltum , zurückzugehen, denn dieses etwa i
das Jahr 70 entstandene Buch, ist bereits ein Niederschl
der bis dahin vollzogenen Entwicklung . Es handelt f
darum , die einzelnen darin geboteneil Erzählungen a
dem Rahmen und Zusammenhang , in den sie der Verfaß
zusammengestellt hat , loszulösen lind auf ihren Inhalt
sich zu prüfen . Dabei findet man , daß nicht ein Mythos z
gründe gelegt und dann in allerlei Weise ausgeschmü
worden , sondern daß gerade umgekehrt verfahren Word
ist: die von Jesus ausgehenden Grundlagen sind späterk
Uitt mythischen und legendhaften Zutaten umrankt worM
Die Ausführungen des Redners fanden ungeteilte A:
vrerksamkeit.

Miesvaöerrer TagvmtL.
Das Automobilunglück bei Hachenburg.

8 . Hachenburg , 14. Oktober. Das entsetzliche Unglück,
von denk mehrfach schon berichtet wurde , hat seinen Schau¬
platz in der Nähe unserer Stadt , an der Straße nach
Jngelbach , da, wo der Weg nach Müschenbach abbiegt . Dort
lag gestern noch der beschlagnahmte Benz-Renner , der fast
ganz zertrümmert ist. Blutlachen sind den Blicken der zahr-
kcichen Schaulustigen durch Überdeckung verborgen . Das
Unglück muß gegen 2 Uhr geschehen sein. Die Leichen des
Eberhard Dewald (Sohn des Lederfabrikanten Wily.
Dewald von der bekannten Firma Ge-br . Dewald hier)
und des Buchhalters Karl Georg,  ebenfalls von hier,
ollen entsetzlich zugerichtet sein. Der Führer des Wagens,

Artur Henney,  dürfte kaum mit dem Leben davon¬
kommen. Die beiden anderen Mitfahrer (es sind im ganzen
fünf Personen  beteiligt ), die Sattler Fritz Stahl
und B a st , sind auch schwer, aber doch nicht lebensgefähr --
lich verletzt. — über die Ursache  des Unglücks sagt man,
die Steuerung habe versagt , da man irgend einen Fahr-
sehlcr dem kaltblütigen und sicheren Henney nicht zutraut.
Der Wagen ist dann verschiedene Male an die Siraßen-
fcäumT angerannt , und an einer Kurve ist er gegen einen
Baum angefahren und hat Liesen vollständig umgerissen,
auch der nächste Baum hat noch sein Teil bekommen. Über
die Veranlassung ' zu der Todesfahrt gehen hier die ver¬
schiedensten Gerüchte. Zunächst wird erzählt , Henney habe
eine große Tour über Cöln -Wiesbaden -Frantfurt vorge¬
habt . Dann sagt man auch, eine Wirtshauswette sei dir
Veranlassung zu der 'Todessahrt gewesen. Jedenfalls ist
eine ausgiebige Kneiperei vorausgegangen , an der sogar
Hachenburgcr Herren in leitender Stellung teilgenommcn
haben sollen. Aufklärung bedarf auch der Umstand , Laß ein
Feuerwehr Helm  an der Unglücksstätte gefunden
wurde . Allem Anschein nach haben bei dem ganzen Unglück
junge Leute frevelhaft mit ihrem Leben ge¬
spielt.  Jedenfalls ist von vernünftigen Leuten cm
solcher Unglücksfall längst vorausgesehen worden . Der
Rennfahrer Henney war , es muß gesagt werden , der
Schrecken der ganzen Gegend,  der mit seiner
Autoraserei die Landstraßen unsicher machte, besonders seit
er den I20pscrdigen Benz-Renner fährt . Henney hat be¬
kanntlich für diese Firma mit Erfolg an der diesjährigen
Prinz -Heinrich-Fahrt und an der Kaiser -Nikolaus -Fahrt
teilgenommen . Der verstorbene Eberhard Dewald verun¬
glückte jetzt vor einem Jahr schon einmal , indem er bei
einer Kurve aus dem Henneyschen Auto geschleudert wurde
und einen Beinbruch davontrug . Gegen Henney  hat die
Staatsanwaltschaft bereits einen Haftbefehl  erlassen.

Aus der Umgebung.
Vom Zuge überfahren und getötet,

f . Frankfurt a. M ., 14 Oktober Der auf dem Bahnhof
Frankfurt -Büdingen stationierte Hilfsarbeiter Kaiser
wurde gestern abend von einem Zuge überfahren und ge¬
tötet . Nach der Lage des Getöteten ist zu schließen, daß
dieser mit seinem Stiefelabsatz in einer Weiche hängen
blieb . Er versuchte sich loszumachen , was ihm aber un¬
glücklicherweise nicht gelang.

w. Frankfurt a. M ., 15. Oktober. Die . Kaiserin  hat,
wie die „Franks . Ztg ." hört , ihr Interesse an dem frank¬
furter Margueritentag dadurch kundgetan, daß sie crmge
Vertreter zum Studium der als mustergültig anerkannten
Organisation hierher sandte . Anscheinend beabgchtlgt sie,
eine ähnliche Blumonmesfe in der Reichshauptstadl zu v̂er¬
anstalten . — Das Resultat der Geldsammlung hier durste
heule nachmittag bekannt gegeben werden.

Gerichtliches»
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einem der schwersten Sturme,  die ien ^ ^en dort
vorgekommen sind, heimgesucht worden . Die - abakernte,
besonders in Vuelta und Abajv , wo die Samenbeete ver¬
lört wurden , haben schweren Schaden gelitten . Die Jahres¬
zeit ist zu weit vorgerückt, um neue Pflanzungen vorzu¬
nehmen . Die Zuckerernte ist wahrscheinlich weniger bö>
schädigt.

Handel . Industrie.
Volkswirtschaft.EEEl

Die Lage des deutschen Arbeitsmarktes.
Es ist das erstemal im laufenden Jahre, daß der Andranj

am gewerblichen Arbeitsmarkt nicnt allein hinter dem )
Jahre 1903, sondern sogar auch hinter dem vom Jahre laU-i
zurückbleibt . Damals hatte der Monat September keine so
kräftige Herbstbelebung gebracht wie der .September d. J. Nach
den an den Arbeitsmarkt berichtenden öffentlichen Arbeitsnach-
weisen kamen auf je 100 offene Stellen im August 190_±
im September desselben. Jahres 108.9 Arbeitsuchende. Der An-
drang ging demnach um 7.0 zurück. In den entsprechenden
Monaten dieses Jahres sank der Andrang von 116.7 auf 107.7;
er nahm also um 9.0 ab. Im Vergleich zum Jahre 1897, das
genau wie 190-1 und 1910 das zweite Jahr der Erholungspenode
war, hat ebenfalls der Monat September zum erstenmal eine
Besserung gebracht. Im vergangenen Jahre betrug der Andrang
120.8 ; die Erleichterung des Andranges gegenüber .1909 ist
im September gleich groß geblieben wie im August. Wieder
hat die Arbeitsgelegenheit im Vergleich zum \ orjahr äußerst
kräftig zugenommen; die Vermehrung der offenen Stellen gegen¬
über September 1909 war größer als die Zunahme des An¬
gebots. Ein wenig verschieden von der Besserung am
Arbeitsmarkt für Männliche war die1 am Arbeitsmarkt für
Weibliche im Vergleich zum Vorjahr. Während bei den
Männlichen der Andrang un August um 19.10 hinter dem
vorjährigen zurückblieb, beträgt die Erleichterung im Sep¬
tember nur 18.75. Bei Weiblichen dagegen ist die Besserung
von 9.94 im August auf 5.47 im September gestiegen. Eins
recht kräftige Herbstbelebung machte sich im BericMsmona!
am Arbeitsmarkt für Bauarbeiter bemerkbar. Nachdem bereits
in den Vormonaten eine eigentliche Sommerpause nicht zu be¬
merken gewesen war, nahm im September die Regsamkeit noch
zu und zahlreiche Orte, unter ihnen Berlin, Plauen, Gasse,,
Ludwigshafen, Ulm, Nürnberg und Regensburg berichten über
eine lebhafte Bautätigkeit. Daß in einigen Orten, von denen
wir Flensburg, Barmen, Heilbronn nennen, die Bautätigkeit noch
zu wünschen übrig ließ, ändert an dem günstigen Gesamt¬
gepräge nichts. Durch die rege Baulust wurden auch die Bau¬
stoffindustrien, so das Holz-, Zement-, Ziegelgewerbe günstig
beeinflußt und äußerten einen befriedigenden Arbeiterbedarf.
Auf das Holzgewerbe wirkten allerdings wieder einige un¬
günstige Umstände, so daß die Herbstbelebung im Vergleich
zur vorjährigen noch nicht voll befriedigte. In Berlin, Ulm
und Fürth wurde die Nachfrage nach Holzarbeitern direkt als
gut bezeichnet. Von den schweren Industrien ist diesmal der
Bergbau mit einer etwas größeren Belebung zu nennen. In¬
folge der Zunahme des Hausbrandgeschäftes wurde Nachfrage
und Absatz wieder reger, und die Beschäftigung nahm zu. Der
Arbeitsmarkt im Eisengewerbe wurde durch die Werftarbeiter-
ausspemmg ungünstig beeinflußt, denn wenn auch der
Arbeiterbedarf in der Metallindustrie langsam wieder im Steigen
begriffen ist, so ist sie doch noch nicht wieder so aufnahme¬
fähig, um ein stärkeres Angebot, unterzubrirrgen. Kiel, Flens-
burg, Düsseldorf, Offenbach, Cassel, Bruchsal berichten über
ein ungünstiges Verhältnis in der Metallindustrie,, während
der Arbeitsmarkt in mittleren Orten, wie in Ulm, Fürth und
Ludwigshafen, für Metallarbeiter als befriedigend angesehen
wird. Gebessert hat sich der Arbeiterbedarf mit Herbstbeginn
in der Textilindustrie, aber einige Orte, wie Lörrach und Kott-
bus, .berichten noch über eine matte Nachfrage. Mangel an
guten Arbeitskräften begann sich in der Bekleidungsindustrie
wieder einzustellen , hauptsächlich sind es Schneider, die ge¬
sucht werden. Die Nachfrage nach weiblichen Dienstboten
wurde, zweifellos unter der Einwirkung der im Oktober ein¬
tretenden Herabsetzung der Stellenvermittelungsgebühren, sehr
zurückgehalten.

Aas auswärtigen Gerichtssälerr.
Zum Tode verurteilt.

hfl Saarbrücken , 15. Oktober. Das Schwurgericht ver¬
urteilte den Kellner Ulrich Rist  wegen Ermordung der
Kellnerin Rhoinsrank zum Tode.#

_ Aufgehobenes Todesurteil . Das Oberkricgsgericht
des 1 bayerischen Armeekorps verhandelte als Berufungs¬
instanz gegen den Infanteristen Ludwig Högerle,  von
das Kriegsgericht am 26. August wegen Raubmordes
an der Geschäftsinhaberin Hierer zum Lode  verurteilt
batte Das Oberkriegsgericht hob das Todesurteil aus und
/rfomtfc nur wegen Verbrechens des schweren Raubes und
Totschlages zu lebenslänglichem Zuchthaus.

^ a->er Postkutscher als Dieb . Die Strafkammer des
Landaerichts Saargemünd verurteilte den Klein -Rosselner
Mottkutfcker Roland,  der kürzlich. 80000 M. aus seinem
Wagen entwendet hatte , zu 2 Jahren Zuchthaus.

Sturnulllchrichley.
* Kiel 14 Oktober. Ein schwerer Nordoftsturm trieb
emienwasser auf 1,50 Meter über Normalhöhe . Viele

wedrig gelegene Räume liefen voll Wasser. Bei Frredrichs-
ort M die Galeasse „Anje " gesunken. Die Mannschaft
wurde acretiet . Im kleinen Eelt kenterte cm Beiboot
bet Dampfsähoe mit fünf Personen . Zwei ertranken .^

wb Petersburg , 14. Oktober. Längs der baltischen
wütete in der vergangenen Nacht und heute vor-

ntittaa ein heftiger Sturm , der zeitweise zum Orkan aus-
artete "und große Verwüstungen anrichtete . In der Nahe von
Riga wurden drei Segelschisse ans Ufer geworfen ; an
der"Mannschaften ist umgekommen. Nachts waren auf wem
Meere Notsignale sichtbar. Die Zahl der havancr en Schti
i» ontckieinend groß . In Milan , Lrbau und Trotr yerpcy -e
'beÄlls Än heftiger Sturm , der Dächer abdeckte, Baume
entwurzelte Gerüste im Ban befindlicher Häuser niederlegte
imb b:c Telephonverbindungen zerstörte. ,

wh Havana , 14. Oktober . Ein Orkan hat die Städte
Kasilda und Santa Clara zerstört. Viele Menschen sollen
dabei umgekommen sem. _

LMvana 15. Oktober. (Eigener Drahtberrcht .) Dm
Provinzen Havana , Matanca und Binar bei Rro sind von

Banken und Börse.
w. Brannschweig » Hannoversche Hypothekenbank. Die

außerordentliche Generalversammlung der Braunschweigisch-
Hannoverschen Hypothekenbank genehmigte die Kapitais-
erhöhung um 2 400 000 M. Auf 10 200 M. alte Aktien entfällt
eine neue zu 1200 M. pari.

Anleihen.
w. Aufgabe l ’/fproz. Ungarischer Schatzschcinc. Die Un¬

garische Allgemeine Kreditbank zu Budapest als Vertreter der
Rothschildgruppe veröffentlicht nunmehr Prospekt und Sub¬
skription auf 450 Millionen 4Vsproz. Schatzscheine, wonach
bei Verweisung der im Jahre 1909 emittierten Schatzscheine
vom 15. bis 22. Oktober der Umtauscsh gegen neue Schatz*
scheine erfolgt. Auf die restlichen 35 Millionen Kronen er¬
folgt die Subskription am 22. Oktober ; der Subskriptionspreis
beträgt für je 100 Nominale 99.40 Krönen. Sowohl für die
zum Umtausch angemeldeten als au'ch die bar emittierten bei
der Subskription werden die Zeichnungen von Besitzern alter
Schatzscheine voll berücksichtigt.

Industrie und Handel.
* Vom amerikanischen Eisenmaikt. Nach dem 'Wochen¬

bericht des „Iron Monger“ in Philadelphia über die Lage des
amerikanischen Eisen- und Stahlmarkles waren die ' Roheisen¬
käufer noch immer zurückhaltend, einzig Nr. 2 nördliches
Hütteneisen war etwas gefragter; allerdings zu teilweise
niedrigeren Preisen und zu 15% bis 16 Dollar bei Ablieferung
bis Jahresende. Die Stahlproduzenten verzögern die Abnahme
des Roheisens, weshalb die Hochofenvorräte anschwellen . Die
Lage ist im Süden ähnlich, wobei die Preise neuerdings abge¬
schwächt sind. Nr. 2 südliches Hütteneisen bedingt 12% Doll,
bei Ablieferung bis April 1911. Bei den Stahlwerken gehen
die Aufträge ziemlich gleichmäßig ein. Die Abrufe sind viel¬
leicht etwas umfangreicher . Zunehmende Nachfrage für
leichtes Material entschädigt einigermaßen für geringere Auf¬
träge für schweres. Große Abnehmer warten allgemein noch
weitere Preisreduktion ab und sind mit Aufträgen zurückhaltend.
Nur Exportaufträge gehen zahlreich ein.

* Bei der Slaßfurter Chemischen Fabrik vorm. Vorster
c , Grünebexrj, A.-G., wurde das Ergebnis durch einen beträcht¬
lichen Ausfall in der Superphosphat- und Schwefelsäurefabri¬
kation ungünstig beeinflußt. Auch in Kalifabrikaten wurde
dem Minderabsatz entsprechend ein geringerer Gewinn erzielt.
Für neue Anlagen wurden 219 503 M. verausgabt. Nach
119 503 M. (i. V. 11801 M.) Abschreibungen ergibt sich ein
Reingewinn von 264 389 M. (266199 M.\ woraus 7 Proz. Divi¬
dende (wie im Vorjahr) verteilt, 6000 M. (0) für Talonsteuer
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zurückgestellt, 15 000 M. (wie im Vorjahr) dem Unterstützungs-
fonds überwiesen und 6179 M. (10 194 M.) vorgetragen werdensollen.

* Abmaclumnen der Gasrähienwsrke . Auf Veranlassung
«der im vorigen Monat gewählten Kommission fand in Düssel-

tu eine rsamm ûnS von Vertretern der Gasröhrenwerke
statt , um über die Verlängerung von Maßnahmen zur Beseiti-
gung der gröbsten Konkurrenzauswüchse zu beraten. Nachdem

I beschlossen worden war, nicht über den 31. Dezember
1910 hinaus zu verkaufen , haben die Werke jetzt den Beschluß
gefaßt, von nun ab nur zur Abnahme bis Ende Februar 1911

zu verkaufen. Das Abkommen bezieht sich jedoch
lediglich auf die Gasröhren, während Siederöhren völlig frei
sind. Die Mannesmannröhrenwerke haben sich dem Abkommen
nicht angeschlossen. Uber die Verkaufspreise ist auch jetzt ein
Einverständnis nicht erzielt worden.

v Ke Beuisch-Wes{afrikanische Handelsgesellschaft ver¬
teilt nach 279 410 M. Abschreibungen (142 893 M.) aus einem
Reingewinn von .171 756 M. (111 248 M.) 6 Proz. (i. V. 4 Proz)
Dividende,

Verkehrswesen.
* Süddeutsche Eisenbahngesellschaft, A.-G., Banns tadt. Die

Beteiligung der Süddeutschen Eisenbahngesellschaft an der neu¬
gegründeten Oberrheinischen Eisenbahngesell-
schaft  in Mannheim stellt sich nach den jetzt vorliegenden
näheren Mitteilungen als ein für die Süddeutsche sehr bedeut¬
samer Schritt dar. Annehmen wird man ohne weiteres müssen,
daß die jener Neugründung zugrunde liegende Idee von dem
neuen Vorsitzenden des Aufsichtsrats der Süddeutschen, Hugo
Stinnes, stammt , der auch an dieser Stelle seine bekannte Ini¬
tiative entwickelt und der in Mannheim und Umgegend offenbar
M'egg^ gehen will, yie sie zuerst im Industriegebiet das
Rheinisch-Westfälische Elektrizitästwerk in Essen erfolgreich
(beschriften hat . Die Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft bringt
in die Mannheimer Gesellschaft, der „Frankf . Ztg.“ zufolge, ein
die schmalspurige Nebenbahn von Mannheim-Neckarstadt über
Meinheim , Heidelberg nach Mannheim-Stadt und von da über
die Neckarbrücke nach Mannheim-Neckarstadt, sowie die nor-
malspurige Gleisverbindung von Heidelberg nach Schriesheim
mit allen dazu gehörigen Anlagen und Betriebsmitteln für

;7 858 185 M., ferner gewisse Grundstücke aus dem Besitz der
iGesellschaft außerhalb des zur Bahnanlage gehörigen Ge¬
ländes für 242 281 M. Für diese 8 100 466 M. Einlagen erhält
jdie Süddeutsche 500 Aktien der neuen Gesellschaft. Die ab¬
gestoßene Bahnlinie stellt also unter den Vermögenswerten der
Süddeutschen ein ziemlich bedeutendes Objekt dar : insge¬
samt waren alle Bahnanlagekonten in der letzten Bilanz de*’
Süddeutschen bewertet mit rund 48% Mill. M. Die Bahn
Marmheim-Weinheim-Heidelberg-Mannheim vereinnahmte im
letzten Geschäftsjahr 927 238 M. (bei 8 180 563 M. Gesamtem-
mahme der Süddeutschen), sie verausgabte 610 304 M. (die Süd¬
deutsche überhaupt 4 958 328 M.), und der verfügbare Brutto-
übersohuß betrug 289 199 M. (2 871784 M. insgesamt). Be¬
teiligt ist an dem neuen Mannheimer Unternehmen auch die
Stadt Mannheim, das neue große Elektrizitätswerk Rheinau
und das Elektrizitätswerk in Ladenburg, die beide ganz in der
Mannheimer Gesellschaft aufgehen, und die Süddeutsche
Diskontogesellschaft.

Handelsregister Wiesbaden.
Hans Praatl n. Ko. In das Handelsregister A. Nr. 1185

wurde unter der Firma „Hans W. Prantl u. Ko.“ eine offene
Handelsgesellschaft mit dem Sitz in Wiesbaden eingetragen.
Die Gesellschaft hat am 1. Oktober 1910 begonnen. Persönlich
haftende Gesellschafter sind 1. Kaufmann Hans W. Prantl in
Wiesbaden, 2^ Kaufmann Wilhelm August Schneider in Riides-
heim. Zur Vertretung der Gesellschaft sind nur beide Gesell
ißchafter in Gemeinschaft ermächtigt.

Marktberichte.
= Frachtmarkt zu Mainz vom 14. Oktober. Weizen per

100 Kilo 20.75 bis 21 M„ Korn 15.50 bis 15.80 M., Gerste
116.25 bis 16.50, Hafer 15.75 bis 16 M., Kornstroh 3.40 bis 4.40
Mark, Heu 6.80 bis 7 M„ Kleeheu 6.80 bis 7 M„ 2 Kilo gern.
Brot 1. Sorte 56 Pf., 1 Kilo gern. Brot 1. Sorte 28 Pf., 2 Kilo
Schwarzbrot 2. Sorte 52 Pf., 1 Kilo Schwarzbrot 2. Sorte
26 Pf., 1% Kilo Weißbrot, allgem. Preis 71 Pf.

— Vishmarkt zu Mainz vom 14. Oktober. Farren per
50 kg Schlachtgewicht 75 bis 82 M„ Ochsen L Qualität 90 bis
95 M., 2. Qualität 85 bis 90 M., Rinder 1. Qualität 83 bis 90 M.,
Kühe !1. Qualität 80 bis 88 M„ 2. Qualität 68 bis 75 M„
3. Qualität 65 bis 70 M., Kälber 1. Qualität per Pfund 95 bis
08 Pf., Schweine 1. Qualität 74 bis 75 Pf., 2. Qualität 73 Pf,
3. Qualität 65 bis 68 Pf.

— Marktbericht zu Mainz vom 14. Oktober. Kartoffeln
dOO kg 6—7, Weißkraut 6—15, Rotkraut 15—35, Zwiebeln 10
bis 12, Butter % kg süß 115—125, in Partien 105—115, Eier
25 Stück 150—200, gelbe Rüben 100 kg 6, Lauch 30, Sellerie
120, Petersilie 25, Karotten geh. 5, % kg 10—15, Rhabarber
ilO—12, Spinat 6—8, Rosenbrocken 20—25, Bohnen 20 25,
Schwarzwurzel 20—25, Erbsen mit 25—30, ohne 60—70, Dick¬
dohnen 25, Tomaten 15—20, Champignons 60—70, Knoblauch
30—40, Römischkohl 10—12, Roterüben 8, Weißerüben 10,
Gurken 1 St. 8—25, Kohlrabi 3—5, Wirsing 6—10, Zuckerhut
8—12, Kopfsalat 4—8, Endivien 5—10, Blumenkohl 20—30
Meerrettich 15—30, Rettich 8—15, geh. 5, Radieschen 3—5,
Apfel kg .13—30, Birnen 14—35, Bononüsse 60, Bananen
1 St. 7, Zitronen 5—10, Apfelsinen 5—8, Melonen 20—30,
Kokosnüsse 20—30, Artischoken 20—30, Quitten 25—30, Pfir-
isiche kg 20—30, Ananas 120, Paprika 30, Himbeeren 40,
Zwetschen 20, türkische Zwetschcn 25—30, Brombeeren 30,
Preiselbeeren 40, Trauben ^28—35, Nüsse 100 St. 60—120,
Maronen 25, Schwämme % kg 30, Teltower Rübchen 30.
.. ch. Obstmaikt in Diez, 14. Oktober. Es waren 1000 Zentner
Apfel und 40 Zentner Birnen angefahren. Die Preise waren
folgende: Prinzenapfel 10—13, Schöner von Boscoop 9 bis
112M„ Reinette 7—10 M., Goldparmäne 9—11 M., Edeläpfel
9—10 M., Rabbau 7—9 M„ Bohnäpfel 5—3 M„ Matäpfel 4.50
ibis 7 M. pro Zentner . Birnen kosteten im Zentner : Josephine
.von Hecheln 10—12 M„ Gute Luise 9—10 M„ Diels Butter¬
birne 10—12 M„ Pastorenbime 10—12 M., Kochbirnen 5 bis
6 M. Der nächste Markt ist am 21. Oktober.

ch. Viehanarkt zu Steinbach, 14. Oktober. Der bekannte
Jahrmarkt war stark befahren und besucht. Der Handel war
flott bei gutem Absatz. Besonders begehrt und teuer bezahlt
wurde Milch- und Jungvieh. Für Zuchtvieh wurde gezahlt:
Kälber, fa  bis % Jahre alt , 70—90 M„ Jährlinge 120—160 M.
zweijährige Tiere 180—250 M„ junge Kühe von kräftigem
Körperbau 300—400 M„ frischmelkende und trächtige Kühe
und Rinder 300—500 M., ältere Tiere 170—240 M., das Paar
Fahrochsen Sorte 700—850 M., geringere Tiere 580—650 M.
^ /oft pro Zentner  Schlachtgewicht : Ochsen
! '• 1 rntin t 2- Qualität 84—86 M„ fette Kühe und
Rinder L Qualitat 80—8o M„ 2. Sorte 70—80 M„ geringere
a Ualon tvr/0 ”/, 3 MV’-uKalber, l1- Qualität 80- 85 M„ 2. Qualität
v^ O M Zuchtkalber galten 6°- 7° M. Fette Schweine proPfund /0—/3 PL, r erkel pro Paar 18—24 M , Läufer 50- 80
.Mark, Einlegschweine 100- 120 M. Auf dem gut beschickten
lohlenmarkt wurden pro Stuck 200 bis 400 M. gezahlt.
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Berliner Börse»
Leiste Notierungen vom 15. Oktober.

(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)
Vorletzte leizie

Notierung

o
0
0

27
32
10
6
5
6

10
25
15
12
5

11
8
3
9
0
8

15
4

14

Berliner Handelsgesellschaft . , ,
Commerz- u, Discontobank , , ,
Darmstädter Bank
Deutsche Bank
Deutsch-Asiatische Bank - . . . ,
Deutsche Effekten- u. Wechselbank
L .sconto-Commandit , , , , , ,
Dresdener Bank ,
Nationalbank für Deutschland , . .
Oesterreichische Kreditanstalt ■ ,
Reichsbank , . . . ,
Schaafbausener Bankverein » . N
Wiener Bankverein , . , , , ,
Hamburger Hyp.-Bank-Pfandbr . , ,
Berliner Grosse Strassenbahn . . .
Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft
Hamburg-Amerik. Paketfabrt . , ,
Norddeutsche Lloyd-Actien , . ,
Oesterreich-Ung. Btaatsbahn , . .
Oesterr. Südbahn (Lombarden) . ,Gotthard.
Oriental. Eisenb.-Betrieb . . » ,
Baltimore u. Ohio
Pennsylvania . (
Lux. Prinz Henri
Neue Bodengesellscbaft Berlin , ,
Südd. Immobilien 60 % , . . . 8
Schöfferhof Bürgerbräu , , , , ,
Cementw. Lothringen s , , , .
Farbwerke Höchst
Chem. Albert . . , , , , , , ,
Deutsch Hebersee Elektr . Act. , ,
Leiten & Guilleaume Lahm. ■ , ,
Lahmeyer
Schuckert .
Rhein.-Westfäl. Kalkwerke , „ . ,
Adler Kleyer.
Zellstoff Waldhof
Boehumer Guss, .Bnderas .
Deutsch-Luxemburg , t « , . , ,
Eschweiler Bergw.
Friedrichshütte .
Gelsenkirchener Berg

do.: Guss , » . , , ,
Harpener ,
Phönix , . .Laurahütte
Allgem. Elektr . üesellsch. . « I i

164.25 164.75
112.60 113
151.20 131.20
256.60 256.90

» 143.50 145 50
103.25 107.25
189.40 189
161.50 161
127.50 127.70

— 2,9
— 143

° 143.20 142.90

143.25 146
186.10 185.75
121.20 —
143.90 144
108.75 109

— 161.75
. 22.10 22.10
■

152 151.90
110.50 105.40-- 1 .1
148.10 149
148 148.10
87.25 87.25
85 85

104 104
547.75 550

k 493 496.50
, 184.25 184.30
! 173.55 173.25
s 117.75 117.75
. 163 10 163.50
* 163.10 163
• 451 451
B 210.75 280.25
• 231 233.50

109.80 109.80
B 20t 200.80
» 203.50 203,25
» 128.75 128.25
N 219.10 213.80
H 75 76.50

191.10 191.25
t 224 254.10

172 75 172.90
■ 235.80 283.20

Tendenz: fest.

Letzte Nachrichten.
Kesserrrng tost  KtxrrKlnge In Frankreich.
h <l . Paris , 15. Oktober . Die Streiklage hat sich

nach den um 2 Uhr morgens ausgegebenen Communi-
qv.6 folgendermaßen gestaltet : Auf der Nordbahn sind
gestern in Paris 161 Züge angekomnien und abge-
gangen gegen 116 am Tage vorher . Die internatio¬
nale » Zugverbindungen sind nahezu  n o r m a l.
Auch aus d'em Communiqus der Ostbahn ist hervorzu¬
heben, daß die Ausstandsbewegung als beendet betrach¬
tet werden könne und daß alle Personenzüge mit groß
tex Regelmäßigkeit Verkehren.

M . Paris , 15. Oktober. Die Besserung der Lage
des Ausstandes macht sich seit gestern abend überall
fühlbar . Tie Regierung hat außerordentliche Maß¬
regeln getroffen. Anläßlich des gestern abend abge-
haltenen Riesenmeetings , in welchem tzanrds das Wort
ergriff , war eine ganze Brigade  Truppen unter
Befehl eines Generals aufgeboten worden. — JnDin-
eennes sind im Laufe der Nacht mehrere Telegraphen-
drähte abgeschnitten worden. Auch viele Telephonver-
bindungen zwischen Paris und Lyon sind zerstört wor¬
den. Um 4 Uhr nachmittags verließen die Elektriker
die Arbeit und schnitten die elektrische Leitung ab.
Hierdurch mußte der Betrieb auf der Metropolitan¬
bahn eingestellt werden. — Ter Verkehr der Straßen¬
bahn ist gestern in vollen! Umfange wieder ausgenom¬
men worden.

Paris , 14. Oktober. Tie Versammlung der
Eisenbahner zum Proteste gegen die Einberufung zum
Militärdienste  fand heute abend unter außer¬
ordentlich großem Andrange statt . Um Zwischenfällen
vorzubeugen, _wurden von den Veranstaltern Flug¬
blätter verteilt , in denen die Teilnehmer aufgefordert
werden, nach Schluß der Versammlung ruhig  aus-
einanderzugehen . Tie Polizei hat umfassende Maß-
nahmen getroffen. — In der Versammlung hielten
mehrere sozialistische Teputierte , unter ihnen Jauräs,
Reden, in denen sie die Regierung wegeir ihrer Haltung
gegenüber dem Ausstande der Eisenbahner heftig an-
griffen . Schließlich wurde eine Tagesordnung ange-
nommen, irr der die Solidarität der Sozialisten mit
deir Eisenbahnern zunr Ausdruck gebracht wird , die Ge¬
sellschaften der Geldgier bezichtigt werden und der Re¬
gierung zum Vorwurfe gemacht wird , daß sie den Ar¬
beitern Pas Streikrecht verweigere.

"b . Paris , IS.̂ Oktober. Noch immer werden zahl¬
reiche Fälle von Sabotage  gemeldet . So wurden
in der Nähe des Bahnhofes von Lille gestern nach¬
mittag kurz vor der Abfahrt des Pariser Schnellzuges
die Schienen in einer Längs von 12 Metern losge¬
schraubt. Glücklicherweise wurde der Anschlag recht¬
zeitig bemerkt und der Schaden rasch ausgebessert. In
Hazebrook wurden zwei Eisenbahner verhaftet , die die
Armbinde der Reserve  trugen und gleichwohl ihre
Kameraden zum Streik veranlassen wollten. Beide
wurden auf die Festung gebracht und werden vor ein
Kriegsgericht gestellt werden. In Sin -le-Noble auf der
Nvrdbahnlinie wurden zwei Lokomotivführer von
Streikenden überfallen , mißhandelt And gezwungen.
Kohlen zu essen.

Rerchsbarrkpräsident a.  D . Koch ch.
Berlin , 15. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Der

frühere . Präsident des Reichsbankdirekto -viums , Erzellcuz
Koch , ist heute früh in Charlottenburg gestorben.

Kochs Name nimmt in der Wirtschaftsgeschichte
Deutschlands eine bleibende und hervorragende Stellung
ein . Richard Eduard Koch wurde am 15. September 1834
zu Kottbus geboren . Bereits nn Jahre 1851 bezog er die
Universität Berlin , wo er nach fünf Semestern — vom
6. Semester war ihm vom Justizminister Dispens erteilt
worÄen — die erste juristische Prüfung bestand . Am.
ch November 1853 wurde er bei dem Kreisgerichte in
Kotibm - als Auskultator vereidigt . Im Jahre 1855 wurde
er Referendar , drei Jahre später Gerichtsaffessor , 1862
Stadt - und Kreisrichter in Danzig . 1865 wurde er an das
Stadtgericht in Berlin versetzt. 1863 fungierte er bei den
^eratungen der Kommission zur Ausarbeitung einer
Bivllprozeßoronu ^g für den Norddeutschen Bund als
Protokollführer . Am 3. Oktober 1870 trat er als Hilfs-
aroeiter in das Hauptbank -Direktorium der damaligen
Preußischen BaM ein , wurde bald darauf Mitglied des-
serben und ^ ustiLrar>ms , 1876 zum Geheimen Oberfinanz¬
rar, 1887 zum Vizepräsiderrten des Reichsbank -DirektOriums
ernannt . Als am 30. April 1880 der Pvästdent v . D e ch e n d

<* a,m ‘ 3elt  kirledigten Posten kein anderer in Frage
als Koch, desten Ernennung am 23. Mai 1890 erfolgte . Im
^ahre 1893 wurde ihni der Titel Wirklicher Geheimer
Rat mit dem Prädikat Exzellenz verliehen . Bald nach
seiner Ernennung zum Reichsbank -Präsidenten wurde er
aus Lebenszeit ins Herrenhaus berufen rrnd zum Kron-
syndikus ernannt . 1808 trat der verdienstvolle Finanzmann
rn den Ruhestand . Die Ruhe , die ihm nach seinem arbeits-
uno erfolgreichen Leben zu wünschen war , hat er also
leider nicht mehr lange genießen rönnen . Neben seiner
beruflichen Tätigkeit , die für die Geschichte der Reichsbank
von ausschlaggebender Bedeutung war , fand Exzellenz
Koch Zeit zu fruchtbarer literarischer Betätigung , die sich ein¬
mal auf das Gebiet des Geld - und Bankwesens erstreckte aber
auch seine Vorliebe für juristische Fragen nicht unb 'eiück-
stchtigt ließ . Nebco einer großen Reihe von längeren
Arbeiten und Aussätzen ist von Geh .-Rat Kochs juristischen
Schriften _hauptsächlich der gemeinsam mit dem Ober-
landesgerichtspräsidenten Struckmann herausgegebcne
Kommentar zur Zivilprozeßordnung ru nennen.

Ein Strastenbahnerstreik in Bremen.
w'>. Bremen , 15. Oktober. In der heute nacht 31/2  Uhx

beendeten Versammlung beschlossen die Straßenbahner,
wegen der seit einigen Tagen herrschenden Lohndisferenzen
mit 437 gegen 11 Stimmen zu streiken. Der Betrieb ruht
heute morgen auf sämtlichen Linien.

Die Opfer des Berliner Brandunglücks.
Berlin , 15. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Das

Brandunglück in der neuen Friedrichstraße ist größer , als
bisher angenommen wurde . Heute wurden auf der Branö-

noch 3 Leichen aufgesunden , im g a n z e n bis jetzt

Schissvruch.

au H ' K° penhagem 15. Oktober . Die Bark „Prinzessin
Marie ' ist auf der Fahrt von Nordamerika nach Australien
mW 14 Mann  untergegangen.

**  Lemberg , 15. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Die
gatizische Landesb -ank wurde neuerdings das Opfer eines
Betrugs,  bei welchem ihr 20 0-00 Kronen aus Gnmd
eines gefälschten Briefs her-ausgelockt wurden . Der Ur¬
heber d-es Betrugs ist zweifellos der seit vielen Tagen aü-
wesonde Bankbeamte Kali scher,  der bei dem Direktor
um einen Krankenurlaub nachgesucht hatte . In seiner
Wohnung wurden Zettel gefunden , auf welchen er sich in
der Nachahmung der Unterschriften des Direktors und
Sekretärs geübt hatte.

hä . Breinen , 15. Oktober . Bei der norddeutschen
Armaturcnsabrik Haben gestern sämtliche streikende Arbeiier,
etwa 700, die Arbeit wieder ausgenommen . Dagegen sind
zwischen der Vertretung der Werftarbeiter und de^ Aktien-
gesellschast Weser,  die etwa 3000 Mann beschäftigt , neue
Differenzen ausgebrochen.

* * Konstantinovcl , 15. Oktober . (Eigener Drahtbericht .)
Der „Osmanische Lloyd " erhielt aus UcstÄb folgendes Tele¬
gramm : Auf der Strecke Uestüb Cibcftsche entgleiste nachts
infolge Explosion zweier Bomben  ein GüterZug . Sieben
Waggons wurden zertrümmert ; ein Bremser wurde ver¬
letzt. Der Attentäter ist cntkommcrr.

Gffentlicher Wette rd ienst
Wettervoraussage

bev  Dienststelre ^ ranifwvi a . M.
(Meteorol-a. Abteilunz her BHMÄ. Verein«

für den 16. Oktober:

Heiter, trocken, vielfach Nachtfrost.

^ensmrcs durch die Fran 'furter Wetterkarten(monatlich
ou  Pf .), welche am „Ta^'!att-Haus", Langgasse 21,

täglich angeschlagen 'werden.
JE?“ Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tugblatt - Hauptagentnr, Wilhclmstraße 3. und in der
Tagblatt -Zweigstelle, Bismarckring29, täglich ausgehängt. ^
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Die Abend-Insgade «ittfrtH* 14 §äten
und die Berlagsbcilage „Der Landbote ".

Rettung: W. Schulte vom Äruhi.

VerantworNiäier Redaktnir für Politik u. Handel: A. Hegerhorst , Erbenbeimer
Höhv: für Fenilleton : W. Schulte vom Brühl . Sonnenberü : für Wiesbadener
Icachrichtcu: C- RötHerdt ; für Nasfauiscvevt'ackrichten. Lus der U'.naebung
ü»d (̂ erichtsiaal: H. Diefenbach ; für Äermichtes, Sport und Bnefküsten:
C. Losacker ; für die Anzeiger, u. Reklamen: V. Dorn aus ; sämtlich in Wiesbaden.
tivua uitc Äcrlaz derL. Sitz»Ucnterg :chcu Hoj-Bachdrultecci in Wleshadia.
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RlrtzEnslubogEn«
Plauderei von Dr. Hermann Frey.

^a ^ b/n ^ vScmgenhett. eg ^ _ um eg gIcid,
die Kurve seiner Zukunft.  Dazwischen führt
durch die drei letzten^ ^ w ^ ' Verfall sich neigend
WintersMufs ;» ^ hrhunderte . Doch der Bann seines
2 * S * « : gebrochen , und es darf dem Zug
leisten. " ' ** SEieteri 'ich ihm zuruft : „Steh auf !' Folge

kanaen̂ hat lange her, daß Katzenelnbogen ange-
wieder bemerkb» . ^rlleir Ecke herauszurückenund sich
SSS äU »'En . Gar viele werden erst vm
letzten Tage der 0el>ort  haben, als es am vor-
erkoren imirdp Kaliermanover zur Operationsbasis aus-
ausschlieUjch ' seine Geschichtsstudien nicht
es vielleicktkrn8ss  getrieben , dem dürfte
geschleckt dê ^ ELwrn , daß er einmal von einem Grafen-
nicht io ruft«/ * \ü K ^henolnbogen gehört hat, welches gar
S5 .ÄC ? V - m **W * «m.
und in vier ^ S°liueide einen Akkord entlockt
holländischen un.d ?. k ^ lem , dem Preußischen, hessischen,

Als hZl luxemburgischen . Erben gesunden hat.
seien hier au§  Katzenelnbogens Geschichte
der Reformation bic fofOTti®e Einführung
gesicherte Poüt̂ n 6®rciis  im  Jahre 1528 hier eineI X vt 1 J lÄ> verschafft hatte, sodann die durch

Kaiser Heinrich VII . erbetene Erlaubnis
ten ul bl 0^ Katzenelnbogen zwölf Juden zu hal-
ma 'ls ?chô ww s 8ri'mi6ur8 und Frankfurt , welche da¬
schon im 14 '̂ ^ ?Eechunkte waren , zu fördern . Also
Katzenelnbogen ech Dynastengeschlecht zu
Blick! . . . " weitsichtiger und handelspolitischer

gÄM̂ ^ iden Fenster meines Zimmers in Katzenelnbogen
aller Frühe mirv5  -Utrb eines Hofes , wo ich schon in
einen vier ländliche Weisheit holen und die für
treiben " nnn. ^lbehrlichen landwirtschaftlichen Studien
[i ' , " 1* !' Hler erst, tun ständigen Kontakt mit dem, was

te  une basse -eour nennen , ist es mir so rechtS  Iw» ““m ““ mm‘ “ fä
Her auf dem Lande ist der Hahn tonangebend , denn in

rner Frühe vermnimt man aus seinem Schnabel , was die
Glocke geschlagen Hat man sich erst daran gewöhnt , in
alle. Herrgottsfrühe seinem animierenden Rufe Folge zu

Sww S jr SiV t r f *- “ » mit » « "t Wncr.

ViksbsdMr Tstlblaü. Samstag,
15. Oktober 1910.

58 . Jahrgang.

wreder etwas mit ihm versöhnt , und bin ich nicht mehr
abgeneigt , bei ihm in die Schule zu gehen, um es ihm ab-

' zugvcken,, wie man den Bewohnern eines HÄhnerhofs die
praktische Lösung mancher schwierigen- sozialen und philoso¬
phischen Probleme ablauschen kann.

Auch die Schweinewirtschaft Katzenelnbogens leistet
hierbei gute Dienste, und die Schafherde beschämt mich zu
weilen , wenn sic gedankenvoll, mit wallsahrerartigem Ge
murmel an meinen Fenstern in Reih und Glied vorüber-
zieht , so daß man den abführenden Leithammel um seine
dominierende Stellung beneiden kann und sich fragt , auf
Grund welchen Diploms er es auf der sozialen Stnsen-
lciter bei seinen Schafen schon so weit gebracht hat!

Doch wenn die Pforten des Taubenschlags sich öffnen
und mir einen Einblick in das dortige harmlose Liebes-
löben gern gewähren , da bin ich im Zweifel darüber , wen»
auf diesem Gebiet die Priorität gehört , ob uns oder ihnen!

Run wäre es noch angebracht , die Reize Katzeneln¬
bogens in landschaftlicher Beziehung gebührend hervorzu¬
heben, wie man sie Wohl nicht so oft mit solcher Abwechs¬
lung in Hülle und Fülle vereinigt wiederfindet , doch wer der
Sache nicht traut , wird sich doch nicht überzeugen lassen
und den anderen , die der Belehrung noch zugänglich , kann
ich nur empfehlen, falls sie nicht die glücklichen Besitzer eines
Autos oder Fahrrads sind, für ein paar Groschen sich ein
Bahnbillett zu- lösen, um die Probe -aufs Exempel zu
machen. Schon beim Austritt aus dem Bahnhof wird die
anheimelnde Burg Katzenelnbogens , als sein Wahrzeichen,
sic freundlich willkommen heißen.

Als ich -letzte Woche meine Post zum Frühzug brachte,
horte ich, wie Reisende, die im „Hotel Bremser " übernach¬
tet hatten , den sie begleitenden Hausdiener fragten wer
jene herrliche Burg -bewohne . Als der Bursche ihnen ani-
wortete : „der Briefträger ", entstand ein allgemeines Ge-

itt  die „Fliegenden
^ , :er • . Und doch hatte er richtig geantwortet , nur hätte
er hinzufu -gen können, daß die Burq aleichzeitia der
Stainm -sttz des Köni-gl. Preußischen Steuereinnehmers sei.
ich  Ebma Katzenelnbogens anbelangt , so möchte
dasselbe I' emi-alpines erklären , nachdem ich
dasselbe mit Thermometer und Barometer länger und ae-
KSt * pachtet babe . Diesen Sommer hatte ich Ge-
U^euhelt , an drer glühendheißen Tagen hintereinander
Schlangenbad . Schwalbach und Katzenelnbogen zu Lesuck-n
und ^ nd. daß die Abkühlung an den drei Plätzen sichL

wie Positiv , Komperativ und Superlativ . Die meteo-
Beobachtungen bestätigen durchaus diese sub-

lektive Empfindung . ' *
Was Lobenswertes noch über den „Marktflecken"

Katzenelnbogen mi-t seinen 1200 Einwohnern (in einer Höhe
von annähernd 300 Meter ) gesagt werden kann, befindet sich
zahlenmäßig nachgewiesen in dem vom Verkehrsausschuß
diesen Sommer -erst herausgegebenen Prospekt , der seine
Vorzüge als „Luftkurort und Sommerfrische " hervorhebt
und eine reizende Totalansicht enthält . Auch über s p o t t -

Peluche - Paletots
ans la Seal-Pel uche mit und ohne Pelzgarnierung,

Velours du Nord-Paletots
mit Tressengarnierung, Stickerei etc.

billige  Wohnungen findet jeder da die nötige Auskunft
und erfährt , daß seit letztem Jahr das rühmlichst bekannte
„Hotel Bremser " vollständig der Neuzeit entsprechend um¬
gebaut worden ist ohne Schaden für die in demselben Herr,
schende Uvgcmütlichkeit.

Ferner vermerkt der Prospekt , daß Katzenelnbogen ein
Amtsgericht , eine Oberförsterei , eine Apotheke, eine Bier¬
brauerei , ein Sanatorium besitzt — heutigen Tages Grund - '
bedingung für das Aufblühen eines Kürorts , wenn er un¬
serem nervösen Geschlecht etwas bieten will —, und zwei
Arzte . Katzenelnbogen macht es ihnen nicht schwer, denn
keine Typhnsbazillen haben hier je das Licht der Welt er¬
blickt, und der Bruchteil -der Tuberkulösen in den Statistiken
ist verschwindend Kein.

Interessant ist die Mitteilung , welche -mir der hiesige
Amtsrichter gemacht hat , nämlich daß die Besetzung seines
Gefängnisses die günstigste im ganzen Reich sei, denn sie be¬
trage durchschnittlich 0,05 schon seit vielen Jahren . Also
ideale Verhältnisse in sittlicher Beziehung , trotzdem das
protestantische Katzenelnbogen keine Kirche hat . Doch hat
jeder Gelegenheit , in der Kirche des benachbarten Klingel¬
bach seinen persönlichen religiösen Bedürfnissen Genüge
zu tun.

Schließlich sei noch hervorgehoben , daß Katzenelnbogen
in der glücklichen Lage ist, in der Armenpflege , die immer
einen Maßstab für die Gesundheit der Verhältnisse gibt,
jahraus , jahrein nicht mehr als zwei oder höchstens drei
Fälle zu kennen, wo eine öffentliche Unterstützung nötig ist,
und zwar meistens nur bei arbeitsunfähigen Witwen . Fast
kann es aus den Bestand von nur zwei bis drei Armen
ebenso stolz sein als Wiesbaden auf seine 232 Millionäre.

Spsrt.
Wiesbadener Ringkampflonkurrenz.

Der gestrige Abend der Ringkämpse im S a a l b a u.
Theater,  Schwalbacher Straße 8, war wieder reich an
aufregenden Momenten , was immer der Fall ist, sobald
Sabatie oder der ebenso hitzige Italiener Massetti ringen.
Gleich der erste Kampf zwischen Sabatie  und R c g l i n -
Lübeck gestaltete sich recht lebhaft . Da sich der Lübecker aut
seiner Haut zu wehren wußte , so applaudierte ihm das
Publikum immer , was den Franzosen jedesmal wild machte
Immerhin nahm sich der Franzose gestern doch einia -r^
maßen zusammmen , sodaß es ohne Verwarnuna für ibn
abglng , und als er nach 15 Minuten 25 Sekunden durch
„Armzug gesiegt hatte , spendete man ihm sogar Beifall , der
aber sofort wieder er,tarb , als Sabatie die ihm von Reglin
dargebotene Hand ausschlug . Da der Maskierte noch nicht
erschienen war , so nahm erst der Kampf zwischen dem
Italiener Massetti  und dem Deutschen John Pohl
seinen Anfang . Anfänglich ging alles gut , Massetti künipfte
wie es sich gehört , wurde aber schoir vor Ablauf des ersten
Ganges wieder ausfallend , und mir das Abbrechen zur
Pause verhinderte , daß die Gegner die erlaubten Grenzen
überschritten . Da inzwischen der Maskierte erschienen war
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Iso wurde mit Rücksicht darauf, daß er per Auto von außer¬
halb kommt und UM Massetti Gelegenheit zu geben, sich
zu beruhigen, der Kampf mit Gebhardt und dem M a s -
krerten  begonnen. Gebhardt, der sich gegen John Pohl
24 Minuten lang gehalten hatte (am Freitag , den 7. Oktober),
vermochte dem Maskierten nur 5% Minuten zu wider¬
stehen. dann ist er durch einen tadellosen „Hüftschwung" von
Stand weg glatt auf beide Schultern gebracht worden.
Der Griff war so vorzüglich durchgeführt, daß er auch dem
ehemaligen Weltmeister Pytlasinski, der gerade diesen Griff
souverän beherrschte, alle Ehre gemacht hätte. Das PuLli-
Lmn sprudele dem Maskierten lebhaften Beifall. Nun
traten wieder Massetti und Pohl an. Würde der Italiener
sich keine Übergriffe zuschulden kommen lassen, so hätte er
vielleicht die meisten Sympathien von allen Ringern, da er
nicht nur stark und gewandt ist, sondern auch durch seinen
schönen Körperbau Interesse hcrvorruft. Aber das südliche
Blut geht zu leicht mit ihm durch und veranlaßt daim Über¬
griffe, die gerügt werden müssen. Er brachte es denn auch
wirklich wieder auf drei Verwarnungen und war nahe
Lavan, disqualifiziert zu werden. Was seiner» Kampf mit
Pohl sonst anbetrisst, so kann man nach den gestrigen
Lerstungen Massettis behaupten, daß er sich dem Deutschen
ziemlich ebenbürtig zeigte. Der trotz aller Zwischenfälle,
die ja Lei Ringkämpfer: nicht zu vermeiden sind, schöne
Kampf wurde nach 30 Minuten unentschieden abgebrochen.
Die Entscheidung zwischen dein Italiener B o u chi o n i
und dem Neger Z'i'p p s setzte durch die Possierlichkeit des
INszers die Lachmuskcln des Publikums recht oft in Be¬
wegung. Es ivar ein Kampf, wie man ihn schöner selten
zu sehen bekommt. Bouchioni, der nicht ganz so stark ist wie
sein ljerkulischer Gegner, wußte sich ivackcr zu behaupten
und setzte alles daran, der Niederlage zu entgehen. Erst
nach 1 Stunde 3 Minuten 42 Sekunden Gesamtzeit glückte
es dem Neger,.seinen Gegner durch „doppelten Ar-mzng" zu
überraschen.

Der heutige Abend  bringt drei Kärnpfe, unter
anderem die jedenfalls sensationelle Begegnung des Mas¬
kierten mit dem französischen Chanipion Sabatie.

MmnUchtes.
' * Ein Brandunglück in Berlin. In einem Hause der

Neuen Friedr-rchstraßc, gegenüber der Markthalle, entstand
gestern nachmittag infolge ctticr Gasexplosion in einem
Wäschegeschäft Großfeuer. Durch das plötzliche Umsich¬
greifen des Brandes wurde einer bei der Firma angestellten
Person der Weg abgeschnitten; sic ist durch Feuer oder Er-
sL'ckung verunglückt.  Ein Zuschneider der Firma ist
schwer verletzt; eine weibliche Angestellte sprang neben das
^Sprungtuch, hat aber nur leichten Schaden genommen.
!Der Brand erstreckte sich aus das dritte und vierte Stock¬
werk, sowie auf dm Dachstuhl, der nach der Straße hin
beinahe ganz abgebrannt ist. Gegen %5  Uhr schien die
Feuerwehr des Brandes Herr zu. werden. Es sind zwei ver.
kohlte Leichen, anscheinend ein Mann und eine Frau , ausge-
>fmrdeu worden. Durch die Feuerwehr wurden acht Per¬
sonen, denen der Ausweg durch das Feuer abgesch>nt !.n
war , mittels Rettungsleiter und Sprungtuch gerettet. Hier¬
bei schlug ein Mädchen auf ein Firmenschild auf und erlitt
einen OüerschenkeWruchund eine Kopfwunde. Ein zweites
Mädchen wurde schwer, ein Zuschneider leichter verletzt.
Gegen 5 Uhr war der Brand gelöscht. Leider waren die
Notausgänge nicht zu benutzen. Die Schlüssel zu diesen
hingen vorschriftsmäßig in den Schränken neben den Not¬
türen. Die Zugänge zu diesen Schränken aber waren durch
Kisten und Säcke verbarrikadiert. Die Leiden anfge-
sundenen Leichen sind weiblich. Man befürchtet, daß im
2. und 3. Stock unter dem Schutte noch mehrere Tote

liegen werden. Genauere Feststellungen ließen sich gestern
abend wegen Einbruches der Dunkelheit nicht mehr machen.

* „Zehn Gebote" für Postbeamte. Das Kaiserliche
Postamt hat für seine Beamten folgende zehn Gebote aus-
arbeiten und in allen Bureaus anschlagcn lassen:

1. Arbeite mit Geist und Nüchternheit und strenge alle
deine Kräfte an. 2. Verlaß dich nicht auf morgen ;,.tu heute das
Werk, das heute getan werden sollte. 3. Sei offenherzig und
freimütig im täglichen Verkehr; erfülle alle deine Pflichten
gegen deine Freunde ; hüte dich, andere Leute in Ungelegen-
heiten zu bringen. 4. Beobachte sorglich all« Vorschriften; sei
pünktlich; halte alle Versprechen; gib geliehene Sachen zur
richtigen Zeit, zurück. 5: Vergiß nicht dir erwiesene,Freundlich-wirVif hie1 hir VnfYfSTrTf'fhnn ütth. äll IlC*

Stadtteilen , besonders im sogenannten Kurviertel , mmwt man
mehr Rücksicht aus die Gesundheit der Bewohner und^oeooachtet

•gen" im Westend wohnen auch Menschen, Menschen,
Wen LebenSbLdingungen, dieselben. Pflichten m steuer-

reich in Krankheit. 7. Halte dich stets in schlichten Lebens-
ansprücken, sei einfach und mäßig ; überwinde dich selbst und
unterdrücke alle Passionen , um Geld zu sparen. 8. Da Lebens¬
kraft zu allein Werk gehört, achte auf deine Gesundheit und
halte deinen Körper kräftig. 9. Achte auf dich, auch wenn du
allein bist; richte morgens und abends deine Gedanken nach
innen . 10. Nimm häufig an unschuldigen Sports teil und suche
glücklich zu sein in deinem täglichen Leben.

Selbstverständlichhat cs nicht das Kaiserlich Deutsche
Reichspostamt oder sonst ein europäisches nötig, . seinen
Beamten alle diese Tugend anzuempfehlen: es ist vielmehr
das Kaiserlich Japanische,  das diese eigenartigen „zehn
Gebote" erlassen hat.

Landwirtschaft und Gartenbau.
ei. Hochheim, 12. Oktober. Die hiesige Stadtverwaltung

hat ein Verzeichnis der in hiesiger Gemarkung gepflanzten
O b st b ä u m e aufstellen lassen. Die Gesamtzahl der Bäume
beträat 19 567 und verteilen sich dieselben auf die einzelnen
Obstsorten wie folgt : Äpfel 8337, Birnen 1041, Kirschen 937,
Pflaumen , Zwetschen. Mirabellen und Reineklauden 8447,
Aprikosen und Pfirsiche 673, Walnüsse 114. Gezählt wurden
nur Hochstämme, die vielen Pyramiden , Spaliere und Zwerg¬

wegen auch schon erwogen worden, ab es nicht einträglicher sei,
das Weinbergsgelände mit Obstbäumen zu bepflanzen.

Ginsendungeu ms  dem Leserkreise.
(Auf Rücksendungoder Aufbewahrung der uns für diese Rubrik Angehenden, nicht

versendeten Einsendungen kann ück die Redaktion nickt einlassen.)
* Wer im Westend unserer Stadt seine Wohnung hat und

dort des Morgens die Trottoir - und Straßenfeger
bei ihrer Tätigkeit beobachtet, der könnte fast Zweifel darüber
hegen, daß hier eine Verordnung darüber besteht, wie dieses
Reinigen stattzufinden hat . Meiner Wohnung gegenüber auf,
dem Trottoir des Hauses Elsässerplatz2 erscheint jeden Morgen
zwischen 6 und 7 Ubr ein mit einem langstieligen Besen Be¬
waffneter . nimmt breitspurig Stellung und waltet seines Amtes.
Dabei läßt er, je nachdem es ihm gefällt , seinen Langstieligen
bald einseitig nach der Straße zu, bald abivechselnd rechts und
liiinks. bald auch nur einseitig nach dem Hause zu über das
k'rottoir gleiten. Hat er nach der Straße zu gestrichen, so, be¬

fördert er den Kehricht mit seinem Besen in die L-traßenrinne
und oft auch noch weit darüber hinaus in die Straße und laßt
ibn liegen. Hat er dem Hause zu gestrichen, so fegt er den
Kehricht auch wohl am Hause entlang über und in die 40 b,.S
12 Roste, welche vor den Kellerfenstern, angebracht und . Damit
ist er ibn loS und kümmert sich weiter nickst darum . Da er
niemals gießt, so wirbelt er bei trockenem Wetter ,o gewaltige
Staubrnassen auf , daß e§ zum Ersticken ist. Ist er fertig , dann
kommen nach ihm die Straßenkehrer und wirbeln den Staub
von neuem auf . In ganz ähnlicher Weise arbeiten owie Leute
in den benachbarten Straßen . Gießen sie einmal vor dem
Kehren wa? höchst selten vorkommt, so geschieht dies dach nur
der Farm nach und höchst unzulänglich. Das ist kein Renngen
mebr es ist ein lebengefährdendes Verunreinigen der Luft , ein
grober Unfug allerqröbster Art . In keinem Bauerndorf ver¬
säumt es die Hausfrau , das sogenannte „Gießblem zu,nehmen

best Bergen" im
die dieselben Lebensbedingungen, .— . . .. .
und anderen Sachesr und darum, auch dreielben Ansprüche an die
Wohlfahrtseinrichtungen der Stadt haben, wre auch, dre Be¬
wohner der vornehmeren Stadtteile . Sie bitten um Abhilfe.̂ de. M.

'*  Gutes Deut f ch. Vor mir liegt ein amtliches Schrift¬
stück, ist dem es heißt : „Die Handwerkskammer rn Wiesbaden
beabsichtigt in nächster Zeit „ii ierort  s" einen handwertlschesr
Fortbildungskursus aüzuhalten". Wenn ein Wortgebslde vre dre
Mißgeburt „hierorts " eine Berechtigung hat, dann mnpen. cmch
Wortbildungen wie „daortS" und „dortortS" unter Umstanden
am Platze sein. Ich bringe also „dortorts " den Fall zur spräche,
der sich „hierorts " zugetragen hat . Was für e,;n sLchlauwpl
istan ssur die neue UtttftattdsbesttmmllNg lneu ist dte sprech-
sünde „hierorts " sticht. D. Red.) geprägt haben. Zhm ies ge¬
sagt, daß hier und da und dort vollauf genügen; daß bserorts
aber eist Pleonasmus ist, auf des; wir lieber verzichten̂ wonen.

* Wenn mast gegenwärtig eistest Gasig durch die « tragen
einer mittleren oder größeren deutschen Stadt macht und die
Hutläden für Dasnen betrachtet, so steht man neben best
gewagtesten Hutmodellen die in französischer Aufswr.-i ge-
hältenen Empfehlustgest„Oes'niero hlouveouie " oder „Oerntere.
Kouveautes de Loris ". Mich muten . diese fremdlandrschen
Anerbieten isn lieben Vaterlaside gar eigenartig asr: p.e ver¬
letzen snich. Mitzinutig wende ich snich weg und beklage snesn
Volk, das sich so tief erstiedrigt und der trauten Muttersprache
schämt. Roch betrübender aber ist die Tatsache, daß eine große
Nation von nahezu 65 Millionen Menschen, kleinen und großen
Geistern, es noch nicht einmal dahist gebracht hat, sst der Mode
sich unabhästgig zu machen von eistem Nachbarvolks. Das Volk
der „Dichter und Denker" vermag nicht einmal ein Hutmodell
auszudenken, das für einest Frauenkopf paßt . Da , muß erst
sehnsüchtig nach Paris geschaut werden, was dort für gut be¬
funden wird. Man sieht, die Franzosen sind auch heute stoch
die „Grande Natiost" ; während die Deutschest stach wie vor
die Tölpel sind, die ihre vornehmste Aufgabe im Nachäffe»
sehe«. Wo ist ein Großer , der unser Volk -von der fran¬
zösischen Mode  befreit ? Er trete vor und, beglücke setw
Volk mit Erzeugnissen deutschen Geistes, auch auf dem Gebiete
der Hutmode. „ ■ __ „

" Das Eingesandt in der letzten Samstag -Morgen-Ausgabe.
betreffend die viel zu hohen Te snv er aturen in den
K a n z e r t f ä l c st des K u r h au s e s . war , mir und un-

der Seele geschrieben. Einsender -
Genuß, als eine gute Musik, und hat nur deshalb stach langem >
Wählen in Wiesbaden seinen Wohnsitz gestommen, wes: er hier
ein Kurorchester asttraf , dessen Leistsrngen Svtrk-sch,aut etsterr V- ri f • I ... t _ fll* OTJni-r-M irmtt -II,>1p'sehr achtunggebietendenHöhe stehest. Wenn inan diesen Gestus
aber, nur auf Kostest seiner Gesundheit crkaufcren kann, menst
man immer und immer wieder Erkältungen mit nach Hause
tragen muß. dann bleibt nichts übrig , als der Verzicht. Wahrendc .Jr. _c -d_ GZ.K*,M+<tfrcrh{>nT\ (oprr 9 . iJiIDDSr)des so schönen Konzertes aut Sonntagabend (den
hatte ick, wie so häufig , gar kernest Genuß, sondern nur da>»
- - • - - - " tr ..r. . r. - - > »' • VchWltz-

— denn der herrliche!

Gefühl genes qualvollen Unbehagens, das man in der schwitz¬
zelle eistes römischest Bade? empfindet, bevor dse ersoseŝ e
Prozedssr mit der kalten Übergießung kommt. Da msr besm
Austritt aus dieser Höllentewperatur
Prur " " ' ' . Ä
diese
chitis. vost"de>: ich stoch heute" nicht völlig wieder genesen. Dies
dürfte zur Illustration genügen. Sollte em so großer Archttekt,

I^ -v -f Thitt f i-' i t-r r>t'itr Tn rf\Vh.'T !r Vif1!* rfl V l DQ111TTfi?wie Thiersch, bei. seinein Prachtbau , der dockt der Erholung
meist recht empfindlicher Naturen dienen soll, nicht für eine der

rhol
des Saales zu lesen. Ein junger Amerikaner, der in ntetiter’
Nähe wohnt und der sich an demselben Tage , wre ich. -m Kur '

,ind die Stnbe° gehörig naß zu snachen, ehe sie den Besen zum
snt. Warum wird hier sticht gegossen? Eine Bor-Fegen nimmt . . . — . . „ „ . .

schrift dazu gibt es sicher, es fehlt an der Kontrolle, In änderest

als das kleinere übel mit ist Kauf genomm
einer bereits überhitzten Haut kann Zug schaden,
vor frischer Luft ist höchst unmodern . Selbst die zart
wird sich bei einem Freiluftbad nscht erkaüen . , Ä!i
kommt.nur von der Lustabschließungund der vamrt verbundenen
Luftverderbnis.

, 'v-e »s-ireast
zarteste SlahttJAlles Unheil»

Die Vernichtung von Ratten u. Mausen durch Dazrücu
hat sich in den letzten Jahren so hervorragend bewährt und cingcführl, daß es
sich erübrigt, aus die großen Vorzüge weiter einzugstsrn und namenruch dre
Gefaltrlosigreit für McitsÄcir und Haustiere den altes: Vergiitungt-
methodeu gegenüber besonders herüorzuhebcn. — Der Tod der Natten u. Mause
tritt durch eine tssphusariige Krankheit ein, welche durch die ist den Spesfe- u.
Verdauungskastal der Nager aufgenomnsenen Bazillen hervorgcrufen sstrd. -
Die Bazillen werden in einem chemisäi-baktenoioqischcnLaboratorium dtrekt
von Versuchstieren abgeuommen, stets frisch verpackt und mit genauer
GebrauchSanweis. versehen. — Interessenten wollen Ihre werte Adresse an die

Rherngauer Str .' 1 ,̂ Ecke Eltviiler
Str ., gelangen lassen. Telephon 1083 . Lieferung frei in- Haus. B 20359

Trmkeai Sie Dienstbadi ’s natnrreinen

Mm.  Rotwein Kontrolle-Jlusbrud
<5anz vorzüsl cher Qualifatswein zur Förderung u. Erhaltung
der Gesundheit. Von Damen wird derselbe wegen seines
:: milden angenehmen Geschmacks besonders bevorzugt. :: ElSlöb

Frei « stst Flasche ohne Glas » » bei 15 Flaschen „85  S *r.
Dienitbach ’is BSrladtsi stü Fl. ohne Glas »O Pt » bei 15 Fl. «® Pf-
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Beilage zur Wiesbadener Seit
Nr. 526. Samstag , 15. Oktober 1910. T

wie die Revolution begann.
0 Die englischen Zeitungen veröffentlichen

Mglich neue Berichte über den Ursprung und die
Entwicklung der Revolution in Portu¬
gal;  diese widersprechen sich aber so sehr , daß
man sich kaum mehr ein Bild von den wahren
Vorgängen aus ihnen machen kann.

In gut unterrichteten politischen Kreisen wird
das folgende als eine richtige Darstellung der Ge¬
schichte der Revolution angesehen ; sie soll aus
dem Munde von Leuten stammen , die sÄbst an
der Bewegung beteiligt waren , und die daher
über die Einzelheiten sehr genau orientiert sein
müssen.

Danach war Admiral Reis  die Seele
der Verschwörung , er hatte die Revolution vor¬
bereitet und alles eingerichtet . Nur wollte wart
ursprünglich noch einige Monate warten . Da
ivurde aber bekannt , daß das Marineamt aus
dringendes Vorstellen der Negierung die Absicht
hatte , die Kriegsschiffe auf eine längere Uebungs-
reise zu schicken, gerade , weil man wußte , daß un¬
ter der Offizieren sowohl wie unter den Mann-
schaften der Flotte der revolutionäre Geist immer
mehr um sich griff . Die Revolutionäre wollten
daher die Tat vor der Abfahrt der Schiff " vol¬
lenden , die aus den Dienstag Nachmittag ange¬
setzt worden war . Nunmehr wurde beschlossen,
am Dienstag Morgen um 1 Uhr die Revolution zu
beginnen . Es wurde abgemacht , daß Admiral
Reis in einem Boot nach dem Kriegsschiff „Ra¬
phael " hinüberfahren würde ; er sollte dann mit
einer Abteilung Insurgenten an Land gehen , und
inzwischen wollten die Verschwörer aus allen
Teilen der Stadt hervorbrechen und über die
loyalen Truppen und Leute herfallen.

Man war sich des Erfolges durchaus nicht sicher,
und darum war ausgemacht worden , daß alle die
Verschwörer größere Summen baren Geldes mit-
nehmcn sollten , um eventuell gleich in das Aus¬
land fliehen zu können , Automobile standen be¬
reit . Die Ermordung des Professors Vombarda
hatte mit der Beschleunigung also direkt gar nichts
zu tun . Indirekt aber war sic doch die Ursache.
Die Regierung fürchtete nämlich , als dieser Mord
bekannt wurde , daß das den Stein ins Rollen
bringen könnte , und darum wurden allerlei Vor¬
sichtsmaßregeln getroffen . Eine von diesen war,
daß der Marine  in i n i st e r noch am Montag
Abend cmfragen ließ , ob die Kriegsschiffe bereit
seien , auf ein gegebenes Signa ! hin sofort in einen
eventuellen Kampf einzugreifen . Diese Anfrage
rief eine ungeheure Bestürzung  unter den
R e v v l n t i o n ä r e n hervor . Die Meldung
wurde sofort von Mund zu Mund weitergegeben
und man nieinte , daß die ganze Geschichte der Re¬
gierung verraten worden war.

Es wurde schnell ein geheimer Rai einiger der
Führer abgehalten , an welchem Admiral Reis auch
teilnayr ». Dieser sagte , es müsse nun » »bedingt so¬
fort begonnen werden , denn sonst sei die Hin¬
richtung sicher. Er erschien auch zur festgesetzten
Zeit an dem Boot , aber die Freunde kamen nicht.
Daraufhin beging der Admiral Selbstmord . Gleich¬
zeitig landete aber die Abteilung von dem Kriegs¬
schiff, und der Kampf begann . Als die Nachricht
von dem Selbstmord bekannt wurde , sah es noch
einmal so aus , als würden die Republikaner
unterliege « ; die Royalisten hatten lange Zeit hin¬
durch gute Aussichten , die Oberhand zu gewinnen,
einige tapfere Offiziere waren bereit , vorzugehen,
aber sie befanden sich in einer sehr schwierigenLage.

"Als  der König gesucht wurde , war er
v er e i t s rot g. Anderthalb Stunden »ach dem
rrpen Schüsse war er schon aus Lissabon ver-
sibwl!ndei >. Der K r i e g s m t n t st e r lag lm Bett
uns Ichlief, und seiner Diener wagten nicht, ihn zu

eK wachte erst am nächsten Morgen um
£ '>> als die Republikaner natürlich schon

gewaltigen Vorsprung gewonnen hatten.
1 ^ u st t z m t « i st e r war in einem Restaurant

in einem Borort Lissabons , das er erst am näch¬
sten Morgen um acht Uhr verließ ; vorher erfuhr
er von der ganzen Geschichte nichts . Ein rvyaltsiisch
gesinnter Offizier namens Coneetro wollte die
Führung übernehmen , und ihm wäre es sicher ge¬
lungen , die Revolution im Lause des Dienstag
Vormittag noch zu unterdrücken , wen » er hätte den
König finden können . Er eilte nach C i n t r a in
der Hoffnung , ihn dort anzutreffen , aber als er
dort ankam , sagte man ihm , der König sei längst
fort.

„Wo ?" fragte der Offizier.
„Fort aus Portugal !" war die Antwort.
Man machte dem Offizier klar , daß es doch

keinen Zweck habe , für einen König zu kämpfen,
der längst entflohen sei, ohne auch nur einen Ver¬
such zu machen , sich seiner Haut zu wehren . Con-
ceiro dachte einen Augenblick . nach , dann soll er
ein paar kräftige Flüche ausgesprochen haben und
darauf erklärte er , er werde den Kampf aufgeben,
er könne nicht unter der Republik weiter dienen,
aber er wolle auch nicht für den König kämpfen.
Dieser Entschluß des tapferen Offiziers gab der
ganzen Sache eine andere Wendung . Die R e -
publikaner  hatten nunmehr gewonnenes
Spiel.

In einem der letzten Berichte aus Gibraltar
hieß es , der König und seine Mutter seien so ver¬
zweifelt gewesen , als ihnen gemeldet wurde , daß
auch die Offiziere zu den Republikanern überge¬
gangen seien , auf die sie am allersichersten gerech¬
net hatten , ganz besonders bei dem Namen etnes
dieser Offiziere sei die Königin in Tranen aus¬
gebrochen . Dieser Offizier war der eben erwähnte
Eonceiro , aber die wahre Darstellung der Vor¬
gänge zeigt , daß die Entrüstung des jungen Kö¬
nigs und seiner Mutter durchaus nicht berechtigt
war.

Deutscher Zortbildungsschultag.
Der „Deutsche Verein für das Fortbildnngs-

schulwesen" hielt am 7. Oktober zu Breslau seine
19. ordentliche Hauptversammlung ab. Mit dieser
zugleich fand , wie schon kurz gemeldet , vom 6. bis
8. Oktober der 11. deutsche Fvrtblldnngsschnltag
statt.

Bon den Verhandlungen der Breslauer Tagung
waren von hervorragendem Interesse die 3 Vor¬
träge , welche der Verein durch berufene Referen¬
ten den 744 Teilnehmern des Fortbildungsschnl-
tages darbot:

Es sprachen über „Die Fortbildung der aus der
Volksschule entlassenen Mädchen " Herr Stadtschul¬
rat Dr . Franke  aus Magdeburg und Fräulein
Henschke,  die zweite Vorsitzende der Biktoria-
Fortbildungsschule in Berlin.

Von beiden Rednern wurde hie Errichtung von
Pflicht - Hauswirtschaftsschnlen durch Landesgesctz
gefordert , sowie die Ausdehnung des 8 120 der
G.-O . auf alle in Gewerbebetrieben beschäftigten
weiblichen Personen unter 18 Jahren . Der Staat
soll einen unter Berücksichtigung der eigenen Leist¬
ungsfähigkeit der Gemeinden angemessenen Bei¬
trag für die Anstalten leisten.

Es wurden dann die beiden von uns schon wie-
dergegebenen Resolutionen  angenommen,

„Die  sexuellen Belehrungen in der
Fortbildungsschule"  mar der zweite Vor¬
trag , den, wie schon gemeldet , Herr Professor Dr.
H a r t t u n g ans Breslau übernommen hatte . Die
durch geeignete Aerzte zu haltenden Borträge sol¬
len im letzten Kursus in 2 bis 3 Stunden erfolgen.
Diese Vorträge sollen zunächst auf die sittlichen
Pflichten der Menschen ganz im allgemeinen und
besonders im geschlechtlichen Leben auf sich selbst
und der Allgemeinheit Hinweisen . Dann sollen sie
in knapper Form die Schädlichkeit geschlechtlicher
Ausschweifung und die Folgen freien geschlecht¬
lichen Verkehrs erörtern . Eindringlich soll dann
auf den Schutz hingewiesen werden , den Sport,
körperliche und geistige Arbeit dem Menschen zur
Bekämpfung sinnlicher Reize und sinnlicher Rei¬
zungen und Begierden gewähren . Diese Leitsätze
des Vortragenden hatten den ungeteilten Beifall
der Versammlung.

Schließlich verbreitete sich der Herr Dr . Wil¬
den,  Syndikus der Düsseldorfer Handwerkskam¬
mer , über das Thema „Die Forde r u n g e n
der Han d io e rkc r an die Fortbildungs¬
schule ".

Der Redner kam zunächst ans das Verhältnis
der Handwerker zu den Fortbildungsschulen zu
sprechen und verlangte vor allem , daß Handwerker
und Lehrer Hand in Hand vorgehen , um die best¬
möglichste Vorbildung des jungen Handwerkers zu
erzielen . Der Handwerker habe eine in manchem
begründete Abneigung gegen die Schule : insbe¬
sondere könne der Handwerker mit Recht von der
Schule eine eingehendere fachliche Ausbildung ver¬
langen . Auf der anderen Seite müsse aber auch
der Handwerker dem Lehrling die notwendige Zeit
zum Besuch der Schule , nicht am Abend , nicht an
einem Sonntag , nein , am Tage und ä.in Werktage,
lasse». Bei der Festlegung der Schulzeit solle aber
dir Eigenart der einzelnen Gewerbe möglichst be¬
rücksichtigt werden , es soll eine Verständigung mit
den beteiligten Gewerbetreibenden herbeigeführt
werden . Selbstverständlich sei die Einrichtung von
Pflichtfortbildungsschnlen überall anzustreben.
Der pädagogisch begabte Praktiker — Techniker,
Handwerker , Architekt — sowie praktisch angelegte
Berufslehrer kommt als Lehrer in Betracht . Beide
sollen jedoch, sei cs in Kursen , sei es in staatlich zu
errichtenden Semiuarien , eine zweckentsprechende
Vorbildung erhalten . Ebenso soll der Handwerker
im Schulvorstand (Kuratorium ) beteiligt sein , um
sich Einfluß aus Bestellung der Lehrer , Gestaltung
des Lehrplanes und des Lehrzieles zn verschaffsn.

Der starke Beifall , der den Ausführungen folgte,
und der wettere Umstand , daß berufene Vertreter
aus dem Handwerkerstande in der Versaminlnng
das Wort ergriffen und dem Herrn Referenten
ihre Zustimmung zn den ausgestellten Forderungen
bekundeten , läßt die Hoffnung begründet erschei¬
nen , daß cs beiden Teilen , Schulen wie Handwer¬
kern , mit dem friedlichen Zusammenarbeiten
ernst ist.

Es wurde folgende Entschließ»  n g ange¬
nommen : Die Versammlung stimmt dem Gedan-
kengang des Vortragenden zu, ohne zn Einzelhei¬
ten Stellung zu nehmen . Sie sieht nach wie vor
in einer friedlichen Zusammenarbeit von Schule
und Werkstatt die erste Bedingung für eine gedeih¬
liche Fortbildungsschularbeit . Sie begrüßt den
Entschluß des preußischen Handelsministeriums
für die gründliche Ausbildung sowohl der Verufs-
lehrer als auch der Praktiker , für die hauptamt¬
liche Lehrtätigkeit in allen Fortbildungsschulen be¬
sondere Einrichtungen zu schassen.

An die von uns schon erwähnte Resolution,
welche die Unterstellung der Fortbildungsschule
unter das Handelsministerium forderte , anknü-
pfenb , brachte Herr Geheimrat Gürtler  ans
Berlin Grüße des Ministeriums für Handel und
Gewerbe und gab u. a. folgende wichtige Tatsache
bekannt:

Einmal stehe hinsichtlich des Verbleibens des
Fortbildungsschulwefens unter dem Handelsmini¬
sterium eine Aenderung nicht  bevor . So¬
dann aber sei für Preußen ein Gesetz in Vorberei¬
tung , durch welches die Pflichtfortbildungsschule
für die männliche Jugend eingeftthrt und die Mög¬
lichkeit der statutarischen Einführung der Fortbtl-
dnngSschnlen für Mädchen gegeben werde . Auch
sollen Einrichtungen , insbesondere Seminarieu,
geplant sein für die Ausbildung der Fortbilduugs-
schnllehrer.

Am Schlüsse der Tagung wurde der bisherige
Vorsitzende des Vereins , der Direktor der Magde¬
burger Fortbildungsschule , Herr Schars,  der aus
Gesundheitsrücksichten sein Amt als Vorsitzender
niebcrznlegen gezwungen ist, zum Ehrenmitglied
des Bereinsvorstündes einstimmig ernannt.

Handel Md LandMMM.
Eisenbahnen.

— Allgemeine Lokal - und Straßenbahn - Gesell¬
schaft. Im Monat September 1910 betrug die
Fahrgeld - Einnahme  Ml . 407307,36, gegen
Mk. 361 060,52 im Vorjahre , also mehr  Mark
46 246,84.

Börsen und Banken.
v . Zahlnngseinstellnng einer New - Aorker

Maklerfirma . N e w - V o r k , 14. Olt . Die Makler¬

firma Minzesh
lungen eingestellt . >
Million Dollars.

--- Die Ungaris^
B u d a p e st , 14.
Kreditbank als Ve
veröffentlichte hcnt^
450 Millionen
wonach bei Vorwcl
lierten Schotzfcheinj
tausch gegen neue
restlichen 35 Milli 'j
skription am 22.
trägt für je 100 nl
für die zum Umtal
bar emittierten bef
Zeichnungen von
berücksichtigt.

T . Riidesheim
die Lese der Früh§
meinen kommt wen!
(200 Liter ) tvurdt
zahlt . Für weiße
marknng Eibingen ]
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markung Kaub ist dl
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Mark angelegt.

Diez . 14. Okt . F>
Durchschnittspreis
fremder Weizen : Dl
liier 16,80 M .: Kais
Hektoliter 11 M .;
das Hektoliter 9,50Z
für das Hektoliter
niedrigster Preis k
Mark ; Eier : zwei

MetLoroloc
der deutschenSeeroatte in Hl

Stationen

B
S

£

Cß
r- <u
3 *»■*
dÄ

Jf

V
1

Borkum 777,50 wlkc
Keitum 779,6

7/9,2
070 i wlkl

Hamburg
Swinemde

030 8 D
77«,8 WNWi he.it

Neufahrw.
Memel

776,7 NNW - win

Aachen 772,2n heit
Hannover 777.8 0 4 heit
Berlin 778,70 1 heit
Dresden 778,4 SO 1 L
Breslau 779,9 KW R-b
Bromüerg 778,3W Ivlkl
Metz 771,4

773,tt
O'JIO )b

Franks. M. JIO 3 heit
Karlsruhe 772.9 NO 4 ocit
Niniichen 773.7 O W
Zugjpitze
Slornow.
Bial . Head

539,7 Jl heit

Valencia
Scilly

rü8,80 3 to

Aberdeen 773,5A 1 fO
Shields 776,60 3bed
Holyhead 771.1ONO b hb,

hertJsle d' Air
St . Math.
Grisnez
Paris

766,6 SO

Übersicht!
Das Hochdruckgehl

und bedeckt fast ganl
die nördliche Nvröse!
780 Millimeter Där
Depressionen bedecket!
meer und mit 747 M»
trocken, ziemlich kalt!
schwachen, im Nord »!
Winden.

Rach den Zerren?)
Kinder » sind zu Ende . Tausende von
unsre Svea «,? 0'benlang im „Freien " gewesen , .wie
Freien ' u ^ , ! 1° wundervoll bezeichnet . Im
Neues 'kenn »» l 0/1" uou  ihnen hat irgend etwas
keben irae »^ irgend etwas Schönes ge-
?Su &er ? ur V' ®Mfie8" erlebt . Nun geht

zur «Ähnle , und die jungen Herzen
all 7em ÄSz ^ hl ^ on
ftß &Cm  J & Ä diese Wochen gebracht
haben - Mo warst du denn ? Wie war 's da?
Seid ihr auch gewandert ? W„ wart ijr Li
furchtbaren Gewittersturm ? Wart ihr auch bange?
Oh , wir — Da tritt der .Lehrer ln die Klasse und
sie stehen stramm und still wie preußische Grena¬
diere . „Wo sind wir in der letzten Stunde stehen'
geblieben ? Schlagt das Buch auf ! Lies und
übersetze !"

So knüpft die Schule an das Leben
a n;  nein , nicht di-e Schule , aber »tele Schulen,
niete Lehrer , allzuviele . Sie scheu nicht, wie in
den leuchtenden Augen der Kinder etwas glüht,
was nicht in der Schule entfacht ist, wie jedes
heimlich sin Stück Sommer und Sonne mit in die
»de Schulstv.be bringt . Sie fühlen mir , es bereitet
Nch da ein stiller Kampf vor , eS ist etwas in das
»-eben des Kindes getreten , was die Schularbeit

«wch. schwerer macht. „War es nicht der Lehrer
.egeir,^ denken sie vielleicht , „so wär es besser, cs

iuyäfiän.

Merkt euch, wie Häuser und Kirchen gebaut sind,
wie die Gärten bepflanzt , die Felder bestellt
werden . Achtet auch darauf , wie die Menschen sich
kleiden und nähren , wie sie gehen und sprechen,
was ln Sitte und Gewohnheit anders ist als bei
uns . Achtet überhaupt auf alles , was anders ist
als bei uns ." —

Und wenn sie dann zu dir zurückkommen , so
opfere getrost ein paar Stunden und laß dir von
jedem erzählen , was er Merkwürdiges erlebt hat.
Willst dn es schulgemäß unterbringen , so nenn es:
Uebnng int freien Vortrag . Du brauchst ihnen
keine Themen zu stellen, sie sind überreich daran:
Eine Wanderung im Gebirge , Bet der Heuernte,
Auf einer Banernhochzoit , Am Meeresstrand , In
den Dünen , In einem Steinbruch , Bel einem
Dorfschmied , Wattlansen , Ans der Wartburg , Die
Rehwiese — und weiß der Himmel , was alles »e
erlebt und gesehen haben . Du wirst erstaunen
über die Kraft und Sicherheit ihres Ausdrucks.
So hast du sie nie sprechen gehört , weil so nur
Leben und Erfahrung sprechen. Und du wirst dich
wundern , mit welcher Freude die einen erzählen,
mit welcher Teilnahme die andern zuhören . Nein,
diese Wochen nicht und nicht diese Stunden sind
ein Verlust , sie sind ein reicher Gewinn . Heimse
anch du ihn ein . Laß deine Schüler fühlen , daß
du persönlichen Anteil an allem nimmst , was sie
bewegt , leite sie von der Schule ins Leben , vom
Leben ln die Schule , und knüpfe so an das fröhliche
Ende den fröhlichen Anfang an.

~ Loewenberg ° Hambnr
L

siens 10 000 Schauspieler sind, der Rest verteilt sich
auf Sänger , Choristen , Kapellmeister , Musiker und
technisches Personal . Von diesen 10 000 Schau¬
spielern undSchanspielerinnen kann im günstigsten
Fall nur ein Fünftel  eine gewissermaßen
a u s kö in m l i che Stell  u n g finden , alle übri¬
gen sind auf die kleinen und Wanderbühnen an¬
gewiesen , die Monatsgagen von 80 bis höchstens
250 Mark zahlen , aber nur für sechs bis sieben
Monate . Zieht man bei solchem Einkommen die
Auslagen für Reisen , Bühnen kl ei düng , die Abzüge
für den das Engagement vermittelnden Agenten
in Betracht , so ergibt sich die erschreckend geringe
jährliche Durchschnittseinnahme von 600 .Mk., die
von der Genossenschaft vor kurzem statistisch fest-
gestellt wiirde . Das übrige verteilt sich wie folgt:
Im ganzen Deutschen Reich mit Einschluß von
Oesterreich gibt cs ungefähr 25 große Theater-
betrtebe , die ihren Mitgliedern volle Jahresbezügc
gewähren : dazu treten zehn Hofbühnen in kleine¬
ren Städten mit ungefähr 200 Mitgliedern im
Schauspiel . Zu diesen Hof- und Stadttheatern,
die ganzjährige Kontrakte eingehen , treten noch
.Köln, Bremen , Breslau , die aber nur für acht
Monate bezahlen ; diese Theater wie die übrigen
größeren Saisonbühnen Magdeburg , Königsberg,
Mainz usw., die sieben bis acht Monate spielen,
ohne ihre Mitglieder in den Ferien zu entschä¬
digen , umfassen 16 Betriebe mit 600 Schauspielmit¬
gliedern . Rechnet man noch die paar deutschen
Theater in der Schweiz und Rußland mit 100, die

trotzdem er ein mvdj
seiner Landschaften,
sehen , beweisen . Da^
und Blut übergega
Farbenfreudigkeit , de
er , sondern wahr n|
wieder , welche ihm
Dabei ist er ein flo!
ausgestellten Bleistift ',
beweisen und nur
iveniger Dkizzenhastil
— Unter seinen Lar
möchten wir dem
dunstigen Ferne , öe|
Morgennebel " und
München " den Borzi^
ist, so trivial er an
die Kunst des Maler!
Durch Licht, Schrittes
und wirkt räumlich
figürlichen Arbeiten I
„Dämmerung und LI
bannte der Künstler I
tungen auf die Leinei!
sind ungezwungen M
zeigen von fleißigem!
beleuchtete , verkürzte |
vorzuheben , sowie
„Frühling ". Das , vcj
ans betrachtet entschil
dieses Genres ist abH
nannte : Eine städttsck
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Abend-Ausgabe. ®«w« «.

i' 1010, abends 8 Uhr im kleinen Saale:

»ns Abend.
iteres , Sonstiges.
ron der Hopp , Dresden,
list Dr . Mich . Hering.
ag-e : Herr Olnf von Herder. — Trost
t v. Wildenbrucli. — Die Hexe vom
tia Madeleine, melodramatische Musik
er : Der Komponist Dr. R. Hering . —olker.
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eten ohne Hüte erscheinen zu wollen.
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iit „FrieörisMs"

Telefon 8818.
8 »mstn,g Abend 8 .15 U
Timm  auf seinev lila.
Sonntag vormitt . ll ~ l Uhr
bei freiem Eintritt Matinee
„Die kf  ßsPüfsoH“
Xaehmittagg 4  t ;ia-

bei halben Preisen•
Grosse FamiliensVorsiellä
Abends 8 . 15  ühr , Xe « !

’ne Keine Kummer.
Ermfissigter Vorverkauf in den
Zigarrengeschäften Cassel, Kümmel
Wellritzstrasse) n. Eller (Nerostr.).
3211 -Oie Direktion *.
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>na!er Verkehr . =====
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affee. :: Eigene Konditorei.
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»berg-Bräu, TafelgetränkSr. Maj.itschen Kaisers.
v, Hoflieferant und Hoftraiteur.
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II. Handelshodischul -Kursus Geschäfts-Eröffnung.
umfassend 6 Vorlesungen über

Die Hauptfragen des modernen Volks- und
Wirtschaftslebens.

Leiter . Herr Prof. Dr. Carl Kindermann von der Landw. u.
Tedin. Hochsdiuie Stuttgart.

1. Wie werden wir moderne leitende Persönlichkeiten9
2. Deutschlands wirtschaftliche Weltstellung.
3. Die Entwicklung zur Weltwirtschaft und Weltpolitik.
4. Die Hauptrichtungen der Kultur der modernen Völker.
5. Die Hauptorganisation der Volkswirtschaft.
6. Volkswirtschaft und Staat.

Meiner werten Kundschaft, allen Freunden, Bekannten,
meinen lieben Turngenossen, sowie einem sehr verehrlicheu
Publikum hiermit zur gefälligen Kenntnisnahme, daß ich
mit dem Heutigen in meinem früheren Laden

Dm Vorlesungen finden jeweils Donnerstag u Freitag,
u. zwar am 20. u. 21. Okt , 27. u. 28. Okt. u. 3. u. 4. Novbr,
aheiuls 8l/2 Uhr , im Paale des Wiesbadener Konservatoriums
fui Musik, Rheinstr. 64, statt . Honorar 6 Al. (für Mitglieder
^es Kaufm. Vereins 3 M.) — Anmeldungen zur Teilnahme an
diesem Kursus werden unter Vorauszahlung des Honorars bei
unserem Vorsitzenden, Herrn Stadtverordneten lieh . Glück¬
lich , vvilhelmstrassa 50, entgegengenommen. 9686

ft

Zaulbrunnenffratze 13
EeAe Schwalbocher Ztrstze

. ein Spezialgeschäft in

Zigarren,ZWttttenu.TMKe

Dich im DunI<6ln

eröffnet habe und wird es mein ganzes Bestreben fein, bei
Führung von nur guten, gelagerten Waren zu soliden
Preisen, allen Anforderungen gerecht zu werden.

Ich bitte, das mir früher in so überaus reichem Maße
bewiesene Vertrauen auch fetzt wieder schenken zu wollen.

ohne die Haut im geringsten zu  verletzen»
wÄ ntM U LGUTO? Rsld" r"' i'“-nicht fl ^ rRaslcrapparat,
o o Aeusssrst praktisch and dauerhaft , o o
W « «*««« ■* quälen Sie sich mit Klingen die
¥V «a » « siä kratzen ? Der echte  MULCUTO

rasiert eammetweicfi und stellt dauernd zufrieden,
oo lieber 200 COOStück im ständigen Gebrauch . OO
M. 2,50 campt ., mit schwer vcrsilb. SctamfängerM . 3,50
Versand täglich ah Fabrik . Illustriert * Preisliste,

iDie 7 Oebote für Jeden SeSbstrasierer
_ u, die vielen Anerkennungsschreiben gratis u . franko.

Saranties Zurfxoktiahme. Muiouto-Rasiermesserfabrik Paul Möller&Co„$0liaa<B

5 Zimmer , Küche, und Zubehör,
eschlossen. Offerten unter Nr . 8888
ibadener Zeitung.

Keller für Weinhandlung,
jitfft 100 Stück, mit Bureau , Packraum und Hof,
unter Nachlaß zu vermieten Nikolasstrafte 38 . *8460

Hochachtungsvoll

CIEttL0 $£l ? Zigarrenha it dlun g,
| 3178  Zattlbrunnenstrahe \d. -  Telefon 5240.

w
ckechimißin Sektions , feinste Qualität,

per Psd Mk. 1. 50 . 2946

Car! Praeferiiis,
Bienenzüchter,

Walkmühlstratze 46.

Lehrerinnen-Bevein für Nnffan.
Stelle, »Vermittlung in Wiesbaden : Frl. 'Hn. .Ilsen , BiSmar»

ring SS L Sprechstunden: Freitag 12 —1 Nhr.

^liZEisVEVQvönung für den Stctdtfurcis WreshRöEn ist in Budjfotitt EvfchiENEN
|eit/  dreise von 40 Pfennige für das Stück, in der Vuchdruckerei öer Wiesbadener Zeitung. Mkolasstratze Nr. 11, zu haben.

Mimt litt Slralieio'fcliitiikrocinunj für kn SHiilkeis Sßiwbnkii.
• 6 der Allerhöchsten
mber 1867 über die
l neu erworbenen
und 144 des Gesetzes
iesverwaltung vom
ezugnahme auf § 67
ür den Regierungs-
oember 1899 mit Zu-
ir den Umfang des
Wiesbaden folgende
n welche auch bereits
fgesetzen enthaltene
i anfgenommen wor-

ILaternen , sowie das unbefugte Auslöschen der
letzteren ist strafbar.

§ 4.
Wer die öffentliche Straße zum Gewerbe¬

betriebe oder zu einem anderen Privatzwecke der¬
art benutzen will, daß hierdurch der öffentliche
Verkehr beeinträchtigt wird , hat hierzu die poli¬
zeiliche Erlaubnis nötig. Diese wird auf Zeit
oder widerruflich und unter gewissen Bedingun¬
gen erteilt , die genau einzuhalten sind. Insbe¬
sondere sind auch die zum Schutze und zur Scho¬
nung des Straßenkörpers gestellten Bedingungen,
wie Verwendung von Gerüstschwellen, Pfosten¬
schuhen, Bohlen und dergleichen Hilfsmitteln
streng zu befolgen.

8 6.
r m u n g e n.

gegebenen Vestim-
lche Straßen , Plätze,
msttge Verkehrswege
wege sind, auf denen
r Verkehr stattfinbet.

>unkelheit" wird die
städtischen Stratzen-

t Monaten April bis
chr abends bis 6 Uhr
Mober bis März die
6 Uhr morgens ver-

hterhallung der Ord-
es ungestörten Ver-
llraßen.

Diese polizeiliche Erlaubnis ist im besonderen
erforderlich nnö schriftlich nachzusuchen zur Her¬
stellung von Hilfsarbeiten zu Bauten oder bau¬
lichen Veränderungen , zur Anlegung oder Aus¬
besserung von Kanälen , Gas -, Elektrizttäts -, oöer
Wasserleitungen, Brunnen , Gruben , zur Aufstel¬
lung von Asphalt - und Deerkochöfen und ähn¬
licher heizbarer Vorrichtungen , von Gerüsten
(Tünchergerüsten), Sprießen , Verschlügen, zum
Anfreitzcn von gepflasterten oder nicht gepflaster¬
ten Straßen.

8 6.
Auf Verlangen der Polizeibehörde muß Hem

««2a ein Handriß des zu bebauenden Grunö-
fügt w " t> 311 benutzenden Straßenteils beige-

8 7.
Die Erlaubnis wird in allen Fällen an die

Bedingung geknüpft, daß die Arbeit sofort nach er¬
folgter Absperrung der Straße begonnen und
möglichst schnell ohne Unterbrechung beendet wird

§ 8.

destens 1 Meter Breite freizuhalten oder erforder¬
lichenfalls durch einen Bohlenbelag herzustellen
und im verkehrssichere« Zustande zu erhalten.

8. Nur solche Materialien dürfen kurze Zeit
auf dem überwiesenen Straßenteile gelagert wer¬
den, welche alsbald in dem Ban zur Verwendung
kommen. Die Vor - und Zubereitung von Bau¬
stoffen aller Art außerhalb des Bauzaunes ist je¬doch verboten.

4. Ausnahmen werden nur in dringenden Fäl¬
len polizeilich zugelassen.

5. Asphalt - und Teerkochöfen und ähnliche Vor¬
richtungen dürfen anf Bürgersteigen und Fahr¬
bahnen mit Holz- oder Asphaltpflaster überhaupt
nicht aufgestellt werden. An anderen Stellen
müssen sie zum Schutze der Stratzenvefestigung auf
einer 40 Zentimeter hoch herznstcllenden Sand¬
oder Kiesschicht ausgestellt werden.

stehenden Absatz bezeichneten Arbeiten längs der
Dachrinne anfrechtstehenöe Bretter derart zu be¬
festigen, daß sie das Herabfallen von Schieferstücken
und anderem Material verhindern.

3. Die Vorschriften bezüglich des Anbringens
von Warnungszeichen und bezüglich der Straßeir-
absperrung finden auch Anwendung bei dem Auf-
nnd Abwinden von Gegenständen, bei dem Herab-
werfen von Schnee und Eis von Dächern, Ge¬
simsen und Ballonen , sowie bei Retntgnngs-
arbeiten an öer Außenseite von Gebäuden und
ähnlichen Verrichtungen.

9.
Wenn an einer oder in der Nähe einer Straße

Verrichtungen stattfinden, welche Staub ver
Ursachen, z. B. Abbruch von Gebäuden, Lagerung
von Schutt und Baumaterialien und dergleichen^
so sind Vorkehrungen zu treffen, daß der Staub
unterdrückt beziehungsweise nicht auf die Straßegelangen kann.

8 10.
Mit Ablauf öer bet der Erlaubniserteilung be¬

stimmten Zeit oder bei einstweiliger Einstellung
der Arbeit muß ohne besondere behördliche Auf¬
forderung öer benutzte Straßenraum vollständig
geräumt , gereinigt und ordnungsmäßig wieder
hergestellt, erforderlichenfalls gepflastert werden.

8 11.
1. Bei Ausführung von Dachdecker-, Maurer -,

Spengler - und ähnlichen Arbeiten an Häusern, anwelcher! hie Mnfe™™ » «ra fS «1 niŜr

§ 12.
Wird bei Neubauten oder Ausbesserungen an'

der Außenseite von Häusern in einer Höhe von
mehr als drei Metern gearbeitet , so ist ein 1,25
Meter breites , festgefügtes Schutzdach (Fallschirm)'
in einer Höhe von 2,60 Metern nach der Straßen¬
seite so anzubringen , daß die Vorübergehenden
durch etwa herabfallenöe Gegenstände weder be¬
schmutzt noch verletzt werden können. Auf Ver¬
langen des Vorstandes des zuständigen Polizei¬
reviers muß das Schutzdach noch breiter hergestellt
werden.

8 13.
Für die Einhaltung vorstehender Bestimmun¬

gen (§§ 4 bis 12) ist sowohl der Bauherr als auch
der Ban - und Betriebsunternehmer , sowie deren
Ban - und Wcrkführer verantwortlich.

14.
1. Zum Abfahren von Baugrund , Gestein,

Lehm, Kies oder Sand aus tief gelegenen Stellen
und Vau - usw. Gruben mit von Pferden odep
anderen Zugtieren gezogenen Lastwagen mutz von
der jeweiligen Ausfchachiungs- oder Verladestelle
bis zur nächstbefestigten Straße eine feste, aus
Pflaster , Bohlen oder Eisenbelag znsammengefügts

_fn tnefffi, . Me »WÄh.M-_ krn>- -Sttfirtm -vfi»
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